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Gewäfir übernommen. Bei 


In aller Stille 


Geburtstag in Neudeck 


Hitler bei Hindenburg 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Oktober. In der Zurückgezogen⸗ 
heit ſeiner Beſitzung Neudeck beging Reiche 
präſident von Hindenbura in wunderbarer 
Friſche ſeinen 86. Geburtstag. Außer einigen 
Gäſten aus Oſtpreußen, darunter Dberpräfident 
Koch und von Oldenburg⸗Januſchau 
weilte als einziger Gaſt Reichskanzler Hitler 
um Geburtstag in Neudeck. Auch dieſer Beſuch 

te keinerlei politiſche Bedeutung. 
Er ſtellte allein ein Zeichen der engen menſch⸗ 
lichen Verbundenheit zwiſchen Reichs⸗ 
präſident und Reichskanzler dar. Der Reichs⸗ 
kanzler, der ſchon am Nachmittag in Neudeck 


hatte eintreffen wollen, erit nach 18 Uhr 
u Flug auf ⸗ 


kam 

dort an, da dichter Nebel 
gehalten hatte. e 

In der Frühe begrüßten die Schulkinder 
des Gemeindeverbandes Neudeck auf 
der von der Frühherbſtſonne vergoldeten Ter⸗ 
raſſe den Reichspräſidenten, der einen außer⸗ 
ordentlich friſchen und gefunden Eindruck machte. 
Der Reichspräſident dankte der Jugend und 
ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland. 
Die Kinder wurden dann vom Reichspräſidenten 
mit Schokolade bewirtet. Anſchließend über⸗ 
brachten die Inſpektoren und Qant- 
arbeiter ſowie die Vertreter der Gemeinde 
ihre Glückwünſche. 

Am Abend veranſtaltete 


SA., SS. und Stahlhelm eine Rund- 
gebung vor Schloß Neudeck, 


an der der Reichspräſident in Gegenwart des 
Reichskanzlers teilnahm. Unter Fackelbeleuchtung 
zogen die Kolonnen durch den Park zum Schloß, 
wo ſie Reichspräſident von Hindenburg in 
der Uniform des Generalfeldmarſchalls begrüßte. 
Da die Ankunft von Gauleiter Koch fi 
durch ſchlechtes Flugwetter verzögert hatte, hielt 
SS.⸗Brigadeführer Lorenz eine kurze Be⸗ 


F An den Wunſch, daß der 
ſeinem Volke 


eichspräſident noch piele: 


ch] ſich die Vertreter der fremden Mäch 


Jahre erhalten bleiben möchte, ſchloß ſich ein 


chs- dreifaches Hoch auf Hindenburg. 


. Diefer dankte den vor ihm Aufmarſchierten 
für ihre Treue zum Vaterland. Nach einem 
reifachen Hurra auf Deutſchland marſchierten 
die Kolonnen unter dem Präſentiermarſch an 
Hindenburg vorüber, der ſich dann mit einem 
freundlichen „Guten Abend allerſeits“ 
von der Menge verabſchiedete. 

Bei der Abendtafel im Hauſe Neudeck hielt 
Reichskanzler Hitler die 


Tiſchrede auf den Reichspräſidenten. 


Der Reichskanzler feierte den Feldmarſchall als 
en Mann, der dem 
reiheit und Ehre gegeben habe und gab 
dem Wunſche Ausdruck, mit ihm zuſammen 
noch recht viele Jahre zum Wohle des deutſchen 
Volkes arbeiten zu können. : 
Der Reichspräſident dankte in ſichtlicher 
Ergriffenheit und gab ſeiner Freude über die 
aufrichtige br rg mit Adolf Hitler 
Ausdruck. Reichskanzler Adolf Hitler hat dann 
um 22 Uhr Haus Neudeck im Kraftwagen ver- 


laſſen und ſich zum Grafen Dohna nach 


Finkenſtein begeben, wo er übernachtet. 


Auch in der 
Reichshauptſtadt und im Reich 


fanden Geburtstagsfeiern ſtatt. Ueberall war 
zu Ehren des Reichspräſidenten geflaggt. Be- 
reits in den Vormittagsſtunden waren in Berlin 
3000 Glückwunſchſchreihen eingelaufen. Der 
größte Teil der Poſtſendungen ging jedoch nach 
Schloß Neudeck, ſodaß dort eine Extraleitung 
gelegt werden mußte. Im Reichspräſidenten⸗ 
palais war ein Gäſtebuch aufgelegt, in das 

te, Perſön⸗ 
Geſellſchaft, Wirtſchaft, 
Kunſt und Wiſſenſchaft eintrugen. Generaloberſt 
von Blomberg überſandte für die þr- 
macht dem Reichspräſidenten ein Glückwunſch⸗ 


lichkeiten der Politik, 


miniß 
Führer und hinter ihm 


i : Der Reichsbauernführer ſpricht 
Reichsernährungsminiſter Darrs während feiner Rede auf dem Bückeberg. Ganz links Reichs- 
ter Dr. Goebbels, dritter von links Reichswehrminiſter von 


Blo mb 


' erg, daneben der 
Vizekanzler von Papen. 


deutſchen Volke wiede 


Jlernalionaer 


Wurtſchaftsaufſchwung 


Erfreuliche Genfer Feſtſtellungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 2. Oktober. Der Wirtſchaftsausſchuß 
der Völkerbundsverſammlung begann mit der 
Beratung des Berichts über die Welt⸗ 
wirtſchaftskon ferenz, wobei die Hin- 


Nach Mitteilungen des Direktors 


weiſe auf eine allmähliche Beſſerung der all⸗ 
gemeinen Wirtſchaftslage am meiſten intereſſier⸗ 


ten. 


der Finanzabteilung des Völkerbun⸗ 


des beträgt die Zunahme der induſtriellen Produktion 
gegenüber dem Vorjahr in den Vereinigten Staaten 70 Prozent, 


in. Frankreich 22 Prozent, in Deutſchland 18 Prozen, in Ka- 


nada 11 Prozent und in Japan 8 Prozent. 


Zum erſten Male ſei ſeit Beginn der Kriſe 
eine Zunahme des Welthandels zu ver⸗ 
zeichnen, und zwar gegenüber dem Vorjahr um 
10 Prozent. Die gleichen Fortſchritte ſeien in der 
Eingliederung der Arbeitsloſen in 
die Produktion feſtzuſtellen. 


„Heil Hitler!“ in Hermannſtadt 


Budapeſt, 2. Oktober. In Hermannſtadt (Sie⸗ 
benbürgen) wurde am Sonntag der Sachſen⸗ 
tag eröffnet. Etwa 6000 Teilnehmer hatten ſich 
eingefunden. Die Siebenbürger Sachſen zogen 
mit „Heil Hitler!“ Rufen durch die 
Stadt. Rumäniſche Journaliſten wurden zu 
der Verſammlung nicht zugelaſſen. Etwa 50 Red- 
ner ergriffen das Wort. Es wurde beſchloſſen, 
daß die ſächſiſchen Banken nicht mit frem- 
dem Kapital arbeiten dürfen, 


telegramm. Das Wachregiment Berlin beran- 
ſtaltete eine Parade, die der Reichswehr⸗ 
miniſter abnahm. Der Stahlhelm, der ebenfalls 
zum Geburtstag ein Begrüßungstelegramm ge⸗ 
ſandt hatte, konnte u. a. auf eine Stahlhelm- 
Hindenburg⸗FJeier in New Mork hinweiſen. 


Sportflieger Wirth 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 2. Oktober. Der Sportflieger Wirth 
verunglückte am Montag bei Warnemünde 
auf einem Uebungsflug. Er ſtürzte mit ſeiner 
Maſchine in den Breitling und ertrank. 


Im Rathauſe des Bades Pyrmont über⸗ 
reichte Bürgermeiſter Zuchhold dem Preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſter Bernhard Ruſt den Ehren⸗ 
bürgerbrief. Im Anſchluß daran nahm Miniſter 
Ruſt die Taufe zweier Segelflugzeuge vor. 


Heute (dienstag) im Rundfunk 


18.00 Uhr im Breslauer Sender Zwie⸗ 
geſpräch über den Oberſchleſiſchen Ka⸗ 
nal zwiſchen Oderſtrombaudirektor Fran⸗ 
zius und Dr. Kugler vom Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Verein in Gleiwitz. 


Trachtengruppen aus allen Teilen Deutſchlands 


mit Senſen und Harken, Ernte- und Blumenkränzen oder Girlanden belebten das feſtliche Bild 
auf dem Bückeberg. 


r 


t E LNE 


] 


. 


Neues Entſchuldungs⸗Geſetz 


Im Anschluß an das Reichs-Erbhofrecht 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Wer trägt den Titel „Bauer“? 


Berlin, 2. Oktober. Reichsern ährungsminiſter Darrs hat ange⸗ 
kündigt, daß ein zweites Landwirtſchaftsgeſetz herauskommen 
würde. Das Geſetz wird wohl noch in dieſer Woche veröffentlicht werden. 


„Wo lebt eigentlich 
Karl Marr?“ 


A E N IIET E E ET an Te L TEE a P ae 


APT NE I EE EAA 
y n R 


RCT ee E a 


ffer fih, daß eine Anz 


Es betrifft die neue Umſchuldung, die nach weſentlich anderen Ge⸗ 
ſichtspunkten als bisher aufgebaut iſt. Die neue Umſchuldung lehnt ſich 
an die Beſtimmungen des Erbhoſrechtes. 


Für die Auslegung des jetzt veröffentlichten 
Reichserbhofgeſetzes wichtig ift die Einlei⸗ 
tung, die die Grundſätze der ganzen Regelung 
enthält. Dort heißt es: 

Land- und forſtwirtſchaftlicher Beſitz in der 
Größe von mindeſtens einer Ackernahrung und 
von höchſtens 125 Hektar iſt Erbhof, wenn er 
einer banernfähigen Perſon gehört. Der 
Eigentümer des Erbhofs heißt Bauer. Bauer 
kann nur ſein, wer deutſcher Staatsbür⸗ 
ger, deutſchen oder ſtammesgleichen 
Blutes und ehr bar iſt. 


Der Erbhof geht ungeteilt auf den An. 
erben über, 

Die Rechte des Miterben beſchränken ſich auf 
das übrige Vermögen des Banern. Nicht 
als Anerben berufene Abkömmlinge erhalten eine 
den Kräften des Hofes entſprechended Berufs⸗ 
ausbildung und Ausſtattung: geras 
ten ſie unverſchuldet in Not, jo wird ihnen die 
Heimatzuflucht gewährt. Das Anerbenrecht kann 
durch Verfügung von Amts wegen nicht aus⸗ 
geſchloſſen oder beſchränkt werden. Der Erbhof 
iſt grundſätzlich unveräußerlich und unbelaſtbar. 

Das preußiſche Erbhofgeſetz vom 15. Mai, das 
durch dies neue Geſetz ebenſo wie alle entſpre⸗ 
chenden Landes⸗Regelungen außer Kraft geſetzt 
wird, hat dem Reichsgeſetz als Vorbild gedient, 
jedoch weicht die reichsgeſetzliche Regelung in Ein⸗ 
zelpunkten von dieſem Vorbild ab. So beſtimmt 
das neue Geſetz z. B., daß die Erbhöfe allgemein 
von Amts wegen in die Erbhöferollen 
eingetragen werden, während das preußiſche Ge⸗ 
ſetz dies nur für Landſchaften mit Anerben⸗ 
itte vorſah und die Eintragung ſonſt von einem 
Antrag des Eigentümers abhängig machte. 
Auch enthielt das preußiſche Geſetz noch keine 
Höchſtgrenze für den Erbhof. Ausnah⸗ 
men von dieſer Höchſtgrenze von 125 Hektar kann 


allerdings auch künftig der Reichsernährungsmi⸗ E 


niſter zulaſſen, wenn beſtimmte Vorausſetzungen 
vorliegen. Ganz neu und intereſſant ift die ſtrenge 
Regelung für den Namen. Den Nachforſchungen 
nach der Abſtammung des Bauern iſt eine Grenze 


Geſpräche ohne Politik 


In Beauvais zwischen MacDonald und Daladier 


Drabtmeldung unferer 


Berlin, 2. Oktober. Die Einweihung des Ge- 
denkſteins für die Opfer des engliſchen Luftſchiff⸗ 
unglücks von R 101 bei Beaupais in Nord- 
rankreich, bei der ſich der engliſche und 


; u fut bie he Miniſterpräſident tra- 


en, hat ie wenigſtens von franzöſiſcher Seite er⸗ 
offte politiſche Auswirkung anſcheinend 
nicht gebracht. ine vertrauliche politiſche 
Aus N: zwiſchen den beiden Staatsmännern 

t überhaupt nicht ſtattgefunden. Offenbar hatte 

ac Donald ſchon vorher abgewinkt. Jedenfalls 
war die Pariſer Preſſe, die zunächſt die politiſche 
Bedeutung der Zuſammenkunft ſtark betont hatte, 
in den lebten Tagen ſehr zurückhaltend. Dala- 
dier ſelber, ſo wurde nun a hätte nicht 
den Wunſch nach einer eingehenden Unterhaltung, 
weil die beiderſeitigen Anſichten ohnehin feſtſtün⸗ 
den. kann wohl nur bedeuten, daß es der 
Rensen Diplomatie noch nicht gelungen iſt, 
ie engliſche Regierung zu weiterem Entgegenkom⸗ 
men in der Abrüſtung und namentlich in der Kon- 
trollfrage zu bewegen. Der urſprüngliche Plan 
einer vertraulichen . dann fal- 
lengelaſſen und ftatt beffen ein Eſſen veranftal- 
tet, an dem mehr als 50 Perſonen teilnahmen. 


Die Anſprachen, die dabei und bei der Gedenk- 
feier an der Unglücksſtelle gehalten wurden, waren 


Auswanderung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 2. Oktober. Im Politiſchen Ausſchuß 
der Völkerbundsverſammlung wurde bei Erörte⸗ 
rung der Mandatsfrage auch die jüdiſche 
Einwanderung na aläſtina geſtreift. 
Aus den Reden der verſchiedenen Delegierten er- 
Anzahl Länder im Augenblick 
tarf daran intereſſiert ift, für ihren jüdi ſchen 

evölkerun süberf uß eine Anjied- 
Iunesmöglidhfeit in äftina zu ſchaffen. 
Insbeſondere kam es dem polniſchen Vertre- 
ter 
Deutſchland auch die Intereſſen der polni- 


ſchen Juden nicht in den Hintergrund treten | bilde 


zu laſſen. 


Der engfijóe Vertreter, Sir Ormsby Gore, 
wies darauf hin, daß die Mandatsgebiete in Bor- 
berafien nur über beſchränkten Raum 

gen und daß überſtürzte Löſungen und Maj- 


darauf an, gegenüber der Einwanderung ans |j ó 


Einen intereſſanten Beleg, wie ſchwer es für 
den Ausländer und im beſonderen Falle dem Eng- 
länder iſt, ſich in die deutſchen Lebensverhältniſſe 
und Umwandlungen hineinzudenken, liefert der 
deutſche Journaliſt in London, George Popoff, 
in einem Bericht. In Deutſchland iſt in den letz⸗ 
ten Jahren des politiſchen Kampfes das Wort 
Marxismus zum täglichen Gebrauch gekom⸗ 
men, und jedes deutſche Kind weiß, worum es ſich 
hier handelt und welche Wirkung die marxiſtiſche 
Anſchauung auf die deutſchen Geſchickte gehabt hat. 
Für den Engländer ſind Marxismus und 
ſelbſt die Perſönlichkeit des Karl Marx 
Begriffe, die ihm ſo gut wie gar nicht, ſehr oft ab⸗ 
ſolut nichts ſagen und ihm daher auch nicht zu 
einem beſſeren Verſtehen der großen hiſtori⸗ 
ſchen Vorgänge in Deutſchland verhelfen können. 
Nicht nur die breite Volksmaſſe, nicht nur die Ge⸗ 
ſellſchaft, nicht nur Mitglieder der Regierung, ſon⸗ 
dern ſelbſt ſozialiſtiſche Parlaments⸗ 
abgeordnete haben oft den Namen Karl 
Marx nie gehört oder wiſſen zumindeſt nicht ge⸗ 
nau, um wen es ſich hier handelt. Von dieſer 


eng 


geſetzt worden, und zwar iſt dafür der 1. Ja⸗ 
nuar 1800 gewählt worden. 

Ferner muß der Bauer ehrbar ſein. Er 
muß fähig fein, den Hof ordnungsmäßig zu be- 
wirtſchaften, wobei mangelnde Altersreife allein 
einen Hinderungsgrund bildet. Fehlen dieſe 
Vorausſetzungen, ſo kann das Anerbengericht 
auf Antrag des Landesbauernführers die Ver⸗ 
waltung und Nutznießung des Erbhofs dauernd 
oder auf Zeit auf den Ehegatten des Bauern 
oder auf denjenigen übertragen, der im Falle 
des Todes des Bauern der Anerbe wäre. Bei der 
Reihenfolge der Anerben entſcheidet je nach dem 
in der Gegend geltenden Brauch Aelteſten- oder 
Jüngſten recht. Beſteht kein beſtimmter Brauch, fo 
gilt Jüngſten recht. An Kindes ſtatt ange 
nom mene Perſonen find nicht zur Anerbenfolge 
berufen. Der Anerbe kann einen Hof tauſchen. 
Der Erblaſſer kann nach der Liſte der Anerben 
unter feinen Söhnen und Sohnesföhnen wählen, 
wenn in der Gegend bei Inkrafttreten des 
Reichserbhofgeſetzes freie Beſtimmung durch 
den Bauern üblich geweſen iſt oder wenn ein 
wichtiger Grund vorlieg“ und das Anerben⸗ 
gericht ſeine Zuſtimmung gibt. 

Veräußerungen und Belaſtung des Erbhofes iſt 
nur mit Zuſtimmung des Anerbengerichts zu⸗ 


läſſig, wenn ein wichtiger Grund vor⸗ 
liegt. Der Erbhof ſteht jedoch unter Voll⸗ 
ſtreckungsſchutz. Auch die landwirtſchaft⸗ 


lichen Erzeugniſſe find gegen Zwangsvollſtreckung 
mu An De 45 S piik 9 1 
zum Unter es Bauern oder ſeiner Familie 2 > 
bis zur nächſten Ernte erforderlich find. For⸗ Recht in der Aula der Univerſität 
derungen von mehr als 150 RM. kann der $ F, 
Nach Begrüßungsworten des Rektors umriß 
Profeſſor Dr Kiſch die Ziele und Aufgaben der 
Akademie, die in der Hauptſache die Geſetzgebung 
unterſtützen ſoll durch Bereitſtellung von 
Material und Vermittlung von wiſſenſchaft⸗ 
lichen und praktiſchen Arbeitskräften, vor 
allem aber durch Anregung und Begut⸗ 
achtung bon e anderen ab- 
nahmen. Weiter ſoll fie mithelfen an einer grund- 
s Pre Rap... riſtiſchen Ausbildung. 
Junge Begabungen folen tatkräftig auch materiell 
gefördert, die Beziehungen zum Ausland 
gepflegt werden. Die Zahl der Mitglieder der 
Akademie beläuft ſich auf 95. S 


Unter ihnen befinden ſich der Stellvertreter 
des Führers, Rudolf Heß, die Reichsminiſter 
Dr. Darré, Frick, Dr. Goebbels, Or. 


Gefälschte 


Kreisbauernführer, falls er vom Reichsnährſtand 
dazu ermächtigt iſt, auf 
übernehmen, der dann an 
bigers tritt. 


dem Reichsnährſtand 
die Stelle des Gläu⸗ 


Berliner Redaktion) 


politiſch in haltlos. Nach einem franzöſi⸗ 
ſchen Preſſebericht foll Mac Donald zwar gejagt 
oft daß die Feier eine neue men ge⸗ 
chaffen habe und geeignet ſei, ſtarken Einfluß aug- 
zuüben, ſtärkeren als alle offiziellen Verträge. Das 
wäre immerhin nicht ohne politiſche Bedeutung, 
aber dem Berichterſtatter ſcheint die Rhantafie 
durchgegangen zu ſein, denn der engliſche 
Premierminiſter hat vor rea . — der 
ganze aß hat nur fünf Stunden gedauert — 
erklären laſſen, daß man, 


erfüllt von Erinnerungen und Gemüts- 
bewegungen darauf verzichtet habe, 
über politiſche Dinge zu ſprechen. 


Trotzdem bemüht ſich der „Temps“, den Eindruck 
zu erwecken, als ob eine weſentliche An- 
näherung zuſtandegekommen ſei, und die „Vo⸗ 
lonté ſchreibt, der Händedruck, den die beiden Tei- fl 
tenden Staatsmänner ausgetauſcht hätten, ſei 
mehr als ein Symbol, er ſei ein Verſprechen 
geweſen. Aber beide Blätter haben damit die 
Enttäuſchung in Pariſer politiſchen Kreiſen 
nicht beſeitigen können. 


nach Palästina 


Ungeheuer licher Rechtsbruch 


[Telegraphiſ 


Brünn, 2. Oktober. Vor dem Oberſten Gericht 
der Tſchechoflowakiſchen Republik in Brünn ba 
enann 


ionen der Deutſchen Na- 


. flowaki 
die Sie ren eee 


NSDAP., mit der 
ſlowakiſche identiſch fei, auch auf die Zerſchla⸗ 
gung der Tſchechoſlowakei gerichtet feien. 
Durch die bekannte Reichstagsrede des Kanzlers 
vom 18. Mai, in der er die Richtigkeit der nutacht- 
lichen Aeußerungen des militäriſchen Sachverſtän⸗ 
digen nachdrücklichſt beſtritten hat, 
kommt dem nunmehr ausſtehenden Reviſionsurteil 
außerordentliche politiſche Bedeutung zu. 
Die Dauer der Reviſtonsverhandlung dürfte vier 
Tage betragen. 

— hun nn 


ſyſtems, forderte. Die jüdiſche Auswanderung 
nach Paläſtina intereſſiere die Mandatskommiſ⸗ 
ſion. Was ſeine Regierung angehe, ſo könne er 
mitteilen, daß günſtige Verhandlungen mit 
den Behörden eingeleitet worden feien. Bujan- 
menfaſſend ift feſtzuſtellen, daß die Ausſprache 
einen normalen Verlauf genommen hat, daß in 
keiner Weiſe irgenwie aggreſſiv auf Deutſchland 
Bezug genommen wurde, und daß allgemein die 
Judenfrage als internationale Auswan⸗ 
derungsfrage, an der viele Staaten 
intereſſiert ſind, angeſehen würde. 


5 e die allgemeinen Verhältniſſe 

und die einwandfreie Verwaltung beeinträd- 

tigen könnten. Dieſer Auffaſſung ſchloß ſich der 

fran e Delegierte, Senator Bérenger, 

im Sins ck auf das franzöſiſche Mandatsgebiet 

i oriee an. Auch feien nicht alle Iſraeliten 
ioniiten, 

Eine längere Rede hielt der 8 Rab 
biner g eed man, der lebhaft an England eppel- 
lierte, Naläſting wirklich zu der blühenden jüdi- 

e en die den Sinn 
und die Verpflichtung des engliſchen Mandates 


Der deutſche Delegierte, Geſandter von Rel- 
ler, kam zunächſt auf die Mandatsfrage im 
allgemeinen zu ſprechen, wobei er im Hinblick auf 
die engliſchen Oſtafrikapläne die Muj- 
rechterhaltung der Grundlage Mandats. 


Tatſache konnte ich mich erft kürzlich noch, als man 
während der Wirtſchaftskonferenz dort 
täglich mit zahlreichen einflußreichen Perſönlich⸗ 
keiten der Politik und Geſellſchaft zuſammentraf, 
zur Genüge überzeugen. Eine in der Preſſe viel⸗ 
genannte engliſche Lady, die Witwe eines ehemali- 
gen britiſchen Premierminiſters, fragte mich, als 
ich geſprächsweiſe einmal den Namen Karl Marx 
und die zerſetzende Wirkung ſeiner Lehren im 
Nachkriegsdeutſchland erwähnte, ganz arglos: 

„Sagen Sie mir, bitte, wo lebt Karl Marx 
eigentlich zur Zeit?“ 

Ein ſozialiſtjſcher Parlamentsabgeordneter, 
dem ich meine Erfahrung mit der ignoranten Lady 
berichten wollte, ließ mich gar nicht ausreden und 
fragte ſeinerſeits: 


„Iſt denn Karl Marx auch auf der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz zugegen geweſen?“ 


Und ein alter, in der Politik feines Lans 
des vielbewanderter Lord, dem gegenüber ich 
ſcherzweiſe bemerkte, daß „die einzige Garantie der 
Sowjetwährung im „Kapital“ des Karl Marx be⸗ 
ſtehe“, machte ein todernſtes Geſicht und antwor⸗ 
tete aufgebracht: 


„Jawohl, fragen Sie ihn aber bloß nicht, woher 
er es zuſammengeſtohlen hat!“ 


Das find keineswegs Anekdoten und Uebertrei⸗ 
bungen. Die Ignoranz des Engländers, ſelbſt des 
gebildeten, in kontinentalen Dingen iſt mitunter 
ganz erſtaunlich. Und für diejenigen, die dieſes 
Land und dieſe Leute gut kennen, iſt es keineswegs 
verwunderlich, daß der Engländer nun auch jetzt, 
da in Deutſchland ſo Großes und Umſtürz⸗ 
leriſches vor ſich geht, dem dortigen Geſchehen oft 
eine ſo große, faſt an Borniertheit grenzende Un⸗ 
kenntnis an den Tag legt und daß ſein geſam⸗ 
tes Verhalten zum neuen Deutſchland noch ſo ſehr 
150 verſtändnisvoller Einſicht zu wünſchen übrig 
äßt. 


Akademie für Yeutiches Recht 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 2. Oktober. Die Arbeit des Deutſchen Juriſtentages zur 
Schaffung eines neuen deutſchen Rechtes erhielt am Montag ihre feierliche 
Krönung durch die Proklamation der Akademie 


für 
durch Dr. Frank. 


Gürtner und Dr. Schmitt, Ritter von 
Epp, Goering und Dr. Siebert, Miniſter 
Kerrl und Dr. Popitz, Schem m, München, 
die Staatsſekretäre Gottfried Feder, Dr. 
Freisler, Reinhardt, ferner Alfred Ro- 
ſenberg, Stabschef Röhm, Reichsbankpräſi⸗ 
dent Dr. Schacht, verſchiedene hohe Miniſterial⸗ 
beamte und Staatsräte, unter ihnen Dr. Ley, 
Setete e i Benno Becker (Reichs- 
inanzgericht München), führende Hochſchullehrer, 
o Profeſſor Dr. Stoll, Tübingen, Profeſſor 
Dr. Spiethoff, Bonn, Profeſſor Dr. Mits 
tes, Heidelberg, Geheimrat Profeſſor Dr. Ernſt 
Heymann, Berlin; Bankdirektoren, Indu⸗ 
ſtrielle, Oberbürgermeiſter und Rechtsanwälte, 
ſo Roſelius, von Opel, Werner von Sie⸗ 
mens, Geheimrat Bojh, Profeſſor Dr, Yune 
kers, Fritz Thyſſen und andere 


Deutſches 


—— 


Gerichtsprotokolle 


gegenüber Sudetendeutschen 


Revision des Brünner Volkssportprozesses 


che Meldung) 


Im Laufe der Verhandlung ſah ſich 
heute die Verteidigung genötigt, feft- 
zuſtellen, daß das Protokoll in pro⸗ 
zeßwidriger Weiſe nachträglich von 
unbekannter Hand geändert worden 
fein müſſe. . 


In der Reviſionsbeſchwerde wird gerügt, daß de 
Urteil fih zu unrecht auf das Konzept eines Pries 
jes berufe, den der Angeklagte Metzner an den 
Standartenführer Roſig, Dresden, geſchrieben 
ur 25 zum un 1 jedoch pa 1 
auptverhandlung in erſter Inſtanz gar n 
verleſen worden. Das Oberſte Gericht hatte 
nun ſchon in geheimer Vorverhandluna entſchieden, 
die Beſchwerde fei unbegründet. Nach dem Haupt« 
verhandlungsprotokoll der letzten Inſtanz ſei das 
Briefkonzeyt wohl verleſen worden. Als 
nun die Verteidiger ihre eigene Abſchrift des 
uptverhandlungsprotokolls vorlegten. ſtellte ſich 
heraus, daß das Protokoll über die Hauptver⸗ 
andlung 1. Inſtanz nachträglich von unbe⸗ 
annter Hand geändert worden iſt. 


Kleine volitiſche Nachrichten 


Die Firma Osram hat für das Winter ⸗ 
bilfs werk 50 000 Mark in bar zur Verfügung 
geſtellt. Weiter wird in Berlin ein Freitiſch 
mit 1000 unentgeltlich gelieferten Mittagsmahl⸗ 
zeiten durchgeführt. 


das 


* 

In Dirſchau fand die Grundſtein⸗ 
legung der neuen deutſchen Schule durch den 
1. Vorſitzenden des Deutſchen Schulvereins, Di- 
rektor Lietz, ſtatt. $ 


Ein japaniſcher Vergnügungsdampfer ift ge⸗ 
kentert. 22 Perſonen fanden den Tod, mehr 

als 100 werden vermißt. Nur 40 konnten ge“ 
rettet werden. 


NR 
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Die Wurſt jubiliert 


Wurſtmärkte ein alter deutſcher Brauch — Wein, Bier und was dazu gehört 


Hippel de Pippel, 
De Wurſcht hat zwei Zippel, 
Der Speck hat vier Ecken, 
Dat muß man ſo ſmecken. 
(Aus einem pommerſchen Erntegedicht) 


In allen Teilen des Reiches feiert die Wurſt 
nach alter deutſcher Sitte bei den Erntefeſten ein 
1 Auferſtehen. Das ganze Heer 

r Würſte rückt geſchloſſen an. Allen voran die 
Vortupps, die Legionen der kleinen „Wiener“. 
Die kräftigen Knack⸗ und Bockwürſte, dann die 
edleren Geſtalten. Die Weißwürſte aus Qalb- 
und Schweinefleiſch. Die dralen „Regens⸗ 
burger“, die ſchlanken „Halberſtädter“ und 
Frankfurter“. ie kernigen Nürnberger und 
Thüringer Roſtwürſte, und was es ſonſt noch in 
der rieſigen Schar gibt. 


Ueberall ſtrömt es auf den Wurſtmärkten — 
ſammen. Der Dürkheimer, das iſt das 
rühmte Pfälzer Nationalfeſt, das Feſt, das der 
Ernte des neuen Weines gilt und geſchamig mit 
der Wurſt vermählt wird. Denn die Wurſt 
bildet die herzhafte Unterlage für den erfriſchen 
den Trunk. Schon im 15. Jahrhundert ſpielte ſich 
auf den Brühlswieſen bei Dürkheim das rege 
Treiben des Wurſtmarktes ab. Es sing noch unter 
geiſtlicher Oberhoheit vor ſich. Am Michaels ⸗Tag 
pilgerten die Leute nach der Kapelle des Heili- 
en Michael, dem Wallfahrtsziel für die ganze 
alz. 
Es iſt nicht immer der fromme Anlaß gewe⸗ 
en, der die Maſſen nach Dürkheim an dieſem 
age zog. In erſter Linie lockten der gute neue 
Wein und die dazugehörige Knackwurſt. 
Tradition und treuem i 
chen ift dieſer Markt zu einer Art Zeitrechnung 
für die Pfälzer geworden. Er ſpricht von einem 


Ereignis, das vor oder nach dem Wurſtmarkt fiH |R 


abgeſpielt hat. Alles zieht in buntem Ge⸗ 
wimmel hinaus. Tauſende und aber Tauſende 


kommen mit Extrazügen, Automobilen, Motor ⸗ E 


und Fahrrädern. Der kleine Winzer zieht den 
Handwagen hinter ſich her, auf dem das Fäßchen 


— . aaaea 


Das Mädchen im 


Roman von Maria von Sawersky 


be 151 iſt nett von dir, daß du dich um die Liſte 
müht t, Hans.“ 

We F übertrieben ausgedrückt, Durch⸗ 
lauchting. Hat keine Mühe gemacht.“ 

Grottkau warf den dunklen Umhang, den er 
über ſeiner weißen Uniform trug, auf den Stuhl 
und ſetzte ſich neben den Freund. 

Meersburg und Grottkau hatten das Feſt zei⸗ 


tig verlaſſen. i i ; 
Der Prinz war nicht mehr in Stimmung fer 
weſen, ein Verlobungsfeſt mit zu feiern. Grottkau 


hatte den Freund vorausgeſchickt und ihn gebeten, 
in der Weinſtube des alten Danner auf ihn zu 
warten. Er wollte ſich von des Konſuls Haus ⸗ 
meiſter die Gäſteliſte geben laſſen. Anhand der⸗ 
ſelben mußte ja die geheimnisvolle Fremde feſtzu⸗ 
ſtellen fein. 


„Ich glaube, ich habe deine unbekannte Dame d 


bereits gefunden, Ernſt,“ ſagte er. 

„Du ſcherzeſt!“ 

„Nee, fällt mir bei einer jo ernſten Angelegen 
beit gar nicht ein. Sieh mal her.“ 

Der Prinz beugte ſich über das Blatt. 

„Die meiſten Güfte find aus der Stadt ge- 
kommen,“ fuhr Grottlau fort. „Das Silbermäd⸗ 
chen aber muß aus Elmshorn fein, wie ich dir 
bereits jagte. Wie du bier ſiehſt, iit die Zahl 
der Elmshorner Gäſte beſchränkt. Da find Frau 
Staniecki und ihre Tochter Vera. Dann 
Pfarrer nebſt Gattin, zwei Töchtern und Sohn. 
Der Arzt und feine beſſere Hälfte, der Apotheker 
mit Frau und noch ein paar Honoratioren. Alle 
mit ihren Gattinnen, alſo paarweiſe auftretend, 
und uns trotz Maske ſo bekannt wie die bunten 

e. Nun folgen die ſogenannten Einspänner — 
„So pon doch er zur Sache, Hans! 
ersburg ungeduldig. u x 
„Ich bin ja mitten drin. Die Einſpänner das 
ſind die junggeſelligen Malersleute, die in Elms⸗ 
orn wohnen und arbeiten, lauter Mannsvolk. 
ann folgt ein einziges, weibliches Weſen,, das 
ganz ee 1 e rA, a 

ihall-heiichen! thau den Fr , 
ber ifm ag zu entreißen verſuchte. 

„Wer iſt fie? Wie heißt ſie, Hans? 

„Senta Bratt, Malerin!“ verkündete Hans von 
Grottkau mit Pomp. hi 

Er war ſehr ſtolz auf den Knalleffekt, den er 
feiner Meinung — äußerſt geſchickt vorbereitet 


Aus S 
Feſthalten an alten Bräu⸗ 


liegt, das den eigenen Wein enthält, den Wein 
von dem Weinberg, der ſeit altersher im 
Beſitz der Familie iſt. Glasweiſe kredenzt er ſein 
oldenes Produkt. Da iſt es gut, wenn man vor⸗ 
ger eine feſte Unterlage geſchaffen hat, die je nach 
Belieben aus Knackwürſten mit Kraut, aus Leber⸗ 
oder aus Griebenwürſten, aus Fleiſchwurſt oder 
aus Schwartenmagen beſteht x 

Dabei darf man auch die Stadt Jauer nicht 
vergeſſen, Sauer in Schleſien, die berühmt 
pne ift durch ihre Würſte und ihre Bienen⸗ 
örbe. Auch hier gab es in dieſen Tagen ein 
Würſtefeſt, zu dem die Leute aus den Dörfern 
von allen Seiten herbeiſtrömten. Wochen vorher 
waren die Fleiſcher an der Arbeit, das beſte 
See aufzukaufen. Denn nur aus 
Schweinefleiſch läßt fih dieſer Leckerbiſſen her⸗ 
ſtellen. Einen Feſtzug gab es, einen Feſtzug, in 
dem natürlich die Fleiſcher die Hauptrolle ſpielten, 
und jeder Zuſchauer bekam gratis eine Wurſt. 
Dabei mag erwähnt ſein, daß die Jauerſche 
=. rſt auch heute noch in alle Weltteile verfandt 
wird. 

Man iſt oft der Meinung, daß die Wurſt eine 
ſpezifiſch deutſche Erfindung wäre. Aber die 
Hellenen haben ſie ſchon gekannt. In der 
Odyſſee heißt es bekanntlich: 


„Höret, was ich Euch ſage, Ihr edelmütigen Freier, 
Hier ſind Ziegenmagen, mit Blut und Fett gefüllet, 
Die Ihr zum Abendſchmaus auf glühende Kohlen geleget. 
Der nun am tapferſten kämpft und ſeinen Gegner beſieget, 
Dieſer wähle ſich ſelbſt die beſte der bratenden Wurſt.“ 


räuchert, empfiehlt ſchon Horaz den Leuten, die 
gern einen guten Tropfen lieben. 


Silberkleid 


Urheberrechtsschutz durch Verlag 6 
Oskar Meister, Werdau/Sachs, 


hatte. Er fiel aus allen Himmeln, als de i 
in ein höhmifches Gelächter angbrach, er Prins 
„Warum lachſt du denn ſo polizeiwidrig?“ 
ärgerte er ſich. ; j 

„Senta Bratt kenne ich,“ erwiderte Meers⸗ 
ano fad t 125 wer Senta Bratt ift, du un- 
glaublicher Giel ‚N ; 

„Natürlich! Das jteht ja hier. Eine Malerin.” 
„Und . Sab Dome mit grauem K 
von etwa fünfzig re babe fie einma! 
bei meiner Tante, der Grapis ken en an 
i ver Tante Klara inter- 


in Berlin, kennen nt 
eſſiert ſich nämlich für die ſchönen Künſte. Deine 


Liſte ijt ein bodenloſer Reinfall. Hans. N 
„Was machen wir nun?“ fragte Grottkau nie- 
rgeſchlagen. 


lichen e boritellen kannſt. Dies Mäd⸗ 


Antlitz du nicht einmal 
geſehen haſt. ädchen kann eine Kartoffel- 
naje und Triefaugen haben.“ 

. 1 gi 11 7 id 8 der 1275 
€ aske umfi markiert, und die en ſin 

ſchönſten Blauaugen der Welt.“ rn 
„ Dieſe Superlative, beweiſen mir, daß dein 
Zuſtand gefährlich iit“ 

„Der noch viel gefährlicher werden wird, wenn 

noch einmal deinen ſpottluſtigen Mund auf⸗ 
tuft,” war die kurze Erwiderung. 

„Nimm deinen Umhang. Es iſt Zeit, in die 
Stadt ait an fahren. as 

Zwei weiße, in wehende ntel gehüllte Ge⸗ 
ftalten ſtrebten dem Parkplatz zu, ai je Hans 
batte ‚roten feinen kleinen Wagen unkergeſtellt 


Schweigend nahm Grottkau 
Volant ein, ſchweigend ließ er den Motor an, 
ſchweigend wandte er den Wagen. 

„So ſprich doch endlich etwas,“ ſagte der 
Prin ärgerlich. „Bit du denn umm?” 

„Du haft mir doch den Mund verboten, 
Durchlauchting.“ 
; ar für den Fall, daß du dummes Zeug 


Ich hätte ſogar etwas Geſcheites zu bemerken.“ 


ſeinen Platz am 


Die lichtreicke, gasgefchigktro- Suchge höft 


Aber Deutſchland, dem das Urheberrecht an 
der Wurſterfindung ſo oft angedichtet wird, wurde 


erft im Mittelalter mit dem edlen Produkt R 


vertraut. Lieſelott von der Pfalz hat eine 
richtige Wurſtſehnſucht am franzöſiſchen 


Hof. Sie jammert in einem Brief, daß fie für ten Seltenheiten gehören. 


Das Geheimnis der unzähligen Millionen von 
Würſten, die jährlich in Deutſchland und in der 
ganzen Welt verzehrt werden, iſt allerdings noch 
nicht geklärt worden. Man weiß nur von jenem 
Fleiſchergeſellen zu erzählen, den einſt ein tobes- 
mutiger Schwimmer vor dem Tode des Ertrin⸗ 
kens bewahrte. Der gute Geſelle wollte ſeinem 
Retter danken, und er verſicherte, daß er leider 
nichts an Geldeswert beſitze, aber auf einen guten 
Rat ſolle es ihm nicht ankommen: „Eſſen Sie 
niemals Wurſt“, lautete nach der Mär dieſer gute 
at. 

Aber zur Ehre des Gewerbes ſei es geſagt, 
daß Wurſtverfälſchungen heute nur zu den größ⸗ 
Die deutſche 


ihr Lebtag gern Knackwürſte mit Krautſalat effen |W ur ſt genießt einen guten Ruf. Sie kann ſich 


möchte. 


mit Ehren auf jedem Tiſch ſehen laſſen. 


Folgenſchwerer Irrtum 


Der Polizeipräſident Chiappe iſt manchmal 
etwas nervös. Was weiter auch kein Wunder iſt, 
wenn man auf dem Schreibtiſch drei Telephone 
ſtehen hat, die alle auf einmal raſſeln. Wenn 
gleichzeitig die Aufklärung eines Kapitalverbre⸗ 
chens zu organiſieren und eine ausländiſche 
Studienkommiſſion herumzuführen iſt. Wenn 
man beim Miniſterpräſidenten zum Vortrag 
angeſagt iſt und die Leute im Antichambre das 
für eine faule Ausrede halten 

Wie der Herr Polizeipräfekt gerade. in jeder 
Hand einen Hörer, die unumgänglichſten dienſt⸗ 
lichen Anordnungen erteilt, legt ihm der Sekre⸗ 
tär die Poſt vor. Nichts von Bedeutung iſt 
darunter. Doch halt, ein Brief von Profeſſor 8., 
bekanntem Pſychologen der Sorbonne. Mal 
leſen, was der Profeſſor auf dem Herzen hat. 
m... berfaffe ich eine Arbeit über die weibliche 
Kriminalität und wäre Ihnen ſehr verbunden, 
wenn Sie mich durch Bildmaterial freundlichſt 
unterjtüßen . . .” Wenn weiter nichts ift, 
atmet Chiappe auf, zieht aus der Schublade einen 
Pack Bilder und übergibt ſie dem Sekretär zum 
Abſchicken. 


S pei 
Ite OSRAM Sam 


„Da bin ich aber neugie ig. 

„Vielleicht war es doch Fräulein Bratt, das 
ſich einen Spaß gemacht und ſich mit einer blonden 
Perücke auf jung frifiert hat?“ 

1 er, a Nas der ihn faſt 
aus dem Auto n Wagen ſelbſt gegen einen 
Chauſſeebaum befördert hätte. o 
Ich habe doch bloß eine Vermutung aug- 
geſprochenn . 

„Und ich will mich nicht an einem Kamergden 
vergreifen, ſonſt würde ich dich jetzt aus dem Auto 
ſetzen und dir die Jacke voll hauen, Hans!“ 


„Wäre ich bloß nicht zu dem dummen Feſt ge⸗ d 


gangen,“ klagte Grottkau. „W. 
men muß daß mir mein einziger 
Freund Prügel anbietet, wäre es beffer geweſen, 
an Bord zu bleiben und Dienſt zu ſchieben.“ 

„Das ift die Strafe dafür, daß du aus Eigen ⸗ 
nutz 2 Eſchental gegangen biſt.“ 

„Aus Eigennutz! Na, da hört doch Verſchiede⸗ 
nes auf! Ich bin hingegangen, um g E Manne 
eine Freude zu machen.“ i 

„Du biſt hingegangen, weil er gute Weine hat 
und unſere Koſtüme nichts koſten. Weißt du noch, 
wie du beim Empfang der Einladung geſagt baft: 
Wir ziehen unſere weißen Uniformen an. 
fieht ſauber aus und ift billig. Außerdem hat der 
Konſul einen Nierfteiner im Keller, für den ſich 
zehn Liter Benzin für meine Nuckelpinne lohnen.“ 

Woraus zu ſchließen iſt, daß ſowohl Hans von 
Grottkau, wie auch Prinz cerahat alienin. 
gen mit Glücksgütern nicht geſegnet waren. 

e * 


Pferdehufe klapperten. 

Ein geſund und jovial ausſehender alter Here 
im Jagdkoſtüm trieb einen rundlichen Braunen 
we ar alte Zugbrücke und durch ein Eichen⸗ 
portal. 

Zehn Pferdelängen gings über einen mit Qua⸗ 
derſteinen belegten S loßhof, zwiſchen deſſen 
Fugen Gras ſproßte. Dann hielten Roß und Neis 
ter an den Steinſtufen, die breit und von den 
Füßen lange verſunkener 
155 en tammſchloſſe derer von Falke empor- 
führten. 

Ein grauhaariger Diener eilte herbei und faßte 
die Zügel des Braunen. 

„Guten Tag, Herr von Grottkau,“ grüßte er 
mit der Zutraulichkeit alter Dienſtboten. „Es ift 
ſchön, daß Sie kommen.“ 


herrn?“ 
„Das können Herr von Grottkau gleich vom 
Doktor ſelber erfahren. Da kommt er gerade.“ 
„Doktor Ellrich, aut. daß ich Sie noch erwiſchel 
Was macht mein Freund? Geht es ihm beſſer?“ 
„Ich wollte gerade zu Ihnen herüber, Herr 
von Grottkau. 


enn es ſoweit tome 


und Defter] É 


rationen ausgetre⸗ We 


Tag, Kraus. Na, wie geht's dem Frei- R 


Inzwiſchen vergehen einige Monate. Drei 
Telephone raſſeln. Der Sekretär legt dem Präſi⸗ 
denten die Poſt vor. Was Beſonderes? Ah, 
das Buch von Profeſſor Z. mit einem Begleit · 
brief. „ . für den unſchätzbaren Dienſt, den 
Sie durch Ihre freundliche Bereitwilligkeit der 
franzöſiſchen Wiſſenſchaft im allgemeinen und der 
Kriminaliſtik. ..“ 

Bums! Chiappe hat beide Hörer fallen 
laſſen, durch die er gerade überkreuz konverſierte. 
Was iſt paſſiert? Beim erſten Blick auf das 
Werk von Z. erkennt der Präfekt, daß der Pro- 
feſſor ſeine Kriminalſtudie mit den Mitgliedern 
des Balletts der Folies Bergeres illu- 
ſtriert hat. Entſetzlich! Und dazu noch die 
Unterſchriften, mit denen der Profeſſor ungalan- 
terweiſe die Damen aburteilt. Die entzückende 
Belladonna wird einfach als geborene Hoch- 
ſtaplerin mit typiſch degenerativem Einſchlag ab⸗ 
getan, die Miſtinguette bekommt es auch nicht 
ſchlecht zu hören. Aber nein, ſie hat es weder 
zu hören noch zu Tefen bekommen, denn da es 
ſich glücklicherweiſe um einen Probedruck han⸗ 
delte, ging der Griff ins falſche Schubfach noch 
einmal gutzumachen. j 


— a — e 


„Rundheraus gejagt, es iſt nicht gut für den 
Freiberrn von Falte, da y a 


„Na, Si 
kaum dazu kriegen, daß er noch Bälle und ell 
ſchaften beſucht,“ 8 
beds fg euch der nicht dhia Ye 

1 iſt auch gar nicht nötig. Ich werde en, 
als altem Freund des Freiherrn, kaum eine Mug. 
keit ſagen, aber Herr von Falke iſt nun einmal 
eine weiche, anſchmiegſame Natur. Er ſucht das 
zwar zu verbergen, doch damit kann man die 
Charakterſeite eines Menſchen nicht einfach aus⸗ 
löſen. Herr von Falke bedarf liebevoller Yir- 
ſorge, einer gewiſſen Zärtlichkeit und — —“ 
ie ſein Freund, bin ein altes Raubbein. 


„Sie ſind ſicher ein treuer und guter Freund, 
Herr von Grottfau, aber bier ins Haus gehört 
ein weibliches Weſen. Irgend etwas Nettes, 
Freundliches, Heiteres, das eine zarte Hand und 
liebevolles Gemüt hat.“ 

„Danke! Vielleicht irgend fo 'ne Hausdame, 
die nachher Heiratsabſichten auf meinen guten 
Remus kriegt. Nee. Doktor, damit ärgern wir 
ihn bloß einen zweiten Schlaganfall an den Hals.“ 

„Sie mißverſtehen mich, Herr von Grottkau. 
ann ich ganz deutlich mit Ihnen reden?“ 

„Bei mir brauchen Sie ſich den Mund nicht 


verbinden, Doktor.“ 
(Sortiegung folgt.) 


Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwaren handel, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr. 


Oberſchleſiſches Gtellen-Ungebote 
andestheater À 


„© Unsere Ursel hat heute das heißer- 
E sehnte Schwesterchen bekommen 


Elisabeth und Walter Michatsch 


L Beuthen OS., den 2. Oktober 1933 


Für mein Kolonialw.⸗ 
u. Feinkoſtgeſchäft ſuche 
ich einen 


Dienstag, den 3. Oktober 
Beuthen OS.: 


= 
Erstaufführung: Lehrlin 
Des enormen Erfolges wegen = 


Kammer- bis einschließlich Donn H fieb 
| erstag verlängert! usarentTieber 
Lichtspiele Das Krönungswerk aller Lustspielm. Militärmusik | Öefl. Ang. m. Lebens!. 
a Dr. Fanck’ken Schöpfungen von Skowronnek und Radelburg. Emil Hawlik, Beuth., 
Beuthen O8. Piekarer Straße 94. 
— — 


Q - Beginn 207% Uhr 
Wo. 145, | Sa ©. S. Eisberg We 


m 


Das ist 


½7. 129 fmit L. Riefenstahl, E. Udet, RIR, tèn 
r So. 1/3, ½5 Sepp Rist, Gustay Diessl nungsvorstellung S h 
Sonntag früh 7 Uhr verschied nach langem, 277.30 eee e der Oper mit (6) n 


schwerem Krankenlager, versehen mit den hl. Sterbe- 


Beuthen OS, 
Wo. 145, 
17, 7739 

So. 1⁄3, ½5 

11, 1) 


sakramenten, unsere liebe Mutter Intimes Nur noch 3 Tage! Tannhäuser * we a a HR 
Swobod . a Nares Wasser 
Helene Swoboda „Hitlerjunge Auer doeh. den 4. Oktoher| ©? Se buen 5 À 


J. Go wit jr, Bth., 


Beuthen OS,: Dyngosſtraße 10, 


Tannhäuser 


— 
von Richard Wagner ae 
Beginn 19% Uhr 
8. Platzmietenvorstellg. 


Gleiwitz: l 
mit Kochkenntniſſ. für 
Husarenfieber lein. Haush. fof. gef. 


geb. Pietsch 


im Alter von 58 Jahren. 


Beuthen OS., den 2. Oktober 1933. 
Kluckowitzerstraße 37 
In tiefem Schmerz: 


Die trauernden Kinder. 


Ein Film vom Opfergeist 
der deutschen — 
Ein Filmwerk, 
das jeder gesehen haben muß. 


Beerdi : Dienstag nachm. 3 Uhr von der Ka alle Lustsplel m. Militärmusik] (Ohne Schlafgelegenh. 
des Mater Bolorosa-Friedhofes aus. Heilige Messe: Mitt- Aa ma y Bela Mann, Beuthen, 


woch früh 1/,9 Uhr in der St. Marien-Kirche. 2. Platzmietenvorstellg. | Gymnaftalſtr. 2, 3. Etg. 


; noch 3 Tage! 
Grete Mosheim, Camilla Horn in 


| Moral und Liebe 


Weitere Darsteller : Johannes Riemann, Hilde 4 
Hildebrand, Paul Heidemann usw. 


Pland-Berfieigerung, 
Mittwoch, den 4. Oktober, vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage der Speditionsfirma 
C. Kaluza für Rechnung deſſen, den es 
angeht, Oſtlandſtr. 27 (Friedr.⸗Ebert Straße): 
1 Schreibmaſchine (Ideal), 2 emaill. Bade 
wannen, mehrere Zinkwannen, 1 Bücher ⸗ 
II ideann, 1 Schlafſofa, 1 Kuchendüſſtt, 
1 Büfett, mehrere Tiſche u. and. Möbel u. 
Haushaltgegenſtände 
öffentl. meiſtbiet. geg. fof. Barzahlg. verſteig. 
K. Piontek, öffentl. angeſt. u. beeid. Auktionat., 
Beuthen OS., Dr. Stephan · Straße 35. 


Statt Karten. 


Für die zahlreichen Beweise inniger Anteilnahme und 
die herrlichen Kranzspenden beim Heimgang unserer teuren 
Entschlafenen, der 


Frau Gertrud Kaps, geb. Siotta 


sagen wir hierdurch allen Verwandten und Bekannten un- 
seren tiefempfundenen Dank. 

Ein besonderes „Gott vergelts“ dem Hochwürdigen 
Herrn Prälaten Schwierk für die trostreichen Worte am 
Grabe; vielen Dank dem Lobeda-Chor, dem Reservesturm 
2/156, dem D.H.V. und allen denen, die der so früh Ver- 
storbenen das ehrenvolle Geleit zur Ruhestätte gegeben haben. 


Beuthen OS., am 2. Oktober 1933. 


Gerhard Kaps als Gatte. 
Familie Slotta. 


Im Vorprogramm: 


Q Ein Kurztonfilm und die 
Tonwoche 


| N 
XAN — 4 


— ———— — 
95 Schauburg Beuthen am Ring 


Das Kino für alle 
Ab heute! Der Großtonfilm 
Dolly Haas — Ihr Star In 


> ein Kind 
Scampolo, 2. Straße 
wW . 
Paul Hörbiger, Carl Laouer Diehl usw. 


Außerdem ein 
Beiprogramm und die neueste Tonwoche 


S 


N k 
Zn 


2 


N 
I 


N 
a 


KG 


A 


N 


Wiederverkäufer 
find. geeign. Bezugs. 
eg 5 = in 
dem Fa at 
E. Bienek, staatl.gepr.Dentist|| „Der Glo bu s-, 
OPE fasih e miknbg Masfeldfte.s 


° Se 48. 
Beuthen OS., Dyngosstraße Proben ee Wal 


Sprechstunden durchgehend von 9—19 Uhr j 


Beuthen OS. Schützenhaus 


Heute Dienstag 8!/, Uhr: 


gosea Schlußkämpfe 


4 Sensations- Entscheidungen 
Huhtanen — Grikis 


Steinke — Märunke 
uppa — Schulz 
Grunewald — Petricz 


Bin zu alien Krankenkassen 
zugelassen. 


SIIN 
X 


ANANN R RRR RRAN 


eee eee 


Stellen⸗Geſuche 


—— — m 
su 

Penſionär, 38 J., ziel- 

bewußt, Polizeifachm., 

leitender Wirtſchafts⸗ 


auf Teilzahlung bis zu 12 Monatsraten. 
Wir bitten unter Berufsangabe um Nad- 
richt, e 1 1 f a 5 * 1 4107 e 15 

verbindlich Vertreterbeſuch erfolgt. Zuihr.|an die Geſchſt. die ö : ang t H. Röüsner, 

unt. 9662 an die @efchit.Diel.ätg. Beuthen. | Beitg. Gleiwip erbe font In wenigen e daioi BG, e dien 


Anmeldungsfriſt bis 
C it | 


10. November 1933, Termin zur Beſchluß⸗ 

faſſung über die im 8 132 K. O. bezeichneten Gleiwitz 
Gegenſtände und erſte Gläubigerver amm- 

Beuthen O8. 

Ring-Hochhaus 


Vermietung 
4-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß, 2 Balkone n Süden und 
Oſten dele en, Ezagendeizng in modernen 
Neubau, Nähe Promenade, per ſofort zu 


Konkursverfahren. 
Ueber das Bermög 


Hartes 


Wasser 


Nar noch 3 Tage! Dienstag -Donnerstag ! 
THEODOR LOOS ba eaten enden 5 
Geheimnis ds Blauen Zimmers s 


mit H. A. v. Schleftow, Else Elster, Betty Bird, mit Anzeige e 
Im Beiprogramm: 1. Kinder-Kabarelt-Tonfilm 


2. Die schöne Schweiz. 3. Fox tinende Wochenschau 
Ab Freitag, d. G. 10. Hans Albers? 


taugt nicht 


zumWaschen, 


peer g Warmwaſſerverſorgung, 
ofort oder ſpäter zu vermieten. 


40 tige S ti ! CLARK GABLE ; 
Pa | d si 2 deutschsprachtgen Groß-Tonfilm , a A Te 61 7105 wei, l der K a Ik 
- Wolkenstürmer 9 roschüre frei an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. Gleiwitz. 
mit Wallace Beery und Conrad Nagel. < . “ 
Theater | Grofes Beiprogramm mit Uie-Ionwoche. === dieWaschwirkung 


Beuthen-Roßberg rwerbslose zu allen Vorstellungen 40 Pfg 


= 
Unterricht Büroraum 
hell, geräumig, mit Zentralheizg., zu vermiet. 
Tanzunterricht! Beginn der Kurſe Commerz - u. Privat⸗Bauk AG., Beuthen OS., 
r Anfänger und Fortgeſchrittene in ahnhofſtraße 22. 
Gleiwitz, „Loge“, Bahnhofſtraße, Dienstag ; 

den 3. Oktober, 

Hindenburg, „Donnersmarckkaſino“, Mittwoch, 
Beuth ws ebal D tag, 5 
uthen, „Kaiſerho onnerstag, 5. } 

Damen 8, Herren 9 Uhr abends, j ne Gelegenheitskauf! 
Anmeldungen ab 7 uhr auch für Schülerzirtel, 4/16 PS Opel- 
Privatkurſe für Vereine, Einzelunterricht, Limousine 

Perfektionen m. kl. Honorar. fahrb., zugel. u. derſt., 
Tanzſchule Krauſe, Beuthen OS., reisw. zu verkaufen. 
Gymnaſialſtraße 12 a. Selefon 5185. 2½ Zimmer- Angeb. un ®. 110 

Auskunft und Anmeldungen auch im Wohnung a. d. G. d. 
„Havanahaus“, Gleiwitzer Str. am Rathaus 
Pa. Cervelatwurst 


rr ˙·— 1 
SM , Gefest-Bohner en 
N L Wachs u-Wachs: 


“belize gut und 


vermindert. Des- 
halb muß das Wasser 


im Waschkessel weich 


Moderne 


. 8u erfr. bei 
Büdermeifter Breßler, 


Süderneiier Buchten, sein. Weich wie Regen- 


jt i rsc h Kalser-Pranz-Josat-Piate 3 


Küchengeräte @ Stahlwaren © Bestecke wasser wird es, wenn Sie 


vor Bereitung der Wasch- 


lauge einige Handvoll 


Henko im Kessel verrühren. 


Möblierte Zimmer 8 . 
. Leberwurſt 0,80 
ekochte Krakauer 0,80 
ee tanto Nachn. 
Carl Weidel, Wurft- 
fabrik, Leobſchütz OS. 
Telephon 115. 


„Gestetner“ 
Vervielfältigungs-Apparat, 


in beſtem Zuſtande, aus einer Treu⸗ 
handmaſſe billig zu verkaufen. 
M. Steinitz, Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 9. 
. .... A 


K Henkels | 
ei 0 Wasch- und | 
Bleich-Soda | 


Nez %ů Scicbaits_ Anbau Nehmen Sie zum Aufwaschen, 
. ö = Anka 755 

N 8 1,40 La Spülen, Reinigen Henkel s O. 
NEEE I R ee eee eee 


N 


EL EN BRETT 
v7 Dose RM 0,40 


* 


Mittleres, gutgehendes 


Kolonialwarengeschäft 


zu kaufen geſucht. Ang. unt. B. 4826 
an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. Beuthen. 


* \ 
Hersteller: Thompson-Werke G. m. b. H. Düsseldorf 
EG 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 272 


Wohnhausbrand in Rzendowitz : 
— — 


Zwei Frauen in den Flammen 
umgekommen 


Oppeln, 2. Oktober. In Rzendowitz (Kr. Guttentag) brach während der 
Nacht auf bisher nicht geklärte Weiſe in dem Wohnhaus der Witwe Nowak ein 
Feuer aus. Die Flammen dehnten ſich mit großer Schnelligkeit aus, fo daß das 
Wohnhaus vollſtändigeingeäſchert wurde. In den Flammen kamen 
auch die beiden einzigen Bewohnerinnen des Hauſes, die Witwe Nowak ſowie 
deren Tochter Frau Dandyk ums Leben. Das Feuer brach etwa gegen 2.30 
Uhr aus und konnte erſt in den Morgenſtunden gelöſcht werden. Die Ermitte⸗ 
lungen nach der Brandurſache ſind durch die Polizei eingeleitet worden. Als wich⸗ 
tiger Zeuge für die Ermittelung wird der Arbeiter Joſef Dandyk geſucht, der 
ſich im Kreiſe Guttentag aufhalten ſoll. Perſonen, die entſprechende Mitteilungen 

machen können, wollen ſich bei der nächſten Landjägereiſtation melden. 


Am Donnerstag Einführung! Die Oppelner 6 A.⸗Standarte 
des Landeshauptmanns marſchiert nach Breslau 


Ratibor, 2. Oktober. Oppeln, 2. Oktober. 

Donnerstag nachmittag um 4 Uhr findet im i Die Oppelner 5 kiya 155 
Provinzialſitzungsſaal des Landeshauſes die Ein- in ‚oiweit getroffen, daß fie Mittwoch in 
führung von Landeshauptmann Ada mean? burd | einer 9. 4 12 77 31000; 95 see = 18 a 
Oberpräſident Brückner ſtatt. Die Einführung Aufmarſch abrüden wird, um an der Beſichtigung 
wird mit Geſangsvorträgen des Provpinzialge⸗ tei 5 1 ge Beer Dec re 
ſangvereins eingeleitet, An der Einführung wer.]? Uhr am aunen Haus an, pon wo aus der 
den Abordnungen der SA., SS., NS. und der ea N . 5 5 br 
Schutzpolizei teilnehmen. Nach der Einführung 
wird dem Landeshauptmann die Mitarbeiterſchaft 


Auf dem Ring wird Parademarſch vor 

den Führern und zwar Obertruppenführer Polizei⸗ 
der Provinzialverwaltung vorgeſtellt werden. Am 
felben Tage um 5,30 Uhr nachmittags wird im 


präfbent Heines, Breslau, und Brigadeführer 
Stadtverordnetenſitzungsſaal die Einführung von pe 


olizeipräſident Rams horn, Gleiwitz, ſtattfin⸗ 
n r Standarte find auch Abteilungen von 

Oberbürgermeiſter Burda durch Oberpräſident 

Brückner erfolgen. Zugleich findet die Ueber⸗ 


und Motorradformat'onen be‚gegeben. Die 
Verpfleaung auf dem Marh wird aus Bann 

ng der Ehrenbürgerurkunde an Oberpräjt- 
dent Brückner und Landeshauptmann Adam. 


küchen erfolgen. Die erſte Marſchetappe geht bis 
ezyk itait 


Schurgaſt, wo fih die Teilnehmer die Speckerbſen 
ut munden laffen werden. Die Teilnehmer ber 
Standarte 63 nehmen fait alle auf eigene 


Toſten an dem Aufmarſch in Breslau teil, 


„ [Etwaige enden zur Verpflegung auf dem 
Ve e an das Braune Haus in 
ppeln erbeten. 


Mit der Axt = 
gegen einen Polizeibeamten 

Piekar, 2. Oktober. 
In Piekar kam es zwiſchen dem Betrunkenen 
Opiolka und Hausbewohnern zu einer Ausein- 
anderſetzung. O., der zu toben anfing, griff zu 
einer Miſt gabel und ſtürzte fih mit dieſer auf 
feinen Gegner. Ein zu Hilfe gerufener Poliziſt 
konnte dem Raſenden die Miſtgabel entreißen und 
verſetzte ihm mehrere Schläge mit dem Gummi. 
Inüppel, O. holte darauf eine Axt herbei und 
verletzte den Schutzmann lebensgefährlich. 
Erſt mit Hilfe mehrerer Polizeibeamten gelang es, 

den Raſenden zu überwältigen. 


J 


Kattowitz, 2. Oktober. 

Wieder mußte eine vierzigjährige Frau, die 
auf den fahrenden Perſonenzug Kattowitz Bielitz 
aufzuſpringen verſuchte, ihren Leichtſinn mit dem 
Leben bezahlen. Die Unglückliche fiel zwiſchen 
Trittbrett und den erhöhten Bahnſteig und wurde 
buchſtäblich zer quetſcht, fo daß der Tod 
unmittelbar eingetreten ſein muß. Ein Fahrgaſt 
zog ſofort die Notbremſe. Die tödlich Verunglückte 
Marta Broſza aus Emanuelsſegen hinterläßt 
ſieben minderjährige Kinder. 


deswegen die Flügel nicht zu verbrennen. Wir 


Kunſt und Hiſſonſchaft kennen fie alle, dieſe Liſelott, dieſes ehrliche, ge- 
| Eduard Künneke: rabe deulſche Mäbden, das an den Herzog von 


Hager aus u aa Sa 5 und 
8 pfe onnenkönigs aus Hri 

„Liſelott von der Pfalz“ os honi iR ig3 aus Briefe 
Operetten-Erſtaufführung in Beuthen 


ſchrieb, die in ihrer Derbheit und Offenheit kaum 
ihresgleichen haben. 
} In Lotte Walten beſitzt unſere Operette 
n ee e e eine gan auggeeiänele Seat, Bee um 
3 fi “ ing mit t A „ 
et bah, e Erfol⸗ >| Pfalz und mit ihrem bochvornehmen und gepfleg- 
D ewas wird immer ein angeregtes und fröhlich ten Gemahl, dem Herzog von Orleans, das ift 


aufgeſchloſſenes Publikum finden, ſo ein neuzeit⸗ zfaſt zum Entzücken gar“ Lotte Walten hat jeden | f 


} ; 2 alls Temperament und darüber hinaus her- 
— 5 a Seti wird immer erfreuen ora ar Duofiiäter für ihr Ovperettenfach. 
ie Kaſſen etwas füllen. Arnold Bergemann, ihr zwangsmäßig aufge⸗ 

Das urſprüngliche Luſtſpiel erkennt man kaum drungener Herzog, den ſie ſpäter wirklich lieben 


anſtändiges Singſpiel in 6 Bildern von Richard glei wertig Er überzeugt durch feine franzöſiſche 
eßler geworden, und die Muſik ſtammt bon Vornehmheit und peinliche Gepflegtheit, er macht 
Eduard Künneke. Vorausbemerkt, fie ift 1 feinen Umſchwung zum wirklichen Mann glaub- 
herabe außerordentlich erfindungs reich, fie hä baft und wird — im allgemeinen — eine Stütze 
ſich an altbewährte Muster, denen neuzeitliche unſeres Operettenſpielkörbers bilden. Wolfgang 
(und jest ſchon wieder aus dem muſikaliſchen Wolff war ein fait zu vernünftiger Lonisqua⸗ 
Operettenkochbuch verſchwundene] Joz- und Jazz, | torze, Dun Pflugradt ein prächtiger Pfälzer 
themen als Würze binzugefügt werden. Das Fürſt, der fogar mit dem Idiom feines Landes 
orſpiel“ ſchlägt ganz große Töne — er ziemlich fertig wurde. Lotte Ebert als Frei⸗ 
dann einige nette Tanzweiſen folgen. Vieles klingt frau Leonore war vornehm und menſchlich wie 
an grobe Oper an, vieles an Puccini. Aber das Alfred Jahn, der den Grafen Walter Harling 
macht nichts. Die Stimmung iſt im ganzen 1 5 äußerſt anſprechend verkörperte. Ludwig Dobel« 
Haſikaliſch getroffen, die Stimmung und das Er | m anp (Marquis), Elfriede Mädler (Gräfin 
0 t, das von der Hauptperſon, der „Liſelott von Srangoije), Chriſtoyh Neuland (Chevalier de 
85 Pfalz“ ausſtrömt von der Bühne herunter in la Garde) und Karl Maria Kornfeld (Lacroix) 
ie Zuhörerſchaft. wie auch die Nebenperfonen ſtanden feft und ficher 
Frig Dahm hatte als Nachfolger Oberhoffers in ihren Rollen, ſo daß kein Mißton, keine 
Auel Leitung und me j > Bote Femaiari Schwankung entſtand. 
ntvoller Beherrſcher feine ; j 8 ürli zelle; 
Das a gelen I der Zuhörerſchaft voll . unerwähnt darf natürlich der Spielleiter 
erer Laune. 


Aber die Hauptſache an der ganzen Geſchichte tanz). Er brachte bar 
iſt die Rifeta, Se d Mittelpunkt und Blick.] Schwung und Schmit, fo daß am ſpäten 
dunkt vom Ganzen. Altheidelberg ift immer ein Ende eine erfreulich angeregte Zuhörerſchaft dieſe 
ankbarer Stoff für Libretiſten und Komponiſten i 
Geivefen, Alt-Heibelberg, die Feine, zieht jeben im neuen Deutſchland verließ. Das Ballett (Ferh 
wie den Nachtfalter zum Licht. Man braucht ſich Dworak) durfte ebenfalls verdiente Lorbeeren eine 


Aus Obeoſthleſien und Schleſien 


i; tung zum Ausdruck, daß der Angeklagte fi 
s durch 


Tod zwiſchen Trittbrett und Bahnſteig 


heimſen. 


onthologie 
wieder. Es ift jetzt daraus ein recht ſauberes und lernt ift ihr — künſtleriſch — in jeder an Bed 


3. Oktober 1933 


2 Monate Gefängnis für einen Beuthener Arzt 


Ein Verkehrsunfall am Untergautag 
vor Gericht 


[Eigener Bericht! 


Beuthen, 2. Oktober. 
Der 9. Juli d. J., an dem hier in wirkungs⸗ 
vollſter Wi der Untergautag der 


NSDAP. feitlih begangen wurde, brachte gegen ; ö ; kt mik 
8 Uhr vormittags an der Kreuzung t Straßen Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit 


: ; O in] Bei der Anwendung des deutſchen Grußes durch 
Ken ber. Deicchowit und Domim ea $s die Verkeh e hat ſich die Gefahr von 
at en de r e ier Bent j f die Mißverſtändniſſen in der Verkehrsrege⸗ 
15 655 Arzt Dr P. jun. von hier ichts — e lung ergeben. Deshalb hat der Preußiſche Mi⸗ 
De moebant des bieſigen Schöf ua wA 15 niſter des Innern folgende Anordnung getroffen: 
ED. hatte mit feinem Wagen leiche gelt die Verkehrspoſten grüßen daher, ſoweit die Bahrneh⸗ 
ae e l er ie er mung ihrer Dienſtpflichten eine Ehrenbezeugun 
di er affe $ eee LE cy überhaupt angezeigt erſcheinen läßt, lediglich dur 
EE REPONS I ine Qü Einnehmen der VVV 
, ben rechten Yrm pum ant 
in die Kurve der nach Bobrek N ande legen fie die rechte Gond an die Kopfbedeckung 
ſtraße. Ein Motorrad der Staffel. das von dem 
Sa Dionn aha aus Wieihowa geführt und Spende zur Förderung der nationalen 
auf deſſen Soziusſitz der Wagenführer Bis ku p 
Bu a b u y „i W de Aer pe Arbeit ; 
er Führer ni edacht hatte, uto die 3 
Kolonne unterbrechen werde. Durch den Zuſam Die im Verbande der Deutſchen Cijene 
menſtoß ſtürzten die beiden SU-Männer der⸗ bahn Sterbekaſſen zuſammengeſchloſſenen 


art zu Boden, daß fie erhebliche Kopfe, lfahrtseinri f t 
r aan Wohlfahrtseinrichtungen des Perſonals der Deu 


A bebandi ſchen Neihsbahn-Befellihait haben bis jetzt für 
be ee F die Spende zur Förderung der nationalen Arbeit 

Der Angeklagte machte geltend, daß er zwar die 61300 RM. aufgebracht. 

Abſicht gehabt habe, an der Straßenbahnkreuzung Als Beitrag zur Spende für die Förderung 
in Karf zu halten, dieſe Abſicht jedoch nicht ar 1 . Der da 2 ffe 
durchgeführt habe, weil er aus dem großen Ab. Kranken- und Hinterblie enenkaſſe 
ſtand der Verunglückten zu den vorfahrenden Mo⸗ erhal 10 000 dt. „ür Ve lden at: 5 
torrädern entnommen habe, daß man ihn durch FVV 
laſſen wolle. 

Nach dem Antrage des Anklagevertreters, Aſſeſ⸗ 
ſors Dr Knoſſalla, der auf 300 Mark Gelb- 
ſtrafe lautete, ſtellte fih der Verteidiger des Ange- 
klagten, Rechtsanwalt Schindler, auf den 
Standpunkt, daß der Unfall ohne Zweifel auf ein 
Mißverſtändnis zurückzuführen ſei. 

„Das Gericht jedoch kam zu einer anderen An⸗ 
ſicht. Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Lieber 2 
brachte nämlich nach einer kurzen Urteil ea 
ni 

die Mitte der Kolonne hätte 98 
dürfen. Die Verunglückten hatten es gar nicht für 
möglich gehalten daß ihnen ein Hindernis in den 
Weg treten wird. 

Der Fall wäre anders zu beurteilen geweſen, 
wenn der Angeklagte als Arzt zu ſchneller Hilfe 
gefahren wäre. Er befand ſich aber „auf einer zu finden, das will schon etwas heißen. Aber 
de ale, rt nach Gleiwitz. Das] eins „macht ax 5 — e m ; 

erſchulden des Angeklagten ift - as mache ich nur, wenn mein Bruder mir 
Br Bei der Site una dene: 100 nicht rechtzeitig 3 nen ar 

iger 8 $ n 
berückſichtigt, daß eine Geldſtrafe den Angeklagten]! doch nicht!“ Ses eee 
gar nicht treffen würde, weil dieſe die Verſicherung Seb, d Sie vaii 50 Sorgen N Betr 
trägt. Deswegen und wegen des vorſätzlichen Ver⸗ ann kann ich Ihnen als alter Schiffs- 
ſchuldens erkannte das Geri e doktor verraten, daß Sie fast überall in Süd- 
Gefängnisſtrafe von zwei Monaten. 


amerika Posterisan bekommen werden.“ 
—t. | RM. 1,63, Posterisan-Zäpfchen für RM. 2,35. 


Ehrenbezeugungen 
durch Verkehrspoſten 


„Gewiß, Doktor, ich bin ein Glückspilz! 


Heutzutage eine gute Stellung im Ausland 


In allen Apotheken: Posterisan-Salbe für 


— 


Und daß das Bühnenbild Haindla] Mm a Nanttiih 
der — 75 leichten Stimmung See BAN, ift N ee ee in Köln 
in den 3 Aufmarſchſpi 


ſelbſtverſtändlich. 

Wo aber bleibt der, immer auf den Zetteln Neue geſellſchaftliche Formen fordern auch ein 
51 Omnibus, der uns nach Haufe bringen neues 8 Das ger im Freien 
ſollte Dr. Z. |ift das Theater der Maſſen, des Volkes, in ganz 

. 12 In pii A758 . 
erite Verſu eines oriſchen Auf- 
Hochſchulnachrichten marſch⸗ Spiels. 

Der Direktor des Berliner Zen auſes be) Kurt Eggers wendet fih in feinem Spiel 
urlaubt. Dr. Weiz Julius Bind ny 1 19180 Annaberg“ nach Oberſchleſien. 1921. Die 
Direktor des Berliner Zeughauſes, ift beur- deutſchen Freikorps, von der Heimat kaum per- 
aubt worden. ſtanden, werfen ſich gegen den Aufſtand. Eggers 

* er Bee a 5 zu * en, 
; = d z. [borwärtsſtrebendem thmus. ille und Kunſt⸗ 
Dem eden per albert e und 87 kraft der Spieler 1 und ſein Werk. Ein 
ecke r, ijt auf Grund des G e r mannhaftes Spiel, das vom durchſchnittlichen 
derherſtellung des Berufsb eſetzes zur Wie- Theater nichts an ſich trägt. Gewaltig erzittert 
efperfte kung des Berufsbeamtentums ie Lehr. der Raum von der Stimme und Sprache der 
. entzogen 1 aan Der Ordinarius für Chöre. Im Schein der Fackeln erhalten die Ge⸗ 
pp lach ie Tiermedizin, Seuchenlehre und ani. ſichter die Prägung heroiſcher Sendung. Ernſt 
Lei 175 Dr. ed an der Univerſität und ſtreng iſt das Antlitz unter den Stahlhelmen, 
e ae ao Kreta ME D blüten Al. erleuchtet Wo l epa ee cd zur 
tersgrenze am 1. Oktober in den AU tand. * 815 05 5 a daten gs 
T meinjamer Arbeit verbunden, Jungens und Mü- 
Staatsminiſter a D. Karl Hugo Linde, dels, Sanitäter und Angehörige der Stahlhelmer 
mann, Honorarprofeſſor für Kommunalpolitik halfen mit. Die Berufsdarſteller der Einzelrollen 
ais rg g metor ür f 1 85 1755 waren Fleiſch vom Fleiſch der Chöre, der Solda⸗ 
0 . ＋ U d 2 . 
Female g ar DO. bem Pet ür ten und Vertriebenen. Wenn auch der Dichter 


innere Medizin, Dr Daniel ˖ alls] [Eggers] das Wort oft allzu leichtfertig handhabte 
an der Umiberktät Köln, ift 89 2 Kyri und die abgeſchabte Konfektion der Redensarten 
nis an der Kölner Univerſität entzogenſim kleinen allzu unbekümmert ins Spiel hinein⸗ 
worden. gelaſſen hatte, ſo überwanden der Stoff, die 
A de Er Verlebendigung und die Regie 
Vorleſung über Greuelpro it Ge- lan „einen Schlackenhalden der Dichtung mit dem 
nehmigung des Safier ne. Mit er leuchtenden Wort wahrer Ergriffenheit und Hin⸗ 
riums wird der Profeſſor für vergleichende Lite⸗ gabe an die Aufgabe. K. H. Bodensiek. 
raturgeſchichte an der Univerſität Leipzig. Dr. — ; 
phil. Jolles an Stelle der für das Winter⸗ Feuer ches Landestheater. Dienstag (20,15 une) 


ſemeſter 1933/34 angekündigten Vorleſung Bar n Erſtaufführung „Huſarenf e 
e N k ä “ Mitt 

, ̃ —: ‚Werder a e AA 

450 ken propaganda und Literatur“ haber der 3. miele In Gleiwitz (20,15 für die 


2. Platzmiete „Huſarenfieber“, 
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Re Geldſchrankknacker wieder 
in Tätigkeit 


In der Nacht zum Montag zwiſchen 24 und 
3 Uhr brachen Unbekannte im Büro der Jüdiſchen 
Gemeinde, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 9, den Geld⸗ 
ſchrank auf. Sie erbeuteten eine größere 
Summe Geldes und flüchteten durch die rückwär⸗ 
tige Tür nach der Kluckowitzerſtraße. Die Täter 
müſſen ſich bei dem Einbruch ſtark beſchmutzt 
haben. Sachdienliche Angaben erbittet das Poli⸗ 
zeiamt nach Zimmer 50. 


Für Arbeitsbeſchaffung 
im Schuhmacherhandwerk 


Die Zwangsinnung für das Schuh⸗ 
macher handwerk veranſtaltete am Montag 
eine Kundgebung zum Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm. Die Schuhmachermeiſter und Ge⸗ 
ſellen von Beuthen Stadt und Land hatten ſich 


zahlreich eingefunden. Der Obermeiſter Paul 
artella gedachte nach Begrüßungsworten 


des 86. Geburtstages des Reichspräſidenten von 
Hindenburg. Der Verbandsvorſitzende des 
oberſchleſiſchen Schuhmacher -Innungsverbandes, 
Nowak, Gleiwitz, hielt einen Aufklärungsvor⸗ 
trag über das Arbeltsbeſchaffungsprogramm. Er 
ſchilderte den langjährigen Kampf des Handwerks 
gegen die Handelshäuſer und Schuhfabrikfilialen, 
die durch Annahme der Schuhreparaturen die Le⸗ 
bensfähigkeit des Handwerks untergraben. Mit 
dem Reichswirtſchaftsminiſterium feien Verhand- 
lungen geführt worden. Der Kampf gelte auch 
den fliegenden Händlern, ſoweit fie auf den Märt- 
ten Gummibeſohlungen ausführen. Schwarz⸗ 
arbeit müſſe durch Obmänner der Innungen 
ſtraßenweiſe überwacht und angezeigt werden. 
Bis zur endgültigen Einführung der Hand⸗ 
werkerkarte werden die Handwerkskammern 
eine Zwiſchenkarte ſchaffen. Der Redner 
ſprach auch über die Erteilung öffentlicher Auf- 
träge, das Lehrlingsweſen und das kommende 
Ordnungsſtrafrecht der Innungen. Der 
Reichsverband des deutſchen Handwerks ſei 
um Arbeitsbeſchaffung bemüht. Auch die Erwei⸗ 
terung des Kreditweſens ſoll dem Handwerk hel- 
fen. Die geplanten Maßnahmen können nur dann 
durchgeführt werden, wenn ſich jeder Handwerker 
hinter die Regierung Adolf Hitlers ſtellt. Der 
Ortsgruppenführer im NS. Hago, Stadtverord⸗ 
neter Kloſe, betonte die Notwendigkeit des Bue 
ſammenſchluſſes des Handwerks. Jeder Hand- 
werker ſei ein e ee e She Faches, 
für das er kämpfen müſſe. eiſter Fuchs be⸗ 
richtete über die Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
ſpende und erbat hierzu weitere Zahlungen. 
Die Verſammlung faßte eine an das Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium und den Treuhänder der Ar- 
beit gerichtete Entſchließung und erbat im 
Hinblick auf die Notlage, im Rahmen des Mr- 
beitsbeſchaffungsprogramms die Unna f me von 
Schußfabeiffiliale in Schuhhandelshäuſern und 
Schuhfabrikfilialen zu verbieten. k. 


Motor⸗Staffel 156 
vor Oberführer Klemm 


Sonntag, früh 7,30 Uhr. war Antreten im 
ſeinfeld. Die Motor⸗SA batte Fußererzieren. 
Die Kraftfahrer machten recht gute Fahrübungen. 
Staffelführer Heintze leitete die motoriſierte 
„das Exerzieren Sturmführer Kleinert. 
Dann marſchierten, bezw. fuhren beide Abteilun⸗ 
n nach dem Moltkeplatz Dort waren etwa 400 
b er die Brigadeführer Ramshorn ab- 
nahm. Darauf ging es durch die Stadt. Die ſtets 
auf dem Poſten ſtehende SS. mußte bedauerlicher⸗ 
weile, wieder einmal viele Zuschauer darauf auf- 
merkſam machen, daß den Fahnen die nötige 


Ehrenbezeugung erwieſen werden muß. Da; 


dürfte . eine Selbſtverſtändlichkeit gewor- 
den ſein. Nach einer kurzen Mittagspauſe ging 
es nach Peiskretſcham, wo ſich, zuſammen⸗ 
geſetzt aus den Staffeln Beuthen, Gleiwitz Hin⸗ 
denburg, Toſt und Umkreis etwa 1000 Mann, 
8 500 Fahrzeuge, vor Oberführer Klemm 
zeigten. 


Partei-Nachrichten 
Die een bei der NSDAP. Der Reids- 
N der NGD z erläßt folgende Bekanntgabe: 
s beſteht Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß 
die Ortsgruppen und Stützpunkte nicht berechtigt ſind, 
von Perſonen, die ſich zur Nationalſozialiſtiſchen Deut ⸗ 
ſchen Arbeiterpartei angemeldet haben, Mitgliedsbei⸗ 
träge vor Aushändigung der durch die Reichs- 
leitung ausgeſtellten roten Mitgliedskarte zu 
erheben. ` 
Beftimmungen über die Mitgliedſperre bei de 
NSDAP. Der RNeichsſchatzmeiſter der NSDAP. erläßt 
eine Verfügung über die Mitgliederſperre der Partei, 
in der es u. a. heißt, bis zur Aufhebung der Mitglieder- 
ſperre können nur Angehörige der HI., die das 
18. Lebensjahr vollendet haben, die Mitglied- 
ſchaft zur NSDAP. erwerben. F die beſteht Veran⸗ 
laſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Entgegennahme 
von Aufnahmeerklärungen durch ſämtliche Dienſtſtellen 
der NEDAB. bis zur Aufhebung der Mitgliederſperre 
verboten iſt. Die Reichsleitung kann keinesfalls 
Aufnahmeerklärungen, die vor Aufhebung der Sperre 
von Dienſtſtellen entgegengenommen werden, anerkennen. 
Die f von Geſuchen um Aufnahme als Mit- 
er in die NSDAP. von Einzelperſonen während der 
itgliederſperre ijt zwecklos, da Ausnahmen grund- 
ſätzlich nicht gemacht werden können. 


t| müſſen die Flammen ſchlagen! 


Verabſchiedung eines verdienten 
Juſtizbeamten 


Kaſſenkurator Beſeler vom Landgericht 
Beuthen tritt wegen Erreichung der Altersgrenze 
nun in den Ruheſtand. Aus dieſem Anlaß ver⸗ 
anſtaltete die Beamtenſchaft dem aus dem Dienſt 
ſcheidenden Kurator im Saale des Konzerthauſes 
eine Abſchiedsfeier, an der auch u. a. 
Amtsgerichtsdirektor Winzek und Amts⸗ 
gerichtsrat Liebert teilnahmen. Juſtizinſpek⸗ 
tor Müller begrüßte als Einberufer und als 
Führer der Juſtizamtmänner die Erſchienenen 
und würdigte den hochgeſchätzten Mitarbeiter 
und liebgewordenen Kollegen. Amtsgerichtsdirek⸗ 
tor Winget zeigte die Verdienſte des Scheiden⸗ 
den und preis ſeine vorbildliche Pflichttreue, 
welche Eigenſchaft Kurator Beſeler, der von 
den rund 40 Dienſtjahren 25 Jahre in Beuthen 
zugebracht hat, zu einem angeſehenen Beamten 
mit aufſteigender Laufbahn gemacht habe. Wei⸗ 
ter widmeten dem Geehrten Abſchiedsworte 
Juſtizinſpektor Barton im Namen der Kaſſen⸗ 
beamten und Obergerichtsvollzieher Biakow⸗ 
îti namens der Gerichtsvollzieher. —Kk. 


die Frau in der Volksgemeinſchaft 


In einer zahlreich beſuchten Mitgliederver⸗ 
ſammlung im HV.⸗Heim, Hubertusſtraße, 


ſprach die Rechnungsführerin, Fräulein Bara ⸗ 3 


nowſki, über das Thema: „Die deutſche Frau 
und der Nationalſozialismus.“ Der deutſchen Frau 
fallen im neuen Volksſtaat Aufgaben zu, und be⸗ 
ſonders die ſchaffende Frau, die der Deut- 
ſchen Arbeitsfront angegliedert iſt, muß aus ihrer 
Paſſivität heraustreten und ganz aktiv in dem 
großen Werk der Volksgemeinſchaft 
mitarbeiten. Der Kampf des Mannes um Frei- 
heit, Ehre und deutſche Zukunft muß nach 
Frauenart mitgekämpft werden. Der Kampf 
um die deutſche Seel ſtehe im Mittelpunkt des 
Ganzen, und die Neubelebung des Frauengefühls 
für Reinheit und Mutterwürde die nicht 
nur durch den geiſtigen Kampf in Wort und 
Schrift, ſondern durch praktiſche Betätigung er⸗ 
reicht wird, zeigt die wichtige Stellung der Frau 
im Volksſtaate. Der Neubau der Familie, 
die wahre Schulung zum nächſtliegenden Frauen⸗ 
beruf, zu Ehe und Mutterſchaft, die Neugeſtaltung 
der Frauenbildung nd -erziehng, die Neuſchaffung 
eeigneter Berufe und Berufsbildungsſtätten, die 
usgeſtaltung einer wahren Frauenkultur in 
Sitte, anile und Gemeinſchaftsleben zeigen 
anz klar, wie tief die deutſche Frau am politiſchen 

ampfe um unſere Volksfreiheit und den Aufſtieg 
beteiligt iſt. Die berufstätige Frau iſt im natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staate gleichberechtigt und 
genießt das gleiche Recht ihrer Exiſtenz durch den 
Staat wie die eheliche Frau und Mutter. Die 
Frage der Arbeitsdienſtpflicht auch für 
die junge deutſche Frau ſichert die Gewinnung des 
Staatsbürgerrechts zu. Die Grundſätze der NS. 


Kartoffelfeuer lodern 


Oberschlesier auf dem „Balkon von Europa“ 


Wochenendfahrt der Reichsbahn 
nach Dresden 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 2. Oktober. 


Die Reichsbahn veranſtaltete am 30. Septem- 
ber gemeinſam mit den Reiſebüros des Nord- 
deutſchen Lloyd und der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie eine 5 billige Wochen⸗ 
endfahrt nach Dresden. Der Anſchluß an 
den Sonderzug, der erft in Oppeln begann, er- 
folgte durch den planmäßigen D-Zug, der um 
5,30 Uhr den Beuthener Bahnhof verließ. In 
Oppeln beſtand der Sonderzug nur aus vier 
Wagen, die aber ſehr gut beſetzt waren, und erſt 
in Breslau wurden noch zehn Wagen 
angehängt, da hier und auch in Liegnitz der Zur 
ſtrom zum Sonderzug ganz beſonders ſtark war. 
Die Schleſier haben es beſſer verſtanden, dieſe 
günſtige Gelegenheit wahrzunehmen. Die Reiſe 
nach Dresden war außerordentlich lohnend. Es 
machte ſchon große Freude, die ſonnenbeglänzten 
Landſchaften vorüberfliegen zu ſehen. Auf der 
Strecke Liegnitz ungefähr wurden wir, vom 
Reiſebegleiter herzlich begrüßt. Eine fidele 
Stimmung breitete ſich bald über den ganzen 
Zug aus. Angeſtellte der „Mitropa“ boten mit 
viel Humor Speiſen und Getränke an. Ein ent- 
zückender kleiner Hund, der Reiſegefährte einer 
jungen Dame, galt allgemein als unſer 701. 
Fahrtgenoſſe. 

Je näher wir unſerem Ziele kamen, deſto 
Ful wurde die frohe Erwartung aller. Die 
Sinfahrt nach Dresden wird mit dem herr 
lichen Panorama der Kuppeln und Türme jedem 
wohl unvergeßlich ſein. Um 12,30 Uhr lief der 
ug in Dresden ein. Wir verſammelten uns 
vor dem wuchtigen Bahnhofsgebäude. Eine 
Reihe von Autobuſſen wartete bereits auf uns. 
Bald waren wir verſtaut. 


Die Stadtrundfahrt 


begann. Wir fuhren zunächſt über den eleganten 
Wiener Platz, vorbei an der Hauptverkehrsſtraße, 
der Prager Straße, und dem rieſigen Verwal- 
tungsgebhäude der Reichsbahndirektion, die vor⸗ 
nehme Wiener Straße, die längſte Villenſtraße 
Dresdens entlang, vorbei an der ſchönen Her⸗ 
kules⸗Allee, zum Ausſtellungspalaſt. 
Jab h u eine Mittagspauſe eingelegt. Die 

eit ijt kurz. Morgen abend um 7.25 Uhr müſſen 
wir Dresden wieder verlaſſen. Und wir wollen 
noch viel jehen! Der Ausſtellungspalaſt mit 
ſeinem Kugelbau iſt eine Sehenswürdigkeit. 
Die Stadtrundfahrt geht weiter. In jedem 
Autobus macht ein Fremdenführer auf die Schön⸗ 
heiten der Stadt Dresden aufmerkſam Typiſch 
für Dresden ſind die Parks und Gärten, die 
breiten Alleen. An Fläche iſt 


— 


„Dresden die“ 


zweitgrößte Stadt Deutſchlands 

an muß vieles in fih aufnehmen, möchte nichts 
verſäumen. Ein wunderbares Bild, wenn man 
durch das dunkle Georgentor auf den Adolf⸗ 
Hitler⸗Platz kommt. Es iſt 


das hiſtoriſche Dresden, 


das ſich hier mit ſeiner Altſtadt erſchließt. 
Wie ein Gemälde ift die Elbe mit der Friedrich 
Auguſt⸗Brücke anzuſchauen. Bauten von einzig⸗ 
artiger Schönheit ſtehen hier beiſammen: Das 
Opernhaus, der Zwinger, die Katholiſche Hofe 
kirche mit den 59 Apoftelfiguren, (in einer gol⸗ 
denen Kapſel ruht hier das Herz Mugu ftad et 
Starken), das jächſiſche Landtagsgebäude; de 
ift die Brühlſche Terraſſe mit der breiten here 
lichen Freitrepe von Friedrich dem Großen 


„Balkon von Europa“ 


ie Hier hat man eine der ſchönſten Aut» 
ichten über Dresden: da ift die Frauenkirche, 
die mit ihren Bögen, ihrem Kugelbau ſo gut in 
das alte Dresden paßt. ir ſtehen im 
Zwingerhof. 

Die Sonne lacht über Dresden, und hier im 
Zwingerhof herrſcht der Zauber des alten 
Dresden, daß man glaubt, Reifröcke rauſchen zu 
hören und Auguſt den Starken mit Gefolge auf 
den Terraſſen ſitzen zu ſehen, um den Rampf- 
und Feſtſpielen im Zwingerhof zuzuſchauen. 
Wir bewundern Denkmäler und Schlöſſer, 
Brücken, alte und neue Häuſer, ein veneziani⸗ 
ſches Haus, ganze einheitlich gebaute, aus dem 
Sandſtein der 1 Schweiz angelegte 
Straßenzüge. Wir beſuchen den berühmten Luft- 
furort W eißer Hirſch“. Im Luiſenhof 
trinken wir Kaffee. Großen. Eindruck macht 
beſonders auf uns Oberſchleſier, 


das Landſchaftsbild des Elbtales. 


Wir kommen wieder zurück in das abendliche 
Dresden, wobei am Guts⸗Muts⸗Platz, auf dem 
gerade ein Tor geſchoſſen wird Wir 
können das von unſeren Wagen genau ſehen und 
begrüßen dieſes Tor mit Jubel. 

Am Sonntagmorgen machten wir einen Auto- 
bus⸗Ausflug durch die ganze Sächſiſche Schwe 
bis auf die Baſtei. Es war eine unverglei 
ſchöne Fahrt. Die Rückkehr von Dresden nach 
Beuthen verlief nicht ganz ſo angenehm wie die 
Hinfahrt. Mit reichlicher Verſpätung kamen wir 
wieder in Beuthen an, — übermüdet, aber auch 

eſättigt von den herrlichen Eindrücken. die uns 
die Stadt Auguſts des Starken beſcherte. 
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Frauenſchaft fagen darüber parteiamtlich: 
„Staatsbürgerin des Dritten Reiches iſt jede 
deutſche Frau, die ihre ganze Lebenskraft 
als Ehefrau und Mutter, aber auch als 
berufstätige Volksgenoſſin für Volk und Vater⸗ 
land einſetzt.“ Die Ausführungen fanden lebhaf- 
ten Beifall 


Beuthen wiod eingenebelt 


Beuthen, 2. Oktober. 

So wie es Abend wird, werden wir eingenebelt. 
Am ſtärkſten um den Babnbof berum. Dieſer 
Nebel iſt Rauch und riecht ganz eindringlich nach 
brennendem Kartoffelkraut. 

Herbſt, Kartoffelernte und damit die Zeit der 
Kartoffel⸗FJeuer. die große Freude der Jugend iſt 
gekommen. Aber nur jener Jugend, die noch ir⸗ 
gendwie zur Scholle, zum Kartoffelacker Bezie- 
hungen hat. Wenn du den Blick freibekommſt, dort 
hinter dem Bahnhof, am Rande der Stadt, ſiehſt 
du nichts weiter als eine weißlich ⸗graue 
Wolkenwan d. die breit vor dem leiſen Abend- 
wind herzieht. Man weiß gar nicht, wo ſie ſich 
eigentlich verliert. 

Die Felder an der Heinitzarube. nach Hohen- 
linde zu, haben große unregelmäßige Flecken wie 
Rieſenlandkarten. Schwarzbraun die ab- 
gebauten Flächen, gelblich das welke Kartoffel- 
kraut, ſchmutzig⸗grün die noch ſtebenden Kartoffel. 
Zeilen. Frauen und Männer zer wühlen mit, 
Hacken die langen, ſchlanken Hügel. Hände greifen 
in die Erde und die Finger picken nach den freige⸗ 
legten Kartoffeln ſchnell und ſicher wie Hühner 
ſchnäbel nach Gerſtenkörnern. Eimer ſtehen 
umher, kleine Handwagen, diefe unentbehr⸗ 
lichen Gefährte des Schrebergärtners und Klein 
ſeldbeſitzers. Jungens und Mädels helfen. Sie 
ſind flink bei der Hand. Je ſchneller ihre Arbeit, 
deito mehr Zeit für das Kartoffel Feuer! 
Das macht allerdings auch Arbeit. Es beißt Kar: 
toffelfrant heranſchleppen, ſoviel, als nur 
irgend möglich iſt. Knirpſe beladen ſich die Arme 
bis an die Naſe. Jeder möchte das arößte, das 
allergrößte und ſchönſte Feuer haben. Haushoch 
{ Und Rauch muß es 
geben, daß die Umgebung direkt eingebraut wird. 


Es heißt da ſehr dahinter ſein. Der Junge am 
Feuer aibt acht, zieht das Brennmaterial vom 


Rande nach, legt neues auf und hetzt ſeine Schlep- 
per unbarmherzig um neuen Stoff. Das trockene 
Zeug praſſelt ſehr ſchnell zuſammen in ein kleines 
Häufchen weißer Aſche. Ab und zu ruft oder 
ſchimpft jemand von den Alten. Die Hilfe zum 
„Zwiſchentransport“ der Kartoffeln nach dem Wä⸗ 
gelchen ift nicht da. Dann löſt fidh der Ober⸗ 
heizer“ ſchnell von feinem Feuer und geht rajh 
helfen. Aber immer blickt er nach ſeinem Feuer. 
Das ſinkt zuſammen und wird klein und kleiner. 
Endlich, endlich kann er wieder hin. Mit langen 


Sätzen ift er am Feuer. gibt Kraut zu, legt ſich 
auf den Bauch und puſtet in die Glut: puſtet aus 
vollen Backen, mit voller Lunge, genau und ger 
wiſſenhaft dorthin, wo die Glut iit, bis die Feuer- 
kobolde aufſpringen, auf das trockene Zeug hüpfen 
und im Nu vereint zu einer mächtigen Flamme 
werden. Die Kleinen ſtehen andächtig herum oder 
helfen puften. Aber dann brüllen fie los vor 
Freude. Von Feuer zu Feuer Rufe. ſchreiende 
Unterhaltung. Rauch? Das macht nichts. Den 
merkt weder jung noch alt. Leben iſt über den 
ionit jo eintönigen, langweiligen Kartoffelfeldern. 
Die Dämmerung kommt. Langſam richten 
ſich gekrümmte Rücken auf. Die Hacken w 
geſchultert oder beiſeite gelegt. Die Frauen fahren 
ſich über das Haar, klopfen an den Schürzen 
herum. Alles wird zuſammengepackt, auf das kleine 
Wägelchen, das ſchon voll iſt. Die Menſchen wer- 
den zu Schattenbildern, die ſich um die Häufchen 
Aſche gruppieren. Die Kleinen kauern davor und 
ſtochern mit Stöcken in der verglimmenden Glut. 
Und dann kommen ſie heraus, die ſchwarzbäckigen 
braunen Kerle, die in der Aſchenalut gebackenen 
Kartoffeln. Sie find fürchterlich heiß, Man 
läßt fie zur Abkühlung aus einer Hand in die an= 
dere hüpfen. Dann bricht oder platzt man fie auf 
und läßt es ſich ſchmecken in aller Bedachtſamkeit 
und Feierabendruhe. Die Buben ſtrahlen 
über ihr Meiſterwerk. Xit ja auch manche Knolle 
verkohlt das macht nichts. Auch mir gibt der 
kleine Mann eine mit ſeinen erdfarbenen Patſchen. 
Ein Geſchenk ohne alle Förmlichkeit. Und dieſe 
Kartoffel hat mir geſchmeckt. wie keine andere feit 
Jahren, jeit der Zeit, da ich am Abend auch ums 
Lartoffelfeuer ſaß, um mit verruſten. ſchwarzen 
Pfoten die Bratkartoffel eigenen Fa- 
brikats zu vertilgen. Bei dieſer einen Kar- 
toffel aber die mir der Bub aab, babe ich dann 
ganz den Rauch über der Stadt vergeſſen. 
„Die weißlich⸗araue Wolkenwand zog in die 
Jerne. Lanagſam ſteckte Petrus einen alitzernden 
Stern nach dem anderen an den dunklen Samt- 
vorhang am Himmel. Es war wieder vrachwolle 
klare Herbſtnacht. Lanaſam ſchlenderte ich zur 
Stadt. In den Straßen lagerte noch Kartoffel- 
feuerrauch. Die Menſchen ſchimpften und nannten 
das Geſtank und klaaten über Kopfweh. Sie 
wußten ja nicht, wieviel Freude dieſer Rauch 
mit ſich trägt, wieviel Schönheit eines Herbſttages 
ihm anhängt von einem ſimplen Kartoffelacker am 
Rande der Stadt. —0. 


werden f 


der Findling als Künder 
der Arbeitsbeſchaffung 


Bekanntlich wurde im Wege der Arbeits- 
beſchaffung vom Kreiſe die neue Chauſſee Bros- 
lawitz—Ptakowitz im vorigen Jahre begonnen 
und dieſes Jahr fertiggeſtellt. Zwei Findlinge, 
auf die die banausführende Firma Kohla (Beu⸗ 
then) bei dieſem Chauſſeebau traf, wurden nun 
zu einem immerwährenden Künder der Zeit der 
Arbeitsbeſchaffung in ſchweren Tagen hergerich⸗ 
tet. Der eine Findling wurde an der Kreuzung 
der Broslawitzer Chauſſeen zum Fundament des 
anderen Findlings, auf den Steinmetzmeiſter 
Erdelt (Beuthen) die Worte einmeißelte: 
„Kreisſtraße Broslawitz—Ptakowitz — Erbaut 
zur Arbeitsbeſchaffung 1932/33“. Die- 
ſes dem Broslawitzer Familienbad genenüber- 
gelegene Wahrzeichen findet bei den zahlreichen 
Ausflüglern. die beſonders an den ſchönen Sonn- 
tagen dieſe Gegend des Dramatals bevölkern, viel 
Beachtung. —k. 

* 


* Perjonalveränderungen bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft. Der bei der hieſigen Stgatsanwaltſchaft be- 
ſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Dr Neugebauer iſt 
mit Wirkung vom 1. Oktober ab an die Staats- 
anwaltſchaft Oels verſetzt worden. Gerichtsaſſeſ⸗ 
or Rubi t ch erhielt am Montag einen Ruf zur 
Staatsanwaltſchaft beim Landgericht Gleiwitz. An 
ſeine Stelle in Beuthen tritt Staatsanwalt 
Dettmann aus Gleiwitz. 

Hohes Alter. Am morgigen Mittwoch begeht 
die verw. Gemüſehändlerin Frau Roſalie 
Dresdner, Kaſernenſtraße, in geiſtiger und 
körperlicher Friſche ihren 80. Geburtstag. 


Föhnlage, die uns faſt 


Die langanhaltende 
während der ganzen Woche außergewöhnlich hohe 


Temperaturen gebracht hat, wird nunmehr ends 
gültig beendet. Ueber Skandinavien dringen 
maritim⸗arktiſche Luftmaſſen ſüdoſtwärts vor. 
Sie bringen uns vorübergehend Bewölkung: 
aber nur vereinzelt wird es zu Niederſchlägen 
kommen. Die Lage dürfte bald eine neue Be⸗ 
ruhigung erfahren. Doch werden die Tempera- 
turen allgemein zurückgehen: bei nächtlichem Auf- 
klaren dürften ſie ſpäter bis zum Gefrierpunkt 
ſinken. 


Ausſichten für OS. bis Dienstag abend 
Auffriſchender Nordweſt, wechſelnd bewölkt, 


nur ganz vereinzelt leichter Niederſchlag, kühler. 


Kreistriegerverband Beuthen ehrt 
jeinen Bundes-Ehrenpräfidenten 


Beuthen, 2. Dftober. 

Bei der Hindenburg⸗Geburtstagsfeier des hie- 
ſigen Kreisverbandes im uſerbund, über die 
ihon kurz berichtet wurde, ſtellte der Verbands⸗ 
führer, Oberſtudiendirektor Dr May, die Größe 
des Generalfeldmarſchalls und Reichspräſidenten 
von Hindenburg vor aller Augen. Er iſt 
der Mann, dem wix nicht nur Gehorſam leiſten, 
ſondern auch Liebe entgegenbringen. Er iſt 


Deutſchland und der Vater des Vaterlandes. Mit 


ef. a. e dankte Dr May für die 
erhebenden Worte. 
Ernennung Dr. 
verbandes. Die Verſammlung brachte dieſem 
ihr Vertrauen durch ein dreifaches Hurra ben rs. 
Als Dankesgruß ſpielte die Muſikkapelle den Prä- 
ſentiermarſch. Von den Liedern, die der Männer⸗ 
geſangverein Kariten-Centrum-Grube mit Dr- 
cheſterbegleitung der Bergkapelle unter der Leitung 
von Muſiklehrer Heiduczek klangrein in der 


den 2. Gauführer des Schleſiſchen Gaues der 

Marinepexeine. Torp.⸗Kapitän a. D. Pg. WaT- 

dau. Die Muſikkapelle des Vereins ehemaliger 

22er und das Gardeiugend-Trommler- und Pfei⸗ 

fer⸗Korps ſpielten den Zapfenſtreich. k 
s 


60. Geburtstag. Malermeiſter Otto 
Olcay, Mauerſtraße 1, feiert am Donners⸗ 
tag in geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 
60. Geburtstag. a. 

* WHW. (Winterhilfswerk). Unſere Helfer und 
Helferinnen ſammeln ſchon in allen Haus⸗ 
W die durch die Eintopfgerichte einge⸗ 
ſparten Beträge, Deutſchex Volksgengſſel Halt. 
oe Saai e 

—Verſammlung der Theaterangeſtellten. Am 
4. Oktober, 23,30 br, findet im Deutſchen Haus 
(Moltkeplatz) eine große Werbeverſammlung des 
Verbandes der Deutſchen Theaterangeſtellten und 
ähnlicher Berufe, Ortsgruppe Beuthen, ſtatt. 
Berufsmuſiker, Schauspieler, Choriſten, Tänzer, 
rn e Privat⸗Muſiklehrerſinnen] und 

rganiſten haben die Pflicht, an dieſer Verſamm⸗ 
lung teilzunehmen. Es ſpricht Bezirksleiter 
Lipke, Breslau. Mit der Führung des vben- 
geranian Verbandes der Ortsgruppe Beuthen ift 

arl Neubauer, Dyngosſtraße 59, von der 
beauftragt worden. Es 
erwähnt, daß der obengen. 
n Arbeitsfront Gruppe 8 


Kreisleitung der NSHI. 
wird hier ausdrückli 
Verband der Deuti 
angegliedert iſt. 

* Ein Rad vertauſcht. Freitag mittag 12,45 
Uhr iſt vor der Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, Bahnhofſtraße, ein Rad, Marke 
Hermania, wahrſcheinlich verſehentlich 
mitgenommen worden. Dafür iſt ein ande⸗ 
res Fahrrad, Marke Mühle, ſtehen geblieben Es 
wird gebeten, die Räder in der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ wieder umzutauſchen. 

* Ein Wächter tot aufgefunden. Am 30. Sep- 
tember wurde auf dem Lagerplatz der Holzfirma 
Grünfeld der Wächter Peter Lukaſchik, 
Beuthen, Tarnowitzer Straße 10, tot aufge⸗ 

unden. Der Arzt ſtellte als Todesurſache 
erzſchlag feſt. Die Leiche wurde in die 
Städtiſche Leichenhalle gebracht. 
* 


Kameraden ⸗Verein ehemaliger 156er, Frauengruppe. de 


Dienstag (16) Verſammlung im Reſtaurank Café Kaifer: 
krone, Reichspräſidentenplatz 15. 


Kath. Leo⸗Verein. Die Monatsſitzung findet Dienstag, jA 


(20) im Vereinslokal (Gajewffi) ſtatt. 
Eiſenbahn⸗Frauen⸗Berein. Donnerstag (ab 15.30) 

Handarbeitsnachmittag bei Dylla, Gerichtsſtraße. 
Kolonial- und Schutztruppenverein Beuthen und 

Umgegend. Mittwoch (20) im Vereinslokal Pakuſa, 

Re chspräſidentenplatz, Monatsverſammlung. 

lot Rog. Liedertafel. Heut (20) Singprobe im Bereins- 
al. 
Kameraden-⸗Verein ehemalig. Angehöriger des Feld: 

artillerie⸗Regiments von Glaufzuip (1. Oberſchl.) Nr. 21. 


Vonatsverfammlung im Heim. Liederbücher mitbringen. 
onnerstag Aſpirantinnenſtunde. 


flu wehrverein, Frauengruppe. Mittwoch (14) Aus 


ch 3 
ub „Carl Ludwig Diehl 
urg. Ab heute Dolly Haas, Ca - 5 Dar 


aße“ mit Paul Hörbiger, Dazu im Beiprogramm 
nfilm und die neuefte Tonwoche. 


* . 


Capitol verlängert bis einſchließlich Donnerstag den 
Kriminal- Großfilm „Das eheimnis des 
Blauen Zimmers“ mit Theodor Loos, Hans Adal⸗ 
bert v. Schlettow, Elſe Elſter, Betty Bird und Paul 
Henkels in den Hauptrollen. Im Beiprogramm: 1. Kin- 
der⸗Kabarett, Tonfilm; 2. Die ſchöne Schweiz; 3. Fox 
tönende Wochenſchau. 


pon „Nur drei D Die ners: 
N taga Tte 24 weis Ein deutsch prachiger Film 
mit Clark Gable in der Hauptrolle. Dazu ein reid: 


up: 
haltiges Ton⸗Beiprogramm mit der hochaktuellen Ufa: 
Tonwoche. 


Vereidigung der SA., Sturmbann 4 


Miechowitz, 2. Oktober. 
Neben den Feierlichkeiten des Erntedankfeſtes 
war der 1. Oktober ein weiterer Gedenktag für 
Miechowitz durch die Vereidigung der 
S A. des geſamten Landkreiſes. Nach 
12 Uhr erfolgte aus allen Richtungen ein Muf- 
marſch der SA.⸗Stürme auf dem Adolf⸗Hitler⸗ 
. Unter den Ehrengäſten ſah man Landrat 
elod, Landesrat Ruſſek, Kreisleiter Dipl.- 
Ing. Kreuzer, Bürgermeiſter Dr Kwoll und 
Regierungsrat Dr. Wichmann. Als Auftakt 
der Vereidigung ſtimmte die Standartenkapelle 
156 „Großer Gott, wir loben Dich“ an. Die Ver⸗ 
eidigung wurde von Standartenführer Nitſchke 
in Vertretung des Polizeipräſidenten Brigadefüh⸗ 
ters Ramshorn vorgenommen. Standarten- 
Bye: Nitſchke hob die Verdienſte der SA. des 
andkreiſes um den Aufſtieg der Nation beſonders 
hervor. Darauf wurden von den Stürmen 31, 32, 
84, 35, 37 die Fahnen gengeibt und die Kameraden 
dieſer Stürme in feierlicher Weiſe vereidigt. 


= ; 
* Bobrek⸗Karf. Der Beſtand des Ar- 


beitslagers geſichert. Das in Bobrek in 
der Näl r Grenze auf dem Sportplatz geſchaf⸗ 


Eliabethgrube hinter der Villa des Berg⸗ 
werksdirektors Mies gelegene G 210 n de ſoll pla 
niert werden und eine Erdſchicht erhalten. Hier 
ſollen Schrebergärten erſtehen. 

* Kleingartenanlage Karf. Die Kleingartenan⸗ 
lage im Ortsteil Karf wird noch in dieſem Jahre 
vergrößert werden, und zwar werden 30 neue 
Kleingärten dort errichtet. ' 


Wichtig für Hausbeſitzer bei der Perjonen- 
ſtandsaufnahme i 


Der Präſident des Landesfinanzamtes Dber- 
ielien teilt mit: „Infolge Hinausſchiebung der 
nächſten Einheitsbewertung auf den 1. Januar 
1935 brauchen in den Hausliſten für die Perſo⸗ 
nenſtandsaufnahme am 10. Oktober 1933 die Fra- 
gen für die Einheitsbewertung nicht be⸗ 
antwortet zu werden. Deshalb ſind von den 
Hausbeſitzern in dem Vordruck zur Hausliſte auf 
der 1. Seite nur der Abſchnitt 1, auf den Seiten 
2 und 4 nur die Spalten 1 bis 3 und auf der Seite 
3 nur die Spalten 1 bis 3a auszufüllen. 


betriebes in Altona-Bahrenfeld na 1 s 
Der ungewöhnlich zarte und reine Charakter dieser Mi 
1 PERI 


2 aus 


Reichsbaudarlehen für Eigenheime 


Die Regierung gibt bekannt, daß der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter neue Mittel zur Förderung 
von Eigenheimbauten bereit geſtellt hat. 
Entſprechende Anträge auf Bewilligung dieſer 
Mittel ſind umgehend beim Kreisausſchuß in 
Beuthen zu ſtellen. ö : 


Gleiwitz 
14 Jahre Techniſche Nothilfe 


Am heutigen Dienstag begeht die Techniſche 
Nothilfe, Ortsgruppe Gleiwitz, ihr 14jähri- 
ges Beſtehen mit einer kleinen Feier, die im 
Anſchluß an die Monatsverſammlung veranſtaltet 
wird. Der Grundgedanke der Techniſchen Not- 
hilfe entſtand während der Unruhen des Jahres 
1919 als im Kampfe um die politiſche Macht 
von radikaler Seite verſucht wurde, durch rüd- 
ichtsloſe Stillegung der lebensnotwendigen 

etriebe einen . Schlag gegen die 
Allgemeinheit zu führen. Neben das Maſchinen⸗ 
gewehr war als neues Machtmittel die Maſchine 
er Ihr Stillſtand ließ Rieſenſtädte ins 

unkel ſinken, ſperrte Millionen von Menſchen 
Gas und Waſſer ab und legte den Verkehr ſtill. 
Hiergegen einzuſchreiten forderte ebenſo gebiete⸗ 
riſch der Lebenswille des Volkes wie die Erhal⸗ 
tung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung. 
Innerhalb der Reichswehr wurde zu dieſem Zweck 
aus Ingenieuren und Technikern eine techniſche 
Abteilung zuſammengeſtellt. Sie hielt zuerſt in 
Gotha, dann in Berlin, ſpäter in Oberſchleſien, 
Hannover und Stettin die während der Streit- 
unruhen ſtillgelegten lebenswichtigen Betriebe 
mit Erfolg aufrecht. Der Gedanke hatte damit 
ſeine praktiſche Probe beſtanden. Die im 
Augenblick der Gefahr von der Reichswehr über⸗ 
nommene Aufgabe überſchritt aber auf die Dauer 
den militäriſchen Rahmen. Aus dieſem Grunde 
wurde durch Verfügung des Reichswehrminiſters 


och] vom 30. 9. 1919 die Einrichtung der Ted- 


niſchen Nothilfe für das geſamte Reich 
angeordnet. In ihr wurden Angehörige aller 
Berufs- und Volkskreiſe zu einer freiwilligen 
Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. 
Kabinettsbeſchluß vom 28. 11, 1919 wurde die 
Techniſche Nothilfe ſodann dem Reichsminiſterium 
des Innern unterſtellt und damit die vollkommene 
Trennung von den militäriſchen Dienſtſtellen 
vollzogen. Eine ihrer wichtigſten Aufgaben iſt 
jetzt das helfende Eingreifen bei Natur” 
kataſtrophen und bei ſonſtiger Gefährdung 
volkswirtſchaftlicher Werte. 


3000 SA.⸗Männer marſchieren auf 


Am Sonntag fand auf dem großen Exerzier⸗ 
platz am Labander Wald eine Beſichtigung 
der 3000 SA. Leute ſtatt, die an dem Auf⸗ 


marſch in Breslau teilnehmen werden. Nach 


der Beſichtigung durch die Führer marſchierte die 
SA. in Zwölferreihen nach der Stadt. Der 


Marſch durch die von einer überaus großen] Sch 


Menſchenmenge flankierten Straßen bot ein 
glänzendes Bild, und jeder einzelne hatte wohl 
das Gefühl, daß die Standarte 22 Gleiwitz⸗ 
Hindenburg unſere engere Heimat in Breslau 
würdig vertreten wird und daß die 
Groſchen, die in die Sammelbüchſen gewandert 
ſind, gut angewandt wurden. 


Magen anseres technischen Mu: 
völlig neuen Methoden hergestellt 
schung beruht darauf, daß 
Akte wird ausschließlich ohne 

Amun: 


INS. Volkswohlfahrt unendliche Arbeit. 


Durch 


er 


Die Frauenſchaft in der Hilfsfront 


Vom Gau Oberſchleſien der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Frauenſchaft wird uns geſchrieben: Der NS. 
Frauenſchaft iſt durch ihre Eingliederung in die 
NS. Volkswohlfahrt eine große Verantwortung 
übertragen worden. Gerade hier in Oberſchleſien, 
wo wirklich die Not am größten iſt, wartet der 
Unſere 
Bevölkerung, die heute noch zum Teil menſchen⸗ 
unwürdige Wohnungen hat, die durch jahrelange 
Erwerbsloſigkekt vollkommen verelendet ift, ſieht 
voll Hoffnung auf das neue nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland. Das Volk hat es nie verſtanden, daß 
in vergangenen Jahrzehnten Wohltätig⸗ 
keitsfeſte veranſtaltet wurden, daß die Nächte 
von den beſitzenden Kreiſen durchtanzt werden 
mußten, um angeblich „Winterhilfe“ für das hun⸗ 
gernde Volk zu bringen. Selbſtverſtändlich wer⸗ 
den wir auch einmal an einem feſtlichen Tage froh 
zuſammen ſein und den Erlös für das Winter⸗ 
hilfswerk verwenden, aber das werden keine Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſte ſein, wie man ſie früher kannte. Zu 
unſeren Feſten hat jeder Zutritt, und die 
Volksgemeinſchaft wird hier ſo recht zum Ausdruck 
kommen. Und für dieſe Volksgemeinſchaft wird 
die NS. Frauenſchaft arbeiten. Sie geht hinein 
ins Volk und ſieht, woran es fehlt, und was ſie 
gibt, ift- ihr ſelbſt die größte Freude. Wir find 

rüder und Schweſtern, jeder National- 
ſozialiſt fühlt das und handelt danach, und der⸗ 
jenige, der das nicht kann, ſteht trotz der größten 
Anſtrengungen abſeits von uns. 


Gleiwitzer Kaufmannſchaft 


gegen den Schwarzhandel 

Die Gleiwitzer Lebensmittel⸗Kaufleute des 
Vereins deutſcher chriſtlicher Kaufleute kamen 
im Epangeliſchen Veceinshaus zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammen. Der erſte Bor: 
ſitzende, Möbelkaufmann Wilhelm lofe, be- 
richtete über die Aufbauarbeit der letzten Wochen. 
Nach vieler Mühe ift auch der oberſchleſiſche Cin- 
zelhandel nunmehr organiſiert. In allen größe ⸗ 
ren. Orten iſt der Einzelhandel zuſammenge⸗ 
ſchloſſen und im Landesverband des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Einzelhandels, der Arbeitsgemeinſchaft Ver⸗ 
eine ſelbſtändiger Kaufleute Oberſchleſiens zuſam⸗ 
mengefaßt. Es qilt jetzt, die Verſorgung der Be- 
völkerung mit guten und billigen Lebensmitteln 
ſicheczuſtellen und der ärmeren Bevölkerung bei 


der Eindeckung des Winterbedarfs zu helfen. Der 


Redner wandte ſich gegen den zuweilen erhobenen 
Vorwurf der Preistreiberei und betonte, daß der 
Lebensmittelhandel einer Erhöhung der Preiſe 
mit aller Entſchiedenheit entgegentrete. 
Aufgabe des Lebensmittelhandels iſt es aber auch, 
der Unlauterkeit in den eigenen Reihen entgegen⸗ 
zutreten. Die Errichtung des Einigungsam⸗ 
tes für Wettbewerb⸗Streitigkeiten bei der Indu⸗ 
jtrie- und Handelskammer in Oppeln wird daher 
mit. Genugtuung begrüßt. Der Geſundungsprozeß 
muß von innen herauskommen. Nur der ſtgats⸗ 
männiſchen Weisheit unſeres Volkskanzlers iſt es 
zu verdanken, daß alle Erſchütterungen von der 
Wirtſchaft fern gehalten werden. Auch der 
Schwarzhandel muß enexaiſch beſöm it mer- 
ben, wobei die behördlichen Stellen ihre Unter- 
ſtützung zugeſagt haben. Durch den Schwarzhandel 
wird nicht nur der Staat um die ihm zuſtehenden 
Steuern gebracht, ſondern der arbeitsloſe Vollsge⸗ 
noſſe wird auch um ſeine Arbeit betrogen. Der 
Vorſitzende Kloſe richtete die beſondere Bitte an 
alle Anweſenden, trotz der perſönlichen Notlage 


= 


Weitere Entlaſſungen 
beim Polizeipräſidium 


Gleiwitz, 2. Oktober. 

Auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung 
des Berufsbeamtentums wurden bei der ſtaat⸗ 
lichen Polizeiverwaltuna Gleiwitz, Beuthen, 
Hindenburg entlaſſen: in Gleiwitz Kriminal⸗ 
kommiſſar Rudek, in Beuthen die Polizeiſekre⸗ 
täre Moritz und Dittrich und Polizeimeiſter 
Toczek. Aus den Reihen der Angeſtellten 
wurden in Gleiwitz die Polizeiangeſtellten 
Henneck, Urbainczyk und Kuhnert, in 
Hindenburg Fernſprechgehilfe Mrozek entlaſſen. 


Winterdienſt bei der Polizei 

Für das Winterhalbjahr wird beim Polizei⸗ 
präſidium in Gleiwitz und bei den Polizei⸗ 
ämtern in Beuthen und Hindenburg die 
durchgehende Dienſtzeit mit der Maßgabe bei⸗ 
behalten, daß der Dienſt anſtatt wie bisher um 
7 Uhr erſt um 7,30 Uhr beginnt und anſtatt 
um 15 Uhr erſt um 15,30 Uhr endet. Für die 
Erledigung dringender Dienſtgeſchäfte iſt auch 
über dieſe Zeit hinaus ein ſtändiger Bereit⸗ 
ſchaftsdienſt bis 18 Uhr eingerichtet. 


* 


Stadt und Land unter dem Erntelranz 


Leiſtungen der neuen R für den Bauern 
Weerſchleſiſche Bauern e 
beim Oberpräſidenten olksfeſte, und am Abend in den Gaſthäuſern 


Deutſche Abende ſtattfanden, an denen ſich die 
Breslau, 2. Oktober. 


Stadtbevölkerung in großer Zahl beteiligte. 
Leobſchütz 
Aus Anlaß des Erntedankfeſtes fand auch inſoberſchleſiſchen Bauernabordnung] Die ganze Stadt war in ein einziges Fahnen · 
Breslau unter dem Geläut ſämtlicher Kirchen- unter Führung des Oppelner Kreisbauernführers 
glocken am Sonntag ein Feſtzug der ES Dometzko, nach Breslau ge- 


r 


rr 


Obſt und bunten Bändern geſchmückt, von einer 


* 


meer getaucht. Schon in den frühen Morgenſtun⸗ 
3 ein 1 en 1 dem 
u bem Bnbteis Breslau nd egen al, [radit woren, ge, dir bt, ats fee a hr e Bier 
ſtatt. Der Zug, der 140 Erntewagen mit- Dometzko und Groſchowitz, Kreis Oppeln, die Konfeſſionen. Punkt 18 Uhr ſetzte ſich der f 
führte, wurde von einer Eskadron Breslauer Krone überreichten, ſchmückte eine Bäuerin aus [umzug in Bewegung. Beſonderes Intereſſe ere 
Reichswehr und dem Trompeterkorps Breslauer] Malapane, Kreis Oppeln, wo der Oberpräſident e e eee RA N 
Reiter eröffnet. Auf dem Schloßplatz hielt der Ehrenbürger ift, den Oberpräſidenten mit einem ſchützer Landes beteiligte ñg in einer Stärfe bon 
Präfident der Landwirtſchaftskammer Breslau, Ernteſtrauß. Kreisbauernführer Neugebauer 
Schneider, Eckersdorf, eine kurze Anſprache, überbrachte die Grüße des oberſchleſiſchen Landes- 
in der er den Oberpräſidenten Brückner bauernführers. Seine Feſtrede begann der Dber- 
als einen alten Kämpfer für die Landbevölkerung präſident mit der Verleſung der Reichs wehr 


2000 Mann am Umzug. Am Städt. Jahnſport · 
platz ergriff Kreisbauernführer Müller, Piltſch, 
bezeichnete, dem es zu verdanken fei, daß der Botſchaft an die Landbevölkerung. Dberprä- 
ſchleſiſche Bauer ein freier Mann auf freier 


das Wort. Nach ihm ſprach Oberſturmbannfüh⸗ 
rer Stephan. Anmutige Volkstänze und an⸗ 
dere Vorführungen wechſelten nun in bunter 


Reihenfolge. 


De 


EEE ENTE TEE Ey 


ſident Brückner ſelbſt feierte den Bauernſtand 


75 . Sole jei und nicht dom Bolschewismus hinweg- als denjenigen Stand, der deutſchen Glauben, Groß Strehlitz 

S Mi z ; ; s 3 gefegt wurde. deutſche Sitte und deutſches Recht ſtets hochgehal- Der Hö des Erntedankfeftes wat der 
5 a ber e e i e baten Im Mittelpunkt der Feier ſtand die Ueber- ten habe. Dieſer Stand habe erkannt, daß beut- große Nen d desto gen berfirnbtibtiähten bie 
X mitzuarbeiten und neue Arbeitsplätze für arbeits⸗ reichung von 2 Erntekronen an den Ober- |jher Boden deutſchem Blut und deutſcher Raſſe | Arbeit des Landwirts. Zahlreiche Vereine waren 
a loſe Kaufmannsgehilfen und für weitere Hilfs- präſidenten. Während die erſte von der nieder- | gehören müffe Die Befreiung der deutſchen vertreten, um die Verbundenheit mit dem Bauern: 


tum zu bekunden. Um 16 Uhr langte der Zug auf 
dem Sportplatz bei Dietrich an. Mach Beſangs⸗ 
vorträgen ſprach Landrat von Alten über die 
Leiſtungen des deutſchen Bauern in den vergan⸗ 
Bene N e oah eg 215 ettei ch 
2 IM: ankte dem Bauern für feine Arbeit zum en 
Mikultſchütz dankfeſtes zurückging und die Neubelebung der des Vaterlandes. Nach dem Choral „Dantet 1. 
e 3 . Tradition durch Volkskanzler Adolf Hitler] Herrn“ ſprach Kreisbauernführer Graf von 
Der Aufruf zur Feier des Erntedankfeſtes hat ſeierte. Amts- und Gemeindevorſteher Dr. trachwitz über die Bedeutung des Bauern⸗ 
in Mikultſchütz einen freudigen Widerhall gefun⸗ Wichmann betonte, daß der Bauernſtand die tums. Am ſpäteren Nachmittag ſprach Kreisleiter 
den. Wie in den Jagen vor dem 1. Mai wett- | Grundlage für alle anderen Stände darſtelle. Sommerfeld und erbat er en für das 
eiferte die geſamte Einwohnerſchaft darin. durch Der Toten des Weltkrieges und der national, Winterhilfswerk 
würdige Aust muckung der Hauſer wre Geroun⸗ſſozialiſtiſchen Revolution ſowie auch der unbe⸗ x 
heit mit dem Bauernſtande zu befunden. Die kannten Opfer der Arbeit wurde eine ftille Ge- 
pn neee f inen ei 5 er et . der 
rächtigen i mem Maſt anbrin⸗ | Feitzug dur ie Hauptſtraßen des rtsteils r : 
gen. Grünumwundene Fahnenmasten schmückten Bobrek. Am Nachmittag beging der Ortsteil e ee GY . Sent Nein 
die Ortseingänge. Im Anſchluß an den Gottes, Karf ſein Erntedankfeſt. Dieſes Zeit ift in Karf eine gewaltige e in den Gottes 
dienſt fand eine ſchlichte Gedenkfeier vor dem bereits traditionell, da der Ortsteil viele Bauern ⸗ äufern. Der Nachmittag wurde durch den gro- 
Kriegerehrenmal glatt. Gemeindevorſteber Regie- güter aufzuweiſen bat: Auf der nach Dombrowa 5 eſtzug mit ſeinen über 30 Feſtwagen 
rungsrat a. D. Zur grüßte in einer Anſprache führenden Straße ſammelten ſich die Vereine. eingeleitet. Der Umzug wurde durch Bauernreiter 
die Gefallenen des Weltkrieges und der natio- | Jahlreiche Bauerngruppen in Tracht ſorgten für angeführt, es folgten das Jungvolk und Schulkin . 
nalen Bewegung. Heiterſter Sonnenſchein lag eine Belebung des Zuges. Auf dem Marktplatz der auf Leiterwagen Der Bund deutſcher Mäd⸗ 
über dem weiten Oval des Stadions, als kurz fand der Feſtakt ſtatt, wobei die Redner auf Sinn chen trug hierauf das Symbol des ganzen Feſtes, 
1 13 Uhr ae 5 jit an Ru, und Zweck des Erntedankfeſtes hinwieſen. den großen Erntekranz. Nach weiteren Schul ⸗ 
e unübersehbare Pienſchen⸗ ruppen ritten wieder Bauernreiter, die die lange 
menge ſäumte die Zugangsſtraßen und die Peiskretſcham Hare e Moßchinen zn 
ampfbahn. Ein re por Das Feſt lei ie Ei f nitterinnen, landwirtſchaftliche Maſchinen, Ge- 
n Chora z 3 eee le 3 treidewagen, Wagen mit gärrneriſchen Erzeug ⸗ 
E F 5 


r Zuſchauer, als lan 
* mund die We Kreuzburger Innungen 
a AT bie Ponpe he de ke een 
der NSDAP., der Stahlhelm, die Amtswalker, 
die NS BO. und die zahlreichen militäriſchen Ver⸗ 
eine Kreuzburgs. Es war ein endloſer Zug deſſen 
Vorbeimarſch über 25 Minuten währte. Au der 
Jeſtwieſe wurden von Landwirtſchaftsrat Mei- 
ſter, Kreisleiter Sukowſki und den Leiter 
des Landbundes, Kochanowſki, Anſprachen 
gehalten. Im Schützenhaus entſtand nun ein wah- 
res Volksfeſt, das durch die ede der 
Reden aus Hannover unterbrochen wurde. Am 
Abend vereinigte der Tanz unter dem Erntekranz 
5 Bevölkerung, der durch Volkstänze des 
BDM. unter Leitung von Ringführerin, Frl. 
Gaebel, verſchönt wurde. 


| BR kräfte freizumachen. ſchleſiſchen Bauernſchaft geſtiftet wurde, war die 


größere, aus Aehren beſtehend, mit Maiskolben, 


Bauernſchaft aber konnte nur im Zeichen des 
Hakenkreuzes durchgeführt werden. 


* 


* Geſellſchaftsabend der Studentenſchaft. 
Die Ferienvereinigung Gleiwitzer Studierender 
beranitaltete im Haus Oberſchleſien einen Ge- 
ſellſchaftsabend, deffen Ertrag dem Hilfswerk 
gegen Hunger und Kälte zugeführt wurde. 
Dipl.-Ing. Walter begrüßte eine große Zahl 
von Mitgliedern und Gäſten und wies darauf hin, 
daß die R mit dieſem Feſt zu⸗ 
leich ihr 14 jähriges Beſteh en feiere. Im 
Jahre 1919 ſei die Ferienvereinigung gegründet 
worden, um das geſellſchaftliche Leben der Uni- 
verſitätsſtädte für die Zeit der Ferien nach 
Gleiwitz zu verpflanzen. Die Vereinigung 
habe ſtets auf betont nationaler Grundlage ge⸗ 
ſtanden und ihre Veranſtaltungen immer gern 
in den Dienſt vaterländiſcher Zwecke geſtellt. Sie 
werde in Zukunft alles tun, um im Sinne des 


Krenzburg 


vor dem $ turm geb rde. ia t 
Feſtgottesdienſt wurde mit einer Arfptahe des 
Bezirksbauernführers Lebek an dem Krieger⸗ 
denkmal ein Kranz niedergelegt. Alle Organi» 
ſationen, alle Vereine traten dann zum Feſtzuge 
an. Den Mittelpunkt bildete der Zug der 
Bauern und Siedler. An ihrer Seite 
. iait die Kriegsverletzten. Jeder Wagen, 
vom Kuhgeſpann bis zum bäuerlichen Hochzeits⸗ 
wagen, zeigte mit welcher Hingebung und Freude 
die Bauernſchaft an dieſes Feſt herangegangen iſt. 
Vor dem Rathaus begrüßte der Ortsbauernführer 
Juraſchek die Teilnehmer und die geſamte Be⸗ 
völkerung. Kommiſſ. ürgermeiſter Pietzuch 
übermittelte die Grüße des Magiſtrats und der 
Stadtverwaltung. Pfarrer Poganiuch betonte, 
daß Staat und Kirche ſich die Hand reichten, um 
dieſes Feſt zu begehen. Bezirksbauernführer Neuſtadt 


Lebe! nannte den Bauern den Urquell des völ- 
kiſchen Lebens. Ortsgruppenleiter Wollnitzaf In Neuſtadt wickelten ſich die Veranſtaltungen 
morgens ab, da nachmittags die einzelnen Ort⸗ 


ſprach über die Durchführung des Winterhilfs⸗ X ’ 
ſchaften der bee eigenen Feiern veran⸗ 


werkes. Nun bewegte ſich der gs in den Garten l | 1 
von Meyer, wo Maſſenchöre, Gedichte und Voltz- ale Nach dem Feſtgottesdienſt marſchierten 
ie Tauſende von Teilnehmern auf dem Ring zur 


Kundgebung auf. Hier wurden dann Anſprachen 
gehalten vom Kreisbauernführer und von Gene- 
ralmajor Schwantes. Der Generalmajor über- 
Hach die Treuebotſchaft der Pan ruppen. 
Nachmittags bewegte ſich dann ein Umzug durch 
die Stadt, wie ihn Neuſtadt noch nicht erlebt hat. 
Der W ein Bild von der vielſeitigen Tä⸗ 
tigkeit des Landmannes. Auch der Humor kam zu 
ſeinem Recht. 


Ortes begann. Kurz nach 15 Uhr traf der Zug 
auf dem Marktplatz ein. Ortsgruppenleiter 
Kowolläk kennzeichnete die Bedeutung des Tas 
ges für die deutſche Volksgemeinſchaft. Bezirks- 
bauernführer Gawlik brachte in ſeinen Aus⸗ 
angen aam. Ausdruck, daß 2 größte 8615 

ienſt an der diesjährigen n Ernte zung 
Gott gebühre. An zweiter Stelle gebühre Aner⸗ 
kennung dem deutſchen Bauern und dem deutſchen 
Arbeiter. Arbeit und Mühe wären aber unbe- 
lohnt geblieben, wenn der Landwirt nicht unter 
den ſtarken Schutz des Bauernkanzlers Adolf 
Hitler gekommen wäre. Die im Anſchluß an 
die Feier geplante Gedenkſtunde für 
Reichspräſidenten v. Hindenburg leiteten 
muſikaliſche Darbietungen und Geſänge des 
Jungvolkes, der HJ. und des BDM. ein. Lehrer 
Dleſchko feierte die unſterblichen Verdienſte 
des greiſen Generalfeldmarſchalls. Nach einer 
ungefähr einſtündigen Pauſe verſammelten ſich die 
Teilnehmer wieder auf dem Marktplatz, um der 
Uebertragung der Reichsfeier aus Hameln zu 
lauſchen. Ein Zapfenſtreich beſchloß den 
denkwürdigen Tag. 


Miechowitz 


Glockengeläut in aller Frühe, Choralmuſik des 
Poſaunenchors des Friedenshortes vom Rathaus⸗ ; Soft 
balkon und der Weckruf des Trommlerkorps 
lockten die Bürgerſchaft zur Teilnahme am Ernte- 
dankfeſt. Ein großer Zug von Vereinen und 
Verbänden marſchierte den Gotteshäuſern zu, in 
denen Dankandachten ſtattfanden. Ein 
Morgenkonzert der Preußen-Gruben⸗Kapelle und 
des Männer -Geſangvereins beſchloſſen den Bor- 
mittag. Unmittelbar an die Vereidigung der 
SA. des Landkreiſes ſchloß ſich dann, vom 
Adolf⸗Hitler⸗Platz ausgehend, der großartige 
Feſtumzug an, dem viele ZT, und 
ein wahrer Fahnenwald ein farbenfrohes Bild 
gaben. Mit Sang und Klang ging es durch 
die mit Grün geſchmückten Straßen mit dem 
Ziele Grytzberg, an deſſen Spielplätzen Spiel 
und Sport, Geſang und Feſtanſprachen, Muſik 
und Beluſtigungen in ihre Rechte traten. In 
der Dunkelſtunde erfolgte der Abmarſch nach dem 
. Rathaushofe, wo nach einer Dankesrede von 
it. Pg. Praemwmdzing, dem DPeutichland- und 


* Ehrung alter Kämpfer der NSDAP. Gè- 

legentlich der Feier ihres achtjährigen Beſtehens 
wurden die älteſten Mitglieder der. Ortsgruppe 
Gleiwitz⸗Oſt der NSDAP. geehrt und durch 
Ueberreichung einer Adolf⸗Hitler⸗Pla⸗ 
kette ausgezeichnet. Es waren dies Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer, Ortsgruppenleiter Lepiorz, 
Sturmbannführer Miklis, Standartenarzt Dr. 
Sluzalek, ferner Maletz, Buchelt, 
Fiſcher, Untergau⸗Betriebszellenleiter Preiß, 
Czekalla, Bartel, Straſchek und Frau 
Miklis. 

* Selbſthilfe der Techniker. Im Rahmen des 
Hilfswerkes Deutſcher Techniker fanden ſich die 
ſtellenloſen Mitglieder der DTV. ⸗Ortsgruppe 
Gleiwitz in der Aula der Berufsſchule zu ihrer 
eriten Stellenloſen⸗Verſammlung zu⸗ 
fammen. Der oberſchleſiſche Kreisebmann Goli⸗ 
berſuch begrüßte die Anweſenden, unter ihnen 
Berufsſchuldirektor Alker ſowie den oberſchleſi⸗ 
ſchen Kreisgeſchäftsführer Möhring. Alsdann 
hielt Pg. Möhring eine kurze Anſprache über 
den Wert des Hilfswerkes und wünſchte der Ar- 
beit vollen Erfolg. Nach einigen grundlegenden 
Ausführungen übertrug der oberſchleſiſche Kreis- 
obmann die Leitung der Verſammlung dem 
Stellenloſenobmann der Ortsgruppe Gleiwitz, Pg. 
Zieger, der einen umfaſſenden Ueberblick über 
das Hilfswerk Deutſcher Techniker gab. Es wurde 

i auf die dringend notwendige Mitarbeit aller 
Mey ſtellenloſen DTV.⸗Mitglieder beſonders hinge⸗ 
Br‘ wieſen. 

. * Verfahren um „Haus Oberſchleſien“ ein- 
Sa geitellt. Nach Mitteilung der Staatsanwaltſchaft 
iſt das gegen die Aufſichtsratsmitglieder der Ver⸗ 
waltungsgeſellſchaft Haus Oberſchleſien mbH. in 
Gleiwitz wegen Untreue eingeleitete Straf⸗ 
verfahren eingeſtellt worden, da den 
Beſchuldigten trotz eingehender Ermittlungen 
eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen 


tänze der Schulen, Jungbauern und des BDM. 
eboten wurden. auſchenden Beifall fand der 
chnitterreigen, der abends im Saale wiederholt 
9 — i Die Jungbauern boten das Feſtſpiel 
„Thing“. 


— ä ů— 


Lehrgang Des deutichen Sports 


Der vom Reichsſportführer einberufene Lehr⸗ 


zogen unter Vorantritt der SA.⸗Kapelle durch die 
3 en en 5 a war Feſt⸗ 
zug der Bauernſchaft un er Vereine von 8 î Spor i. . 
Toſt, während die einzelnen Gemeinden befondere| aa 1 ( e he 
Feiern peranſtalteten. Die Feſtwagen wurden u. a. warten groben Anklana bei der Verbänden gefun · 
durch die Landesheilanſtalt, die Bauernſchaft von] den. Die anfänglich jeder Fachſchaft geſtellte Teil- 
Oratſche. die Molkerei, die Gärtnereien njiv. ge-] nehmerzahl wurde von den Verbänden bis zum 
ſtellt. Im Hofe der Burgruine wurden Ernte drei. wer vierfachen überſchritten. Insgeſamt 
zeigen gezeigt und Feſtſprüche vorgetragen.] find rund 550 Teilnehmer zu dem Lehrgang zuge⸗ 
Bauernführer Schoſtok hielt eine Feſtrede. laffen worden. Das Hauptkontingent davon ſtel⸗ 
; len die Leichathleten mit mehr als hundert 

Coſel 1 Es dann die Shwimm K 

8 } und Ruderer, die jeweils 58 Teilnehmer gemel- 

„ Scgelflugzeua Otto Lilienthal. Ein kleiner] Horſt⸗Weſſel⸗Liede der Feſttag feinen Abſchluß VVV det haben. Mit 50 Teilnehmern ift der Deutſche 
Irrtum hat ſich in dem Bericht über die Segel⸗ fand. z tags große Umzüge ſtatt. Der bedeutungsvollſte[ Fußball-Bund vertreten. Mehr als 40 Teil- 
flugzeugtaufe der Techniſchen Staatslehranſtalt Vobrek und Karf Jeſtzug war aber der, den die Gemeinden Klod⸗ nehmer entſenden die Fachſchaften für Handball, 
eingeſchlichen. Das Segelflugzeug heißt nicht nib, Kobelwitz, Wiegihüb und Rogau in Coſel] Geräteturnen und Tennis. Mit kleineren Gruppen 
„Otto von Lilienthal“, ſondern ſchlicht und Das Erntedankfeſt wurde in Bobrek und veranſtalteten. Dieſe Gemeinden ſtellten einen | folgen die Schwerathleten, Boxer, Radfahrer, Hok⸗ 
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Für uuverlangte Beiträge keine Haftung 


Hindenburg 
Fachſchaft Polizei weiht ihre Fahne 


Unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung, 
insbeſondere aber der Beamtenſchaft, fand am 
Sonntag die Weihe der neuen Fahne der Fach ⸗ 
ſchaft Polizei ftatt, die mit einem Feſtgottes⸗ 
dienſt in der St.⸗Joſef⸗Kirche eingeleitet wurde. 
An die a a. am Kriegerdenkmal und 
am Horſt⸗Weſſel⸗Gedenkſtein ſchloß ſich die Ente 
gegennahme der Erntekrone vor dem Porta 
des Polizeiamtsdienſtgebäudes durch Polizeirat 
Slowig. In den frühen Nachmittagsſtunden 
wurde auf dem Reitzenſteinplatz die neue Fahne 
geweiht. An dem Feſtakt nahmen auch Shupe 
polizeioberſtleutnant Dank, Gleiwitz, in Vertre⸗ 
tung des Polizeipräſidenten, der Standortleiter 
der Hindenburger Schutzpolizei, Major Urban, 
Major Weinhold, Gleiwitz, Polizeirat Slo⸗ 
wig, Kriminalrat Kowalski, Finanzamtsleiter 
Oberregierungsrat Gaebel, die Offiziere der 
Schutzpolizei Hindenburg und der Leiter der NS. 
Beamtenabteilung, Pg. Hübel, teil. Kreisſchu⸗ 
lungsleiter Stadtv. Hiller weihte die neue 
Fahne durch Berühren mit der älteſten Orts- 
gruppenfahne und brachte dabei zum Ausdruck, daß 
es nicht nur die Fahne ſei, die geweiht werde, ſon⸗ 
dern das Symbol des geeinten deutſchen Volkes, 
das unter dieſem Zeichen nach einem Jahrhunderte 
währenden Kampf zu Einigkeit und Freiheit ge- 
langt wäre. it den Worten „Wahrhaft und 
treu für Deutſchland und ſeines Volkes Größe“ 
übergab Pg. Hiller die Fahne nunmehr dem 
Fachſchaftsleiter Raguſe zu treuen Händen. 
Hierauf bildete ſich der Feſtzug, der von der 
Schutzpolizeikapelle Gleiwitz mit ſchneidigen 
Marſchweiſen angeführt wurde. Die Feier wurde 
im großen Saale des Schützenhauſes mit einem 
fröhlichen Kommers ſtimmungsvoll beſchloſſen. 

$ 


* 


* Geſchäftsjubiläum. Schneidermeiſter Julius 
Wosnik, Dorotheenſtraße 33 wohnhaft, konnte 
am 1. Oktober ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum 
begehen. * 

4 Schulnachrichten. In die an der Pfarr- 
ſtraße durch Umbau des früheren Gemeinſchafts⸗ 
hauſes errichtete Evangeliſche Volks ⸗ 
ihule 41 werden folgende Lehrende mit Shul- 
beginn nach den ge (6. 10.) überwieſen: 
Konrektor Oskar Becker von der evangl. Boltz- 
ſchule 17, Dorotheenſtraße, als ſtellv. Schulleiter. 
Die Lehrer einhold Kothe und Helmut 
Schroeckh von der evangl. Schule 17, Shul- 
amtsbewerber Karl Wehe z. 3. Peiskretſcham, 
die Lehrerin Helene Mielke und die Schulamts⸗ 
bewerberin Charlotte = aufe von ber evangel. 
Schule 17, die ur hrerin Irma Pauliſch 
von der evangel. Schule 7, Schulſtraße. Hierfür 
wird die evangel. Schulamtsbewerberin Dorothea 
Heling aus Beuthen OS. an den Schulen 7 
bezw. 29 (Zaborze) vertretungsweiſe beſchäftigt. 
Der Lehrer Auguſt oczigemba von der 
Schule 24, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße, wird vom 
6. 10. ab an die Schule 33, Biskupiß, überwieſen, 
weil er ſeinen Wohnſitz nach Beuthen verlegen 
mußte. Hierfür wird der Schulamtsbewerber 
Otto Knetſchowſky von der Schule 33 weiter 


Als der Morgen mit geballten Wolken über 
der Welt ſtand, erwartete ſie an einer Kreu⸗ 
gno die Gulaſchkanone. 
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Tonne wehrte ab. „Von Pappe 
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Das „Erntedankfest der Werkarbeit“ 


10000 Hindenburger Bergleute 
marſchieren 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 2. Oktober. Zu einer machtvollen Kundgebung geſtaltete 
fih am Sonntag der in Hindenburg abgehaltene Ehrentag des oberſchle⸗ 
ſiſchen Bergmanns, der in der größten und ärmſten Stadt Oberſchleſiens 
gewiſſermaßen zum Erntedankfeſt der Werkarbeit wurde. Von allen 
Hindenburger Grubenanlagen ſammelten ſich auf dem Reitzenſteinplatz an 10 000 
Bergleute, die zum größten Teil in der NS BO. organiſiert find und wobei, an- 
gefangen vom Kumpel, Füller und Häuer, bis hinauf zum Steiger und den höch⸗ 
ſten Bergbeamten alles angetreten war in Reih und Glied. 

Vertreten waren u. a.: vom Arbeitgeberver⸗ 


band Dr. Butzek, Gleiwitz, Direktor 
Tintelnoth von der Bergwerksdirektion der 


halb der Deutſchen Arbeitsfront auf ihre Art 
Dr. Erntedankfeſt feiern, in tiefer Verbundenheit mit 
dem Bauernſtand. Ueber alles Trennende hinweg, 


Preußag, Vertreter der Bergaufſichtsbehörde, der 
Bergſchule Peiskretſcham, ferner die Direktoren 
und Betriebsführer ſämtlicher örtlichen Werke, 
Gruben und Hütten. In dem Feſtzuge, der ſich 
nach dem Schützenhaus bewegte, waren aber auch 
die Vertreter der anderen Berufsſtände, Schorn⸗ 
ſteinfeger, Bäcker, Fleiſcher njw. in ihrer Berufs- 
tracht zu ſehen, ferner wurden mitgeführt die 12 
alten Barbara-Grubenfahnen und 25 NSBD.- 
Fahnen. 

Mit einem Gedenken der Opfer der Arbeit 
wurde die große Kundgebung durch den Verbands- 
kreisleiter, Stadww. Zeppner, eingeleitet. Die 
Opfer der Arbeit wurden genau ſo wenig vergeſſen 
wie die Weltkriegsgefallenen und die Opfer der 
Bewegung. Das Kameradenlied, geſpielt von der 
NSBO.⸗Kapelle unter Leitung von Kapellmeiſter 
H. F. Zok, leitete dann zu der Feſtanſprache über, 
in der Pg. Zeppner ſeſtſtellie, daß den früher 
750 organiſierten Bergarbeitern in Hindenburg 
nunmehr 10 000 gegenüberſtänden, die inner- 
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Der Beamte im Dienſte der Volksgemein⸗ 
ſchaft. In einer außerordentlichen Tagung der 
NS. Beamtenſchaft ſprach der Leiter, Pg. Hübel, 
über das Weſen des Nationalſozialismus und über 
die Pflichten und Aufgaben des Beamten, worauf 
Oberbürgermeiſter Filluſch beachtliche Aug- 
führungen über Pflichterfüllung und Diſziplin 
machte. Wer ſich nicht fügen könne und den Na⸗ 
tionalſozialismus nicht innerlich in ſich aufgenom⸗ 
men habe, der möge auch die J 5 ziehen. Na 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Podolſki, der an 
die Zeiten des Kampfes erinnerte, richtete Pg. 
Manko, Ratibor, mahnende Worte an die Ver⸗ 
ſammelten, ſich als Beamte ganz in den Dienſt der 


in Ablehnung jeden Klaſſenhaſſes, reiche heute der 
Bergmann allen denen ſeine ſchwielige Hand, die 
ihm auch ſoziales Mitempfinden entgegenbringen, 
die ihn als vollwertigen Menſchen behandeln, und 
die verſuchen, an ihrer Stelle die anerkannten 
wirtſchaftlichen Nöte ſeines Berufsſtandes nach 
Kräften zu mildern. 

Der vom Führer der Deutſchen Arbeitsfront, 
Dr Ley, mit der Führung des geſamten deutſchen 
Bergbaues beauftragte Verbandsleiter Stein, 
Bochum, wandte fih gleicherweiſe an den Berge 
mann wie an den Bergherrn, die im Geiſte des 
1. Mai zuſammenmarſchieren ſollten, ohne Her⸗ 
vorkehrung der Standesunterſchiede, damit über 
Deutſchland und Oberſchleſien das Morgenrot der 
Freiheit auch in wirtſchaftlicher Beziehung auf- 
ehen könne. Konzert und allerlei Beluſtigungen 
orgten bis in die Abendſtunden für unterhaltende 
Abwechſlung, worauf ein ſtattlicher Fackelzug 
nach der Innenſtadt marſchierte. £ t, 


Ratibor 


+ Perſonenſtandsaufnahme. Wie der Magistrat 
bekannt gibt, findet zur Vorbereitung der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗ Veranlagung für das 
Steuerjahr 1933 eine Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme gemäß § 165 der Reichsabgaben⸗Ordnung 
nach dem Stande vom 10. Oktober 1938 ſtatt. 
Hauseigentümer oder deren Vertreter haben die 
ihnen zugehenden Vordrucke ſorgfältig auszu⸗ 
füllen oder durch die Haushaltungsvorſtände und 
Betriebsinhaber ausfüllen und beſcheinigen du 
fallen. Die ausgefüllten Haushaltungsliſten und 
Betriebsblätter find ſpäteſtens bis 12. 10. 33 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Mittwoch, den 4. Oktober 1933, 
von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


mittags dem Hausbeſitzer oder Vertreter zu über⸗ 
geben und von dieſem zur Abholung bereit zu 
halten. Wer die Ausfüllung verweigert, macht ſich 
nach § 202 der Reichsabgaben⸗Ordnung ſtrafbar. 
Fehlende Vordrucke können in der Stadtſteuerkaſſe 
abgeholt werden. 

* Abſchiedsfeier. Dieſer Tage hatte ſich die 
Landjägerei des Kreiſes Ratibor im Ratskeller zu 
einer Abſchiedsfeier für den in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand tretenden Landjägerei⸗ 
Hauptmann Gieſe, Ratibor, verſammelt. Der 
Scheidende wurde in mancherlei Anſprachen ge⸗ 


ehrt. ; 
. * NSDAP, Kreisleitung Ratibor. In einer 
im Saale der Schloßwirtſchaft abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung ſprach der öſterreichiſche Flüchtling und 
Stabschef der Steiriſchen Helmalſchüper, Ing. 
Rauter. „Das Syſtem Dollfuß muß ſterben, 
damit ein neues Groß⸗Deutſchland erſtehen kann“, 
war der Hauptgedanke ſeines beifällig aufgenom- 
menen Vortrags. 

‚* Zelle A der NSDAP., Ortsgruppe Süd. 
Die Mitglieder hatten ſich nebſt ihren Angehöri⸗ 
en im Promenaden⸗Reſtaurant zu einem Deut ⸗ 
chen Abend vereinigt. Zellenleiter Rei- 
mann begrüßte die Erſchienenen. Am Schluß 
gedachte er des Geburtstages unſeres Reichspräſi⸗ 
denten. Nach einem Prolog „Adolf Hitler, Deutſch⸗ 


hilfswerk. Die Tagung fand eine ſtimmungsvolle lands Retter“ wurde von einem Geſangsdoppel⸗ 


die Darbietungen der SS 


Umrahmung dur N 
uſikzusfügrer 


Kapelle 29 unter der Leitung von 
Pottiſch. 

„ Hindenburg⸗Gedenken. Eine würdige Feier- 
ſtunde zum Gedenken des Reichspräſidenten ver- 
anſtaltete der Hindenburger Kreiskriegerverband 
in Stadlers Garten. Kreiskriegerverbandsführer 
Markſcheider Leutnant d. Reſ. Bobiſch wies auf 


ch] die Bedeutung dieſes Tages hin, worauf Rektor 


Hauptmann d. Reſ. Koſchulla, Borſigwerk, in 
ſeiner Feſtrede die unerſchütter iche Treue und 
ſelbſtloſe Pflichterfüllung des verehrten Paten der 
Stadt Hindenburg ſchilderte. In dem Gelöbnis 
unwandelbarer Treue klang die Rede aus im 


emeinſchaft gu ſtellen. 2 Robra, Sos⸗ 


Volks 
niba J ach Arbeitsbeſchaffung und Winter- Deutſchland. und Horſt⸗Weſſel⸗Lied. t. 


reh 


war!“ — Mehr nicht, aber in dieſen wenigen 
Worten lag das eingeſchloſſen, was jeder hier 
dachte: Tonne — Verräter — Sump! Und dann 
brüllte ihm einer nach: „Sau!“ 


können, bis die Polizei kam, die war ja immer 
ma in der Nähe. ielleicht würden ihm au 
eine Kameraden zu Hilfe kommen. 

„Da waren die erſten Gegner ſchon heran. 
Sie 17 auf Tonne zu, als hätten ſie es 
mit einem Schuljungen zu tun. 8 rächte ſich. 
Einer, dem Tonne in den Unterleib getreten 
hatte, trümmte ſich ſchreiend zuſammen und 

ippte um der zweite kriegte eins auf die Naje, 

daß fein Blut fingerdick hervorſchoß. Aber dann 
hatte auch Tonne den erſten Hieb weg: allerdings 
nur gegen die Schulter. 

Als er jetzt ein Gewirr von gereckten Fäu⸗ 
ften und erhobenen Stöcken vor fih fah, bemerkte 
er auch ſchon blitzende Schupotſchakos im Hinter» 
— Da ſchlug und und trat um ſich, was da 

eug halten wollte; die Wunden, die er ſelbſt 
abbekam, ſpürte er kaum. 


Tonne frei. Ueber 
loß ein breiter Blutſtrom, handbreit beinahe. 
ben an dex Stirn hatte ein Schlagring mit 
femen vier Baden gefaßt und anſehnliche Löcher 
riſſen. Und unter dem linken Ohr klaffte ein 
e 
; Am ſchlimmſten ein Stockhieb, 
der quer über dem ER 
feine blutende Wunde. nur eine 
Schwellung hinterlaſſen, aber Tonne war hal 
betäubt davon. Als die Suvo jetzt den Platz 
vor dem Nachweis ſäuberte lebte er ſich auf die 
a ere T PR Steinſtufen wmd ftübte 4 1 a auf die Knie. 
unden nur zögerte Tonne. n ging er] Da ſpftrte er eine Hand die lan ber ſein 
den Burschen zu und blieb dicht vor Wm | oaas AD. aber e ee bes 
ſtehen. Der andere zog den Kopf ein, als ducke Gefühl, als müſſe das fo fein, als fei er noch 
er ſich zum Sprung. Er ſchien in ben Augen ein kleiner Junge, der mit dem Kopf gegen die 
ſetnes Gegners eine Frage geleſen, zu haben. rannt war, und dem die Mutter 
j feste er, „ick war's, ick hab Sau zu dir] nun den emer wegſtreichelte. Verworren nur 
eſacht! drang an ſein Or ie 


ärm der ſchreſenden 
Bruch! Tonnes Fauſt ſaß dem Burſchen im] Menge, die von Polizei immer weiter zu⸗ 
Geſicht, ehe er noch Zeit hatte, na en rückgetrieben wurde. Und das Streicheln blieb. 
oder zum Angriff dorzugehen. Er taumelte 
zurück, aber er fiel nicht. fort ſchlug Tonne 
noch einmal zu. Da ſackte der Getroffene in fi 
ufammen. Er fiel jedoch nicht längelang auf da 
after, ſondern blieb mit aufgeſtützten Armen 
und hängenden Kopf ſitzen. 


icke 


die Ob 
* es he — um. 
Lachen voll 
Bereitſchaft, 


Ha 


omne 


Langſam hob Tonne den Kopf: Es war Grete, 
bte 5 5 ihm ſtand und ihn ſtreichelte. Grete, 
die er eh: . Wegen der .. ng, wie 

iep doch ſchnell .. E hieß .. fie hieß. 


ſchwarz war ſie * — 
tand — Tonne lähel b 
; ar Hand. „n Tag, Gretel“ ce je Ru 


Während die Mädchen gellend aufſchrien, |i „In Ab 
ſprang Tonne an die Häuſerwand, um an cite Kin es ihm, als habe er etwas ſehr 9 5 
und Unpaſſendes geſagt. Und der Schädel 


edeckt zu ſein. Er wußte, daß es jetzt aufs 
Ganze würde er fi ten! brummte ihm ſchon wieder. 


e ging. Vielleicht ch hal 


8 von der Toilette der Stempelſtelle geholt. 


„ dann ſtand 
Geſichtshälfte 


Zwar hatte er ſich 


n ganzen Bürgerſteig abriegelte, zogen 


° | quartett von Parteigenoſſen Vaterlands⸗ und Gei- 


matlieder vorgetragen. 

„Hausfrauen Ratibors! Am Sonntag habt 
ihr nach den Richtlinien unſeres Führers zum 
erſten Male anſtatt des üblichen Sonntags- 
bratens eurer Familie das Eintopfgericht 
verabreicht. Die von der NS. Volkswohlfahrt 
beauftragten Perſonen holen den daraus er- 
ſparten Betrag gegen Vorweiſung amtlicher 
Sammelliſten im Laufe der Woche in 
euren Haushaltungen ab. Haltet die Beträge 
bereit, damit den Sammlern die Einziehung er⸗ 
leichtert wird. Bittet eure Nachbarn, falls die 
Sammler euch nicht antreffen ſollten, den Be⸗ 


trag für euch zu verauslagen. Unterſtützt das 
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Har zu benten. Und da es 


Er verſuchte 


ch] nicht bing, da alles durcheinanderfloß, wurde er 


wütend. Er ſchlug ſich mit der Fauſt auf das 
Knie und warf den Kopf in den Nacken. Dabei 
fiel er hintenüber und verlor die Beſinnung. 
Als die Kameraden aus dem Nachweis kamen, 
anden ſie Tonne in den Armen eines Mädchens. 
nd dieſes Mädchen trug den fünfzackigen roten 
Stern am Kragen ihrer verſchoſſenen Windjacke. 
Willi Schmeer ſah Grete drohend an. Aber 
dann fiel ihm ein, daß dieſes blaſſe Ding dem 
kräftigen Tonne eigentlich kaum etwas getan haben 
könne, und er ſchluckte die ſaftigen Worte, die 
ihm auf der Zuge lagen, wieder herunter. 
Rudi e hatte eine Schale mit Waſſer 
Dann 
BP er fein Taſchentuch raus, um Tonne das 
ut bom Geſicht zu waſchen. Als er es aber 
beſah, ſteckte er es ſchnell wieder weg, weil es 
u dreckig war. Verlegen blickten fih alle um 
an kann fih doch nicht jeden Tag ein ſauberes 
Taſchentuch einſtecken! Wo foll denn das pin- 
führen bei dem hohen Wäſchegeld? 


Nun Grete ihr ſeidenes Halstuch unter der 
Windjacke hervor und reichte es Rudi. „Danke!“ 
ſagte er. Als er nachher blutig und naß auf der 


Steintreppe lag, nahm ſie es heimlich wieder an 
ich. 
„Kennſt du denn Tonne?“ fragte Willi 


b Schmeer. Grete nickte nur. Da fragten fie nicht 


mehr. 

Tonne kam bald wieder zu ſich. Er ſtand auf 
und ſpukte einiges Blut aus, das ihm in den 
Mund gelaufen war. Dann nahmen“ ihn die 
Kameraden in die Mitte und führten ihn weg. 
Grete lief der Gruppe nach, mit dem blutigen 
Tuch in der Hand. 

ie Schupokette gab ihnen den Wen frei. 
Auch die Menge ließ fie paſſieren. Es hagelte 
höhniſche Zurufe und Drohungen, aber einen 
neuen Angriff wagte die Kommune angeſichts der 
Polizei nicht mehr. In der Gegend des Sturm- 
lokals ſtand jedoch wieder ein größerer Trupp., 

‚Sp 'ne Schweine!“ jagte Willi Schmeer. 
„Alio hier lauern de uns auf. Na, da hilft eben 
niſcht! Habt d'r Puben bei euch, Jungs?“ 

Sie antworteten nicht. Aber unmittelbar vor 
der angriffsluſtigen Menge, die breit r Fed. 
ax Fe * 
mann und Fritz Steckler die Kanonen und gingen 
als erſte auf die Kommune zu. 

[Fortſetzung folgt.) 
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Ein Wildweſtſtück bei Krakau 
Kattowitz, 2. Oktober. 


In der Nähe von Rzeſzow bei Krakau über: 
fielen vier maskierte Banditen eine 
8 Poſtkutſche, die einen größeren Geldbetrag 
$ mit ſich führte. Ein Polizeibeamter, der die 
i Kutſche begleitete, wurde durch mehrere wohl- 
gezielte Schüſſe nieder geſtreckt. Während 
dieſes Vorfalles gelang es der Poſtkutſche, im 
raſchem Tempo zu entkommen. Ein Ueberfallab⸗ 
wehrkommando nahm ſofort die Verfolgung der 
Räuber in einem Auto auf, konnte jedoch trotz zu 
Hilfenahme eines Spürhundes bis zur Zeit kein 
Ergebnis erzielen. 


s Eine Frau vom Auto getötet 
Friedenshütte, 2. Oktober. 
Beim Ueberqueren der Straße wurde die Frau 
Luzie Teichmann von einem Perſonenauto 
i überfahren. Mit ſchweren innerlichen Verletzun⸗ 
gen wurde ſie in das Krankenhaus gebracht, wo ſie 
bald darauf verſtarb. 


roße Werk. Eure Spende kommt euren not⸗ 
ſeidenden deutſchen Brüdern und Schweſtern 
zugute. Spendet reichlich. 3 

bo Karst der Lehrer an den höheren Schu⸗ 
len. Kürzlich hielt die Fachſchaft ihre Eröffnungs⸗ 
ſitzung ab, in der Fachſchaftsleiter Studienrat 
8. nking die Mitglieder zu treuer Mitarbeit im 

iſte Adolf Hitlers verpflichtete. Er prah 
dann über die „Grundlagen nordiſcher Kultur“, 
als deren Wurzel er den nordiſchen Staatsgedan⸗ 
ken, die nordiſche Wiſſenſchaft und Kunſt und die 
nordiſche Ehrfurcht aufzeigte. Im Anſchluß ſpra⸗ 
chen Dr. Orthmann über die Ergebniſſe der in 
Kandrzin veranſtalteten Sitzung der Untergau⸗ 
achſchaft der Lehrer an höheren Schulen und 

r. Oppawſk y über Preſſefragen. 


Goldenes Serufsjubiläum 
Geheimrat Juisbergs 


Zu Ehren Geheimrat Duisbergs, 
der fein Goldenes Berufs jubiläum 
feierte, veranſtalteten zahlreiche Fabrikvereine, 
SA. und Stahlhelm einen Fackelzug. Am Abend 
verſammelten ſich auf Einladung des Jubilars die 
Teilnehmer des Feſtzuges und die Mitglieder der 
„Duisberg⸗Gemeinde“ im Werkskaſino der J. G. 
Farbeninduſtrie zu einer Feier, bei der Konſul 
Mann hervorhob, daß der Jubilar durch die 
Ausfindung des Phenacetins die Grundlagen der 
zu jo hoher Blüte gelangten pharmazeuti⸗ 
ſchen Abteilung des Werkes gelegt habe. 
Geheimrat Duisberg dankte allen Anweſenden 
für die Verbundenheit mit dem gemeinſamen 
Werk. Alle gehörten zuſammen in dem großen 
Werk der J. G. Mit einem Hoch auf das deut- 
ſche Vaterland ſchloß er ſeine mit Begeiſterung 
aufgenommenen Ausführungen. Der Vertreter 
der amerikaniſchen Schweſterorganiſation der 
J. G. Farbeninduſtrie, Dr Weiß, betonte, daß 
Deutſchland trotz vieler Anfeindungen im Aus- 
lande viele Freunde habe. Er ſei überzeugt, 
daß auf die Dauer die poſitiven Ideen des Na- 
tionalſozialismus ihre Wirkungen auf das Aus- 
land nicht verfehlen könnten. 


Juriftiſche Fachtagung 


Leipzig, 2. Oktober. Am Montag vormittag 
begann im Rahmen des Deutſchen Juriſtentages 
die Fachtagung. Reichsjuſtizkommiſſar Dr Frank 
gedachte zu Beginn der Tagung des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg. Oberregierungs- 
rat Schraut ſprach über „Volk, Staat und 
Recht“. Profeſſor Dr Gürke, Wien, überbrachte 
Grüße der öſterreichiſchen Juriſten an den Deuts 
ſchen Juriſtentag und ſprach die Hoffnung aus, 
daß die öſterreichiſchen Juriſten ſchon an der 
nächſten Tagung zu gemeinſamer Arbeit an dem 
großdeutſchen Staat und am Deutſchen Recht teil⸗ 
nehmen können. Reichsjuſtizkommiſſar Dr Frank 
dankte bewegt für die Kundgebung der Treue der 
öſterreichiſchen Brüder und brachte ein dreifaches 
Sieg Heil auf dieſe aus. Regierungspräſident 
Dr. Nicolai ſprach äber „Raſſe und Recht“, 
Oberregierungsrat Dr Heinrich Langen vom 
Sächſiſchen Volksbildungsminiſterium über „Der 
deutſche Richter und die Juſtizreform“. 


Zehnjahrfeier des Verbandes 
deutſcher Katholilen Oſtoberſchleſiens 


[Eigener Bericht) 


Königshütte, 2. Oktober. ſein begeiſtertes Treubekenntnis entgegennehmen. 
Nach der Weihe des neuen Heimes in Es lebt und wächſt deutſches Volkstum in Oſt⸗ 
Kattowitz, worüber hier ſchon berichtet wurde, oberſchleſien und ift feft verankert und verwurzelt 
fand am Sonntag im Redenſaal eine machtvolle gerade im Verbande Deutſcher Katholiken. Dr. 
öffentliche Kundgebung des Verbandes Deutſcher Pants Worte galten vor allem der Jugend. Er 
Katholiken in Oſtoberſchleſien ſtatt. Zuvor war ſermahnte fie, glaubensfroh und gottesfroh zu fein. 
ein erhebender Feſtgottesdienſt in der St.- Auch Pfarrer Schirmer fand herzliche Worte 
Hedwig⸗Kirche, der beſonders deswegen eindrucks⸗ Jan das Jungvolk, das mit dem Liede „Chriſtus, 
voll und erhebend wirkte, weil man dort durch die Herr der neuen Zeit“, aus hundert jungen Kehlen 
Vereinigten Cäcilienchöre die „Große Meſſe“ in herausgeſungen, dankte. Die Jugend wird aus 
C-Dur von Rheinberger hörte. Domherr Dr. dem neuen Deutſchen, dem idealen Deutſchen eine 
Steuer, Poſen, hielt die Feſtpredigt und ſtellte Wirklichkeit machen. 
Chriftus, den König, und Gott, den König aller] Dieſer Glaube, dieſe Geſinnung wohnte in 
Könige, in den Mittelpunkt feiner Ausführungen. allen Reden. Auch Kanonikus Steinwender, 


Die Königshütter öffentliche Kundgebung lei- Salzburg, hatte fie auf dieſen deutſchen, bekenne⸗ 
tete der Bialaer Männergeſangvperein in Stärke] rijen Ton abgeſtimmt und ſprach eindringlich 
von etwa 150 Mann mit dem Chor „Hoch empor“ von der Sendung des deutſchen Volkes im Abend- 
von Franz Curti machtpoll ein. Dirigent war [land, von Glauben und Volkstum, Begriffe, die 
Chordirektor Cbaſane Er hat, wie ſich dies ſich nicht trennen laſſen. Zwiſchen den Reden 


beſonders im Ausklangslied „St. Michael“ von SON; À 
Carl Lafite erwies, = AET wohlgeſchulte ſprach Lehrer Lamozik wirkungsvolle Wan 
Sänger, die den größten Aufgaben gewachſen ſind. Der ganze Nachmittag war im Grunde ein Lren- 
Senator Dr Pant, der die Verſammlung er- bekenntnis für Senator D. Pant, den geiſtigen 
öffnete und die Gäſte begrüßte, durfte auch hier! Führer des Verbandes. 


75 Jahre Auferſtehungslirche 
in Kattowitz 


Kattowitz, 2. Oktober. e e eee Si vom 

Die Auferſtehungskirche der evang. Gemeinde | deutſchen Generalkonſulat und zahlreiche Pfarrer 
in Kattowitz ſtand am Sonntag im Zeichen der aus Deutſch⸗Oberſchleſien. Pfarrer Schiller 
75 jährigen Beſtehungsfeier. Am Sonnabend ſprach dann über Entſtehung von Kirche und 
waren bereits Schulgottesdienſte in beiden] Gemeinde, die in die Zeit fällt, als Kattowitz 
Sprachen vorausgegangen. Die Feſtpredigt für ein Dorf mit 3000 Einwohnern war. 
die deutſche Gemeinde hielt Präſident D. Voß,] Die erſten Gottesdienſte wurden in einem 
der ſchon vor 25 Jahren die Jubelfeier anläßlich Zechenhaus der Marthahütte gehalten. Die Kirche 
des 50 jährigen Beſtehens des Gotteshauſes ge- fit auf dem Boden des Deutſchtums erwachſen, 
leitet hatte. Er hatte feine Predigt unter das aber fie darf nicht zu einem politiſchen Inſtru⸗ 
Wort aus dem 1. Petrusbrief geſtellt: „Aber ment werden, wenn. fie nicht das Evangelium ver- 
des Herın Wort bleibt in Ewigkeit!“ lieren will. Es folgten zahlreiche Begrüßungs⸗ 
Vom Altar aus übermittelte D. Voß drei Ge- anſprachen, u. a. von Lic. Schwencker im 
meindemitgliedern Urkunden für treue Mit- Namen des. Oberkirchenrats, von Konſiſtorialrat 
arbeit im Dienſte der Kirche, und zwar an Nahring, Poſen, von Superintendent 
Kupferſchmiedemeiſter Kuhnert, Tapezierer⸗[Schmula, Beuthen, von Pfarrer Kargel, 
are Pohl und Bo DE SAP IR LE}: 9 5 Bielitz und Pfarrer Stohrer, Myslowitz. 
irchencher unter Prof. Tubrich verſchönte die | Unter den von Präſident D. Voß verleſenen 


9 . W at Pan gremo Glückwunſchſchreiben befand fih auch eins von 


i i i Stati f | Am Nachmittag fand zuerſt eine polniſche] ne ntg De S ENTAL N 
PESE der einzelnen Stationen aufrecht zu Feier ftatt, die von Dr. Wagner geleitet wurde. | Berlin. Solodarbietungen von Herrn Metzner 
= s i In der deutſchen Feier, in der Reichshalle, grüßte und Frau Suje Dierich ſowie Chöre des 
‚Einftellung des Zugverkehrs Landsberg— | Rräfident D. Voß insbeſondere die Vertreter] Kirchenchors unter Prof. Lubrich verſchönten 
Zawisna? Wie wir erfahren, wird die Einſtel⸗ der benachbarten und befreundeten Kirchen, des die Feier. l 


lung des Zugverkehrs Landsberg — Zawisna ge⸗ 
000 ͥ ET TEE TEN TEE E EE NETTE ERAD 


plant, da die Züge den notwendigen Verkehr 
nicht mehr aufweiſen. In Zukunft ſollen 
nur noch Züge nach Bedarf verkehren. Mit dieſer 2 x 2 3 
Abſicht werden fih wohl noch die zuftändigen 88 8 Frl. Wilezek 1. Schriftführerin * Zum Dr-Berger⸗Prozeß. Nachdem der Pro- 
Stellen zu beſchäftigen haben, da die Kaufmann. Frl. Ob ſt 2. Schriftführerin. Frau Weis zeß gegen den früheren Oberbürgermeiſter Dr. 
; ſchaft beſonders von Landsberg mit einer Einftel- wu 1. Kaſſiererin, Frl. Stobrawe 2.| Berger vor einigen Tagen ausgeſetzt worden ijt, 
K lung wenig einverſtanden ift. i R W Am Mittwoch 2 4 Bet d im 82 ar r 
2 * ; a g eijter-$ lung. Am Mittwochfnochmals aufgerollt werden. u der neuen 
e eee eee e e ee um 20 Uhr findet im Vereinszimmer der Dittrich⸗] Verhandlung iſt eine Reihe weiterer Zeu⸗ 
Der audı über ber Verbleib der Mabattiparmarfen [ében Brenuert in roh Gtrehlig buró e RR GE 
2 ie Grü frühere Difziplinarverfahren r. $ 
Beſchluß gefaßt wurde Nachdem das Reichsgeſetz D ris a fh Grob Streblip tatt. al. Bert: eingehend behandelt Berben ird. erge 
meiſter und techniſchen Angeſtellten in ähnlichen! * Ei i je Bir: 
Stellungen, insbeſondere ſoweit die Berufskame⸗ 1 Der ern T CAEN Mr 


über das Zugabeverbot erörtert worden war, be- 
an der Verein, die Rabattmarken beizube⸗ 
raden dem Deutſchen Werkmeiſter⸗Verband noch en fx: a : 
nicht angehören, werden gebeten, zahlreich an die⸗ ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurde eine braun 


ee dene e J 
* k> < (E T . 
* Gogolin. Am Donnerstag, 19,30 Uhr, findet Die Kaſſette ift mit Kugelfüßchen verſehen, von 
im re „Kusch“ in Gogolin durch 5 : dn benem ein Sikder fehlt, Bwe dienliche Angaben 
bon Gauwalter Stencioch Rektor Beer er⸗ geſchäftsführer die Gründung der Ortsgruppe . ahule n erbeten R 
nannt. Zu Gruppenleitern find beſtellt worden: | Gogolin d Werkmeiſte Von unſeren Segelfliegern. Ab Dienstag 
Veterinärrat Dr Rathmann. für die Stadi] Gogolin des Deutſchen Werkmeiſter⸗ſwird der Luftſchuzverband, Orfsgruppe Oppeln, 
Roſenberg, Alfred Gawron, Carlsgrund; Ernſt[ Verbandes ſtatt. 3 die Schulung im Segelfliegerheim in Winau 
Gräber, Sternalitz; Wilhelm Miska, Klein a aufnehmen. In letzter Zeit hat die Ortsgruppe 
Laſſowitz;: Franz Mißling, Laskowitz: Joſef lo uſta dt eine rege Tätigkeit entfalten, und es konnten in 
Gnatz i, Kraskau; Oskar Kramer, Thule; Ru- h den letzten vier Monten über 700 Starts er- 
dolf Burſian,. Jordansmühle; Valentin. * Zum Generalmajor ernannt. Der Komman- folgen. In vergangener Woche haben auf dem 
Du da, Kotſchanowitz; Lehrer Schneider, Ba- deur des Reiterregiments 11, Neuſtadt, Oberſt] Steinberg die Segelflieger Kahler und Wag⸗ 
lan; 1 5 e 1 = 1 iſt e ee 1 ale ner die A-Prüfung abgelegt. ne ar 
jäger Riemer, Wendrin: Hermann Fieber, ab zum Generalmajor befördert worden.“ „ Iojähri z ie. Ora 
Landsberg, Johann Binoſſek, Bodland; Urban : Gra Echneldon“, Pie Feier Minea IOa 
Strofik, Schoffſchütz. Jeder Deutſche von über O p eln bin ber n urch eh ſchlich⸗ 
21 Jahren, der rein ariicher Abſtammung ift, kann 3 r ; Item Feſttom 12 € Saal y 8225 . 
Mitglied der NS. Volkswohlfahrt werden. Mit[ * Perſonalnachrichten. An die Regierung in] kamm n AR Ah en, werks. 
die wichtigſte Aufgabe der NSN. iſt die Durchfüh-] Oppeln wurde Regierungsrat Graf Rittberg, Tſchin orſitzender. Stadtoberinſpektor 
na des Winterhilfswerkes. Spenden für] bisher in Schleswig, verſetzt. ee Al, 185 pte, konnte hierbei zahlreiche Chren- 
e Winterhilfe können auf das Konto Kreishilfs  * Reichsbahnrat Bonitz nach Stettin verſetzt. ee egrüßen, darunter den Ehrenpräſidenten 
erk bei der Stadtſparkaſſe eingezahlt werden. Reichsbahnrat Bon itz, zuletzt Preffedezernent bei] des Vereins, General Graf von S chmetto w, 
i eier der Reichsbahndirektion Oppeln, ift ab 15. Oktober] Generalmajor Graf Geh ler, Schoffſchüt, als 
* Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr in 1933 an die Reichsbahndirektion Stettin verjet | Vertreter der Stadt Magiſtratsaſſeſſor Dr. 
Koſelwitz. Dank den eifrigen Bemühungen des] worden. Reichsbahnrat Bonitz war jeit 1930 Häusler u. a. Eine beſondere Freude war es 
Kreisbrandmeiſters Schliwa und des Kreis⸗ ki der Reichsbahndirektion e als Ac ee e eee e 
F zrs S in Koſelwi eförderungsd t tätig und übernahm im t 2890 j ” 
oberielretärs Storch konnte nun auch in Koſelwitz 8 5 en latg a Während e nont Graf von © ometto m gah jeiner Freue 
eine Feuerwehr gegründet werden. Die Pätigkeit in Oberſchleſien hat er fih beſonders die über den guten Kameradſchaftsgeiſt der alten 
Wehr zählt ſchon 18 aktive Feuerwehrmänner.] Beſchleunigung des Güterumlaufs angelegen fein Kavalleriſten Ausdruck und würdigte weiterhin 
1. Vorſitzender wurde Gemeindevorſteher]laſſen und des öfteren bei Preſſeveranſtaltungen die Verdienſte des Reichskanzlers um den gung der Oberſchleſfer durch den Schieds- 
Wicher Brandmeiſter wurde Landwirt] Vorträge über die Neuerungen in der Verkehrs- Wiederaufbau des Reiches. Generaldirektor] richter war offenſichtlich. Das Spiel, das in 
i bedienung ſowie über das Verhältnis zwiichen | Mälzig gedachte des 86. Geburtstages unſeres[Warſchau stattfand, war die dritte B i 
Gzemba. . . ; Reichspräſidenten. Lebhaftes Intereſſe T die War Han ſtat and, war die ritte Begegnung 
` Eiſenbahn und Kraftwagenverkehr gehalten. leb präſidenten. Lebhaftes Intereſſe fanden die beider Vereine. Beim Stande von 4:2 für ilna 
Groß St lit „Von der Oppelner Theatergemeinde. Das] $ enden Bilder der Küraſſiere, Dragoner und wurde der Kampf vom Schiedsrichter abgebro⸗ 
r re i 
E pypie eaj Reichspräſidenk von 
Hindenburg hat bei dem ſiebenten Kinde der 
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Krouzburg 


* 80. Geburtstag. Hegemeiſter i. R. Domin 
fonnte feinen 80. Geburtstag begehen. Der alte 
1 erfreut ſich einer beſonderen Rüſtig⸗ 
eit. 

* 40 Jahre im Dienſt. Sein 40jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum konnte der Pfleger der hieſigen Landes⸗ 
heilanſtalt Miſchok begehen. — Sein 25jähriges 
Fahrdienſtjubiläum konnte Lokomotivführer 
Erdtel begehen. wit 

* Quifenbund tritt über. In Verhandlungen 
Ri zwiſchen der Leitung des Luiſenbundes und der 
Er Ortsgruppenführung der NS. Frauenſchaft iſt 
man übereingekommen, daß alle Mitglieder des 
Luiſenbundes geſchloſſen zur NS. Frauenſchaft 
übertreten. 

* Bethanien bittet. Das hieſige Mutterhaus 
Bethanien mit ſeinen zahlreichen Nebenſtationen 
wendet ſich auch dieſes Jahr an die Kreisbevölke⸗ 
rung mit der Bitte, durch Spenden den 


Zum Generaldirektor der Deutſchen Beamten⸗ 
verſicherung wurde Miniſterialrat Dr Witte, 
zum 2. Direktor Steueramtmann Poſſe gewählt. 
$ ` A DN wen — 


Dr Ley iſt nach Königsberg geflogen, wo 
die ſechswöchige Beſichtigungsfahrt 
durch die Betriebe ganz Deutſchlands be⸗ 
ginnt. 

* 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird vom 
14. bis zum 31. Oktober eine Fahrt nach Siid- 
und Nordamerika unternehmen, die als große 
Dreieckfahrt wieder einmal die Augen der 
ganzen Welt auf das deutſche Verkehrsunterneh⸗ 
men lenken wird. ; i 

E *. * 

Die Völkerbundsverſammlung hat an Stelle 
turnusmäßig ausſcheidender Ratsmitglieder Ar⸗ 
gentinien, Dänemark und Auſtralien für die 
nächſten drei Jahre zu Mitgliedern des Völker- 
alten. bundsrates gewählt. 

y yi. 1 y 

Der ruſſiſche Stratoſphärenballon, 
der um 12.50 Uhr hier zu ſinken begann, hatte zu 
dieſem Zeitpunkt eine Höhe von 19000 Meter 
erreicht. > { 


x Roferborr 

+ * Gründung einer NS. Volkswohlfahrt. Nun 
ift auch im Kreiſe Roſenberg eine NS. Volkswohl⸗ 
fahrt gegründet worden. Zum Kreisleiter wurde. i 
* 

Der Boxer Young Stribling wurde bel 
einem Zuſammenſtoß ſeines Motorrades mit 
einem Kraftwagen am linken Fuß ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß dieſer amputiert werden mußte. 


vor einiger Zeit die Herabſetzung der Grundver⸗ 
mögenſteuer für den Neuhausbeſitz von 400 Proe 
zent auf 250 Prozent beſchloſſen. Nach einer Mit⸗ 
teilung der Aufſichtsbehörde ift dieſer Beſchluß 
nicht genehmigt worden. 5 f 


Naprzod Lipine kommt nicht 553 
in die Landesliga 


Im Halbfinale um den Aufſtieg in die Polnl⸗ 
ſche Landesliga gegen die Wilnaer Soldaten wurde 
der Oſtoberſchleſiſche Meiſter, Naprzod Qi»: 
pine, auf unglaubliche Weiſe belegt Nicht we⸗ 
niger als fünf Spieler wurden verletzt, darunter 
der Tormann ſehr ſchwer. Die Benachteili.⸗ 


tobe Ziel, das ſich die deutſche Bühne (Ortsgruppe Huſaren in Friedensuniformen. Graf vonſchen, da Naprzod nur noch 7 Mann im Felde 
pelt geſetzt le di er Re 1445205 upt« Schmettow nahm ſodann die Auszeichnung hatte. z 

ſtadt einen würdigen Tempel der Schauſpielkunſt . Kameraden vor, Mit dem ene Der 1. F C. Kattowitz war einmal wieder 

zu ſchaffen. Wohl gewährleiſteten bis jetzt 1200 ge- 1 1. Klaſſe wurden die ameraden in guter Stimmung und ſchlug die gefährlichen 
meldete Pflichtbeſucher einen kleinen Major g. D. Reymann, Generaldirektor] Joſefsdorfer Adler auf ihrem Plat glatt mit 4.1. 
Theaterbetrieb, aber die Forderung nach einem Mälzig, Sattlermeiſter Gattke und Amatorſki Königshütte ging mit Chorzow 

neuen Theater verlangt die Unterſtützung durch Pranje, mit dem gleichen Kreuz 2, Klaſſe die ähnlich los und holte ein ‚10:0 heraus. In 
eine doppelte Zahl. Deutſcher Volksgenoſſe, en Kameraden Gabriel, Hill, Schiller, 0 e war Slonſk gegen Kattowitz 
auch Du dazu bei, dem Theaterelend unſerer Stadt | Schneider, Wrazidlo, Weitze und 06 etwas glücklich und holte ſich mit 20 zwei koſt⸗ 
Hi — zu * olge dem a ie Zellner ausgezeichnet. i pate Punkte. a er fte SV. b 
Führers, der im Theater einen gewaltigen Er- - . Kattowitzer Slovanen durch tadelloſe Sturmarbeit 
annasa r des Volkes ſieht, und trete der Keine Senkung der Grundvermögenſteuer in Z 0. Ruch Bismarckhütte ſiegte gegen Czar ni 
„Deutſchen Bühne“ bei. Bolko. Die Gemeindevertreter von Bolko haben! Chropaczow 3:2, 7 7 


Eheleute, Heizer Emanuel Trell, die Ehren- 
patenſchaft übernommen. 


* Verband weiblicher Angeſtellten. Dieſer 
Tage wurde eine Ortsgruppe des Verbandes weib⸗ 
licher Angeſtellten gegründet. nachdem die Ge⸗ 
. Frl. Fohler, Gleiwitz, in einem 
Vortrag Zwecke und Ziele dargelegt hatte. Die 

Leitung der Ortsgruppe wurde Frl. Emilie 
Twyrdi übertragen, 2. Vorſitzende Frl. 


der Reichsſportführer Fußballlampf 
an Renneler Yentihland— Polen 


Der Reichsſportfü . 
und Diten hat an den ſchleſſchen Geaporiiähr Ende Oktober in Danzig 


ter, Sturmbannführer Renneker, anläßlich des 3 Länderkampf 
länzend gelungenen Sportfeſtes des keusche Sußbals iſt um eine ee Sager dor, 
ſtens folgendes Schreiben gerichtet: den. Aus Danzig kommt die Meldung, daß 
Ih „In Begrifi, Breslau zu berlaſſen, möchte ich zwiſchen Polen und Deutſchland ein Fußball. 
jien sum a bringen, 25 weld sro he t ae — beiden Nationalmannſchaften 
5 am rt wur i i 
Gefühl in dieſe alte ſchleſiſche Hauptſtadt, die Men. Freien Stadt Danzig San dees Tommen 1 
ſchen auf ein Ziel zu lenken und die Zentralifation Es entſpricht auch den Wünſchen des Reichsſport⸗ 
der Kräfte fo zu ſtärten, daß etwas, vielleicht auch führers don fer ge chen Se 
m 9 iu buchen wäre. Nun ift der Er- eg pia len Pit 5 
VV X plen er a isher zu geitalten. i n 
rn habe. Schleſiens She. um W e 5 Shannan des d. woes izb tie 
erſammelte fih an die ; gonnen : ee ee e e 
dem Eentedantſel Deals, z Stadion zwiſchen Danzig und Langfuhr gelegene Jahn- 
Breslau und legte ein Zeugni ilia, Kampfbabn ſein, deren Faſſungsvermögen au 
: a Zeugnis von Opferwillig- 25 000 Zuſcha 
keit, Einſatz und Bereitwilligkeit zur Mit⸗ . — in ne e e Note 
à a $ rg Are den Tauſenden und Mannſchaften Wettkämpfe miteinander ausgetra- 
nesciat werben Tonnie. und Schleſiern nicht gen, doch ift das beporſtehende Länderkampfſpiel 


t fonn das erſte dieſer Art. 
1 5 II Dank z Ihre bisherige ` 
it, der ich vo e und höchſte Aner⸗ 

kennung zolle! Ich will dieſen Dank mit der Bisherige Gaueinteilung 

Bitte und der Aufforderung an Sie richten, ihn bl ibt 

z pedea pi dieſem Werk, wo fie ftan- e 

n und wer fie auch waren, in gleicher Form zu Vom Reichsſportfü 

übermitteln. Wir müſſen, das find wir uns wohl Oſten 05 an n Saban 

gewiß geworden, alle an einem Strange ziehen. führer folgende Mitteilung ergangen: 

Wenn das Sportfeſt des deutſchen Oſtens jeinen| „Wegen der von mir angeordneten neuen Gaus 
einteilun find mit aus verſchiedenen Gegenden 

des Reiches Wünſche und Bitten zugetragen wor⸗ 


Erfolg ra 833 git Fer daß die Ge- 
meinſamkeit der Arbeit, des guten Willens i 
m Aufbau des deutſchen Turn- und a| den, die vorgeſehene Grenzziehung aus ir- der Sadje Marunke kamen zu keiner Ent. 
zu î ſche Sportweſens genb welchen Gelben, jei =. hen wirt. ſcheidung, jo daß der Kampf nach 21 Minuten 
chaftlichen oder ſportlichen, zu ändern. Nach unentſchieden abgebrochen werden mußte. Die Provinz Schlesien verbraucht al k 
eingehender Prüfung aller an mich herangetrete- Seine vierte Niederlage erlitt der Ungar Petricz ds de Piori Á aucht als star 
nen Vori läge und Wünſche habe ich mich nun-| gegen den ſtarken Grunewald Weſtfalen. kld E A E E erzeugte Brot- 
mehr entſchloſſen, vorlän ig die borgeſehenen Schon nach 10 Minuten faßte Grunewald am Feperschug i e -aenak TVAR 
Grenzen beſtehen zu laſſen. Letzten Endes bringt Boden einen Armzug, der den unfairen Petriez eberschun in Form von Mehl und Getreide 
jede Gaueinteilung und Grenzziehung einzelnen | auf die Schultern brachte. Ihre riefigen Kräfte außerhalb der Provinz Absatz suchen muß. 
Vereinen Schwierigkeiten. Auch die bisher befte- entfalteten Grikis, Sibirien, und Luppa fc ᷑ EEE 
dende Einteilung hat ihre Gegner gehabt. Es foll | Oppeln, fait bis zur Erſchöpfung. Bei der über- ' 
keineswegs gejagt fein, daß ich die von mir vorge⸗ legenen Kraft des Sibiriers hatte Luppa alle ſpielte bedeutend befer zuſammen, fo daß die Dp- 
nommene Grenzziehung als für alle Zeiten feji- Hände voll zu tun, um eine Niederlage abzu⸗ pelner hoch mit 14:4 5:2) Toren den Sieg da- 
ſtehend anſehe. Ich möchte fie aber zumindeſt für[ wenden. Seine Technik half ihm diesmal noch vontrugen. Einen ausgeglichenen Kampf lieferten 
das kommende Jahr ausprobieren, um dann über alle ſchwierigen Lagen hinweg, der Kampf ich im Anſchluß daran die beiden Mannſchaften 
nötigenfalls auf Grund der geſammelten Erfah- [endete alfo unentſchieden. Die intereſſan euthen und Breslau, den die Breslauer 
liebt rungen eine zweckentſprechende Aenderung der] tefte Begegnung dieſes Abends war der Ent- dank ihres beſſeren Schußvermögens mit 9:5 
lik in 15,30; 2, itler in 117,18: 3. Mem- Grenzen vorzunehmen. Ich bitte deshalb, unter 
pel; 4. W. Künſtler in 1:10,45. Im Werberennen | dielen Geſichtspunkten alle geäußerten Wünsche 


gen mit der guten Zeit vom 1:23:25, vor Birtanen 
mit 1:24:16,2, Eßbolm mit 1:25:27 und Toivonen 
mit 1:25:35. Dem ſchwediſchen Marathonſieger 
Enochſon, der ebenfalls teilnehmen follte, war von 
ſeimen Verband verboten worden, gegen Narr- 
mi zu ſtarten. 


Huhtanen oder Grilis? 


Vor der Entſcheidung im internationalen 
Ringerwettbewerb 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 2. Oktober. 

Der große Ringerwettſtreit im Beuthener 
Schützenhauſe findet leider nicht den Anklang, den 
er auf Grund der Leiſtungen der Teilnehmer ver⸗ 
dient hätte. Die Turnierleitung hat ſich daher 
entſchloſſen, von Dienstag abend ab alle Kämpfe 
bis zur Entſcheidung durchzuführen. Als Gegner 
find ausgeloſt worden: Marunte, Sachſen gegen 
Steinke, Stettin. Luppa, Oppeln gegen 
Schulz, Hamburg: Rawan Wien gegen P e- 
trica Ungarn und Grikis. Sibirien gegen 
Huhtanen, Finnland. Alle vier Kämpfe ver⸗ 
ſprechen bei der Ebenbürtigkeit der Gegner einen 
ſpannenden Verlauf zu nehmen. Eine beſondere 
Attraktion ift der letzte Kampf des Abends zwi- 
ſchen dem finniſchen Weltmeiſter Huhtanen und 
dem Ringerkoloß Grikis. Die Frage iit, ob es 
Huhtanen gelingen wird, ſeinen rieſigen Gegner 
auf die Schultern zu zwingen, oder ob er ſelbſt 
1 dem großen Gewicht des Sibiriers erdrückt 
wird. 

Am Montag abend gab es wieder ausge⸗ 
zeichnete Kämpfe. Der Hamburger Schulz und 


Wettlämpfe 


der Reichsbahnſportvereine 


Beim Sportfeſt des Oſtens 


Im Rahmen des Sportfeſtes des deutſchen 
Oſtens brachten die Reichsbahnſportvereine Dans 
ball- und Fußballkämpfe zum Austrag. Die beiten 
Reichsbahnmannſchaften Oberſchleſiens und Mit⸗ 
lelſchleſiens lieferten fih intereſſante Kämpfe in 
den einzelnen Treffen. 1 ſtanden ſich im 
5 die beiden ännermannſchaften von 

ppeln und Brockau gegenüber. Die Oppelner 
waren in Fangtechnik und Zuſammenſpiel weitaus 
beſſer als der Gegner, und auch der Sturm der 
eine große Schußfreudigkeit an den Tag legte, 


eee eee ee e eee eee 


Getreidemindestpreise für Schlesien 


Breslau, 2. Oktober. 


Ab 1. Oktober haben die im „Reichsanzeiger“ 
vom 29. September 1933, Nr. 228, für die ein- 
zelnen Preisbezirke veröffentlichten Ge- 
treidemindestpreise und die sich dar- 
aus ergebenden Richtlinien Gültigkeit. Die 
Provinz Schlesien einschl. Oberschlesien 
zählt zum Preisbezirk II, der für Roggen den 
Mindestpreis von 142 M. und für Weizen von 
177 M. frei Verladestation für Oktober festsetzt. 
Jeder Landwirt hat diese Mindestpreise frei sei- 
ner Verladestation oder bei Fuhrenlieferung frei 
Mühle für vollwertiges Getreide zu 
tordern. Preisabschläge sind nur für Min- 
derwertigkeit und Sonderleistungen im Sinne der 
Verordnung zulässig. 


zum Ausdruck gebracht worden ijt. Schlefien wird 
keine Sorge für mich ſein. Ich bin deſſen gewiß. 
daß die alte gute Tradition dieſes Landes der 
Sport- und Turngemeinde die Pflicht auferlegen 
wird, ſich meiner Führung anzuvertrauen. 

Es lebe Schleſien. Es lebe die Sport- und 
Turngemeinde Schleſien. Es lebe unſer geliebter 
Führer Adolf Hitler!“ 


Vereinsrennen des RV. Viktoria Gleiwitz 


Am Sonntag veranſtaltete der RV. Viktoria 
fein diesjähriges 3. Vereinsrennen auf der Strecke 
Gleiwitz — Kieferſtädtel — Stanitz — Pilchowitz — 
B Sieger wurde E. Wol- 

. Kun í woa e Zenden, Steinte Stettin, 4 15 Adele it 1 85 pois 5 gaonet 

z $ g p und Rawan, Wien. Beide ließen alle ihre|bandballipiele ſtatt. Im eriten Spiel unterlag die 
iegte Hans Scheffezyk in 1:11,28 vor 3 3 zu larar 9 im Rahmen der] Künſte ſpielen. Es gab keine 3 Ein Reichsbahn Kandrzin gegen die Reichs bahn 
G. Macieiczyt in 1:18. c weefelte bie] OP he Lm oð mit 010 0:1. in I eide. 
9 i y g 15 ei itte ich Ur Beauf-] Szene. Kawan hatte zweifellos manche Chance. pes Ende nahm die Begegnung zwiſchen Reihs- 
t . Meitter behielt nad) einer ausge 
aa ben aA Set eltern Di fürchteten Doppelnelſons brachten ſelbſt den] Fidoftvdeuſche - eiſter behielt nach einer ausge 
Hener Leichtathleten Urbainſki, Polizei, im 


ſtarken und außerordentlich gewandten Gegner lichenen eriten Spielhälfte nur knapp mit 1:0 
400. Meter⸗Lauf mit 514 Setunden und Pre, Immer wieder Iſo⸗Hollo in die größten Gefahren. Das Publikum raſte | 


10 1 0 2 Das einzige Tor des Tages 
Reichsbahn, im 3000⸗Meter⸗Lauf mit 9:04,5 Mi- Der finniſche Olompiaſieger Jo- Hollo x Beifall, wenn die beiden Gegner ihre jchnel- iel in der 8. Minute der erſten Spielhälfte durch 
nuten beim Sportfeſt des Dentſchen Diten in] ſcheint dazu berufen, das Erbe eines Paavo] len Paraden andrachten, alle Fineſſen der grie⸗ 
Breslau erzielten, iſt auch die Zeit des Südoſt⸗]Nurmi anzutreten. Ueber mittelere und lange chiſch⸗römiſchen Ringkunſt zeigten und ſchließlich höhere Niederlage der Beuthener verhinderte. Im 
deutſchen Meiſters, Neukirch, Neiße, von 2200,14] Strecken ze ate er eine gleichmäßig hervorragende unter größtem Krafteinſatz eiſern ihre Griffe] Fauſtball blieb Neudorf gegen Groſchowitz 
Minuten, die dieſer im 800-Meter-Qaut hinter den] Qaufiweiie. Am Sonntag beſtätigte er ſeine hohe feſthielten. Nach einer Geſamtzeit von 50 Mi- knapp mit 29: 27 ſiegreich. Die Pendo! Jes 
deiden ausgezeichneten Wittenberger Mittelitred« | Klaſſe als Lanaſtreckenläufer durch einen überlege. nuten endlich kam das Ende. Kawan faßte einen gen auch Breslau mit 48:36. Die drei Fußball. 
lern Mertens und Böttcher erreichte, als] nen Sieg beim 25-Kilometer-Lauf „Quer durch Untergriff, führte eine Mühle durch, Steinke fämpfe verliefen äußerſt intereſſant. Brockau 
neuer Oberſchleſiſcher Rekord zu verzeichnen. In] Helfingfors „Anfangs war dieſes Rennen batte aber gut aufgepaßt, Im gleichen Augen- ſchlug Oppeln 3:1 (1:1), während Gleiwitz 
dieſem Rennen, das mit das ſchönſte und auf⸗ ein Zweikampf zwiſchen Iſo-Hollo und Nurmi. blick machte er eine Roulade, und ſchon lag der über Breslau mit 4:2 (4:2) die Oberhand be- 
tegendite war, unterbot der ſympathiſche Neiker | Erſterer führte nach 20 Kilometern mit 1:06:14| wie ein Fiſch in der Angel zappelnde Kawan anf hielt. Einen techniſch ſchönen Kampf gab es alwi- 
eee er iet ea * 19925 be⸗ 5 e ee „ ge anne . wurden h ſchen Beuthen und Ohlau, den die Beuthener 
henden Rekord de ppelner ihenberg das Ausſichtsloſe fer ginnens ein und gab den ihre wirklich großartigen eiſtungen ſt ür mi fna it 8: i t 
mit 2:02 Minuten um 1,6 Sekunden. Kampf auf. Iſo⸗Hollo ſiegte ſchließlich überle⸗ gefeiert. R ; r Te eng 20 5 8 e 


Frl. Rückert. Ganz hervorragend war bei der 
oberſchleſiſchen Frauenelf die Torfrau, die eine 
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Wettlauf im Außenhandel 


Deutscher Ausfuhrüberschuß gestiegen — Vergrößerter Absatz deutscher 
Fertligwaren in Südamerika — Englische Woche in Helsingfors 
Englische Konkurrenz in den baltischen Ländern 


Immer Wieder ist von führender Seite aus 
darauf hingewiesen worden, daß das neue 
Deutschland keineswegs ausfuhrfeind- 
lieh oder autarkisch, d. h, hundertpro- 
zentig selbstgenügsam eingestellt sei. Im 
Gegenteil, jedermann weiß, daß wir auf aus- 
ländische Rohstoffe angewiesen sind und dem- 
gemäß auch ein Interesse daran haben, deut- 
sche Waren so weit wie möglich aus zu füh- 
ren. Wenn der Erfolg, die Ausfuhr im gro- 
ßen Maße zu steigern, bisher nicht im ge- 
wünschten Umfang eingetreten ist, so liegt das 
nicht an unserer deutschen Einstellung, sondern 
vielmehr an der ausländischen. 


Die ganze Welt leidet unter einer rie- 
sigen Arbeitslosigkeit und damit an einer 
Schmälerung der Kaufkraft. 


Um für die fehlende Inlandskaufkraft einen 
Ausgleich zu schaffen, sind die angel- 
sächsischen Länder dazu übergegangen, 
den- Wert ihrer Währungen herabzusetzen, um 
so auf dem Weltmarkt billiger konkurrieren zu 
können. Gerade der englische starke Wett- 
bewerb ist es, der unserer Ausfuhrtätigkeit in 
Europa in den letzten Monaten starken Abbruch 
getan hat. 

Wenn trotzdem der Ausfuhrüberschuß 
im August um 28 Millionen oder rund 7 v. H. 


das, daß sich auch im Ausland allmählich die 
Einsicht durchzusetzen beginnt, daß ent- 
gegen allen Greuelmären in Deutschland durch- 
aus geordnete Zustände bestehen und damit die 
Möglichkeit für einen Warenaustausch vollauf 
gegeben ist. Auch im August ist die Einfuhr 
wiederum zurückgegangen, und zwar um 13 Mil- 
lionen oder 4 v. H., gegenüber dem Vormonat. 
Im großen und ganzen ist dieser Rückgang an 
Einfuhren für Rohstoffe und halbfer- 

Die Lebens- 

bis 


tige Waren zu beobachten. 
mitteleinfuhr hat sich, auf die 
Schmalzeinfuhr, nicht vermindert, Die Aus- 
fuhr ist von 385 Millionen im Juli auf 418 Mil- 
lionen im August gestiegen. Zu einem Teil be- 
ruht diese Zunahme auf Sammelanschreibungen 
von bereits früher getätigten Maschinenlieferun- 
gen im Rußlandgeschäft. Aber auch 
selbst wenn diese Veränderung der Ausfuhrzahl 
noch eine Zu- 
nahme um mehr als 5 v. H. Dieses Ergebnis 
ist um so erfreulicher, als im August des Vor- 
jahres die Ausfuhr trotz der sonst um diese 
Jahreszeit einsetzenden Ausfuhrbesserung noch 
abgenommen hatte. Die Zunahme unserer Aus- 
kuhr entfällt zum ausschlaggebenden Teil auf 
Fertigwaren, vor allem auf Maschinen, 
Eisenwaren und Textilfertigerzeugnisse. 

Trotz der scharfen englisch-amerikanischen 
Konkurrenz konnte sich Deutschlands Ausfuhr 
nach Südamerika in der letzten Zeit 


erfreulicher ist, als wir in den vergangenen 
Jahren infolge der gründlichen Zerstörung der 
Kaufkraft dieses Erdteiles durch den Sturz der 
Rohstoffpreise auf den südamerikanischen 
Märkten besonders schwere Rückschläge erlitten 
hatten. Abgesehen von Chile und Peru über- 

unsere Ausfuhr nach den südamerikani- 
schen Ländern im laufenden Jahre durchweg 


gegenüber dem Juli gestiegen ist, so beweist BE Warenmärkten der Wettbewerbskampf 


wesentlich bessern, eine Tatsache, die um : den Vorzug größerer Billigkeit haben, 


den Vorjahresumfang. Die Ausfuhr nach Pa- 
raguay hat sich im Vergleich zum Vorjahre 
mehr als verdreifacht, die nach Columbien 
ist sogar um 71 v. H. gestiegen, nach Bra- 
silien um 67 v. H., nach Ecuador um 
51 v. H, nach Uruguay um 47 v. H. und 
nach Bolivien um 21 v. H. Die Gesamtaus- 
fuhr Deutschlands nach Südamerika, die in der 
ersten Hälfte des vergangenen Jahres auf 95 
Millionen zusammengeschrumpft war (gegen 449 
Millionen im ersten Halbjahr 1929), hat sich in 
der ersten Hälfte des laufenden Jahres um 
rund 25 v. H. auf 119 Millionen erhöht. Die 
Steigerung ist um go auffälliger, als unsere 
Ausfuhr nach den übrigen Erdteilen 
demgegenüber auch in diesem Jahre weiter um 
rund 2 v. H. zurückgegangen ist. Welche 
Waren haben nun in der Ausfuhr nach Süd- 
amerika so gut abgeschnitten? 


Die jüngsten Ausfuhrerfolge kommen aus- 
schließlich der deutschen Fertigwaren- 
erzeugung zugute, 


ein- Beweis dafür, daß der Qualitätsgedanke, 
der gerade den guten Ruf der deutschen Er- 
zeugnisse im Ausland begründet hat, wieder zu 
Ansehen gelangt. 

Indes können diese Wirtschaftserfolge nicht 
über die Tatsache hinwegtäuschen, daß auf den 


um so erbitterter geführt wird. Vor allem so- 
weit die europäischen Länder und da wiederum 
die nordischen Länder in Frage kommen, Hier 
macht sich die ganze Wucht der englischen 
Wettbewerbstätigkeit gegen uns 
fühlbar. Nachdem England im vergangenen 
Jahre durch seine- großen Werbeausstellungen 
in Kopenhagen, Oslo und Stockholm für einen 
vermehrten Verbrauch englischer Waren, vor 
allem englischer Kohle, englischer Industrie- 
produkte, wie Eisen, Stahl, Textilien in diesen 
Ländern geworben hatte, hat es diesmal die 
Werbung in großzügiger Weise in Finnland 
aufgezogen. In Helsingfors veranstaltete man 
im September eine „Englische Woche“ unter 
dem Motto: „Kaufe bei deinem besten 
Kunden.“ In geschickter Weise verstand 
man es, darauf hinzuweisen, wie England ge- 
rade durch seine Kreditgewährung an die finni- 
sche Wirtschaft und durch die Inaussichtstel- 
lung erhöhter Abnahmemöglichkeiten Englands 
für finnisches Holz, Holzprodukte und Papiere 
geradezu ein Anrecht auf eine verstärkte Ab- 
nahme der englischen Erzeugnisse in Finnland 
habe, Man hat diesmal von einer Messe ab- 
gesehen. Auch von dem Besuch des Englischen 
Kronprinzen, der sonst stets als erster Werbe- 
leiter auf gründlich zu erobernden Märkten ein- 
gesetzt wird. Man hat vielmehr versucht, sich 
all der Werbemittel zu bedienen, die sich an 
jeden letzten Verbraucher wenden und 


So wurde ein großer Anzeigenfeld- 
zug, verbunden mit einem riesigen Schau- 
fensterwettbewerb, in die Wege gelei- 
tet. Es gab kaum ein Geschäft in Helsingfors, 
das nicht für irgendein englisches Erzeugnis 
warb, zumal für diese Schaufenster-Wettbewerbe 
lockende Prämien ausgesetzt waren, Anch in 
Finnland sollen mehr englische Steinkohle, eng- 
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Berliner Börse 


Uneinheitlich 

Berlin, 2. Oktober. Die erste Börse des 
neuen Monats litt, wie gewöhnlich, unter einer 
verzögerten Limiteerneuerung. Rein stimmungs- 
mäßig war man auf Grund nicht ungünstiger 
Wirtschaftsnachrichten eher freundlicher 
eingestellt, kursmäßig war die Tendenz aber 
durchaus uneinheitlich. Die Kaufneigung der 
Kundschaft war nach wie vor klein, Für 
Montanwerte soll, ebenso wie schon am 
Sonnabend, von rheinischer Seite etwas Inter- 
esse bestehen. Auch der neue Stand der Frei- 
händler beteiligte sich noch recht wenig am 
Geschäft. Andererseits scheint für den einen 
oder anderen der freien Makler, die durch den 
Abbau überrascht wurden, noch glattgestellt 
worden zu sein. Stärkere Kursveränderungen 
batten Siemens mit minus 4 Prozent, Lieht und 
Kraft mit minus 2%, Bubiag mit minus 3 und 


Akkumulatoren sowie Kali Aschersleben mit 
je minus 2 Prozent aufzuweisen. Bemerkens- 
wert fest lagen dagegen Chade-Aktien mit 


plus 3 Mark, Deutsche Atlanten mit plus 3 Pro- 
zent, Bemberg mit plus 2% und Rhein Braun- 
kohlen und Vogel-Telegraph mit je plus 2% 
Prozent. Auch für Leonhard Tietz, die ihre 
Aufwärtsbewegung erneut um 2 Prozent fort- 
setzen konnten, erhielt sich das Interesse. Der 
festverzinsliche Markt litt ebenfalls unter Or- 
dermangel und hatte unregelmäßige Kursgestal- 
tung. Während Industrieobligationen bis zu 
% Prozent höher und Reichsbahnvorzugsaktien 
um % Prozent gebessert notierten, lag die Neu- 
besitzanleihe nur behauptet. Die Altbesitz- 
anleihe büßte sogar % Prozent ein, und auch 
Reichsschuldbuchforderungen bis zu 
* -Prözent rückgängig. 

Auch nach den ersten Kursen hielt sich das 
Geschäft in engsten Grenzen. Am Geldmarkt 
trat nach dem Ultimo noch keine Erleichterung 
ein. Der Satz für Tagesgeld blieb 5 Prozent 
und darüber. 
wog weiter. 
aber ziemlich einheitlich eine 


waren 


Auch das, Wechselangebot über- 
Gegen 12.45 Uhr sefzte sich dann 


leichte Be- 
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festigung durch. Besonders die anfangs ge- 
drückten Werte waren erholt und bis zu X Pro- 
zent höher. Leonhard Tietz waren nach vor- 
übergehender Abschwächung wieder fester, Sie- 
mens gewannen 1 Prozent ihres Anfangsver- 
lustes wieder zurück. Pfandbriefe werden etwa 
% Prozent höher taxiert. Am Kassamarkt 
hielten sich Kursgewinne und Verluste bis zu 
2 Prozent die Waage, Von den per Kasse ge- 
handelten Großbankaktien verloren Commerz- 
bank und Dedibank je 1 Prozent, Dresdner 
% Prozent. 
gewinnen. Hypothekenbankaktien waren ziem- 
lich einheitlich bis zu % Prozent. In der 
zweiten Börsenstunde blieb das Geschäft, von 
wenigen Ausnahmen abgesehen, ruhig. Die 
Kursgestaltung war weiter nicht. ganz einheit- 
lich, überwiegend aber fester. Dessauer Gas 
waren um 1% Prozent gedrückt, während sich 
Papiere wie Siemens um 2% Prozent, Kali 
Aschersleben um 2 Prozent, Chade-Aktien um 
1% Mark bessern konnten. Die Neubesitz- 
anleihe ging auf 11,10 zurück. 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a, M., 2. Oktober. Aku 29, AEG. 
18%, IG. Farben 116, Lahmeyer 112, Rütgers- 
werke 47.25, Schuckert 89,5, Siemens und Halske 
145, Reichsbahn-Vorzug 100, Hapag 10,25, Nordd. 
Lloyd 11,5, Ablösungsanleihe Neubesitz 11%, 
Altbesitz 79,75, Reichsbank 141, Buderus 655. 
Klöckner 53,25, Stahlverein 32,5. è 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 2. Oktober, Der Markt war schwach 
besucht. Preise unverändert zum Wochen- 
schluß. Hafer und Wintergerste bei unverän- 
derten Preisen gefragt. Sommergerste ruhig, 
nur feinste Qualitäten beachtet. 
markt stetig, Preise unverändert 


Berl. Handel konnten % Prozent 


lische Textilien, Eisen, Stahl, Maschinen und 
Autos verbraucht werden, Diese englische 
Woche sollte nichts weiter sein als der Anfang 
einer großzügigen Reklame, an die sich die 


Einrichtung eines ständigen 
englisch-finnischen Agentennetzes 


im ganzen Lande anschließen wird. Für uns 
gilt es, diese neuen Maßnahmen umso gründ- 
licher zu verfolgen, als all die Waren, für deren 
verbreiterten Absatz England wirbt, von Finn- 
land bisher aus Deutschland be- 
zogen wurden. Dasselbe gilt auch für die 
englischen Bemühungen um die baltischen 
Märkte, Ende September begannen: Vertre- 
ter des englischen Handelsministeriums die 
Verhandlungen mit Estland, Lettland und Li- 
tauen über den Abschluß von endgültigen 
Handelsverträgen, an die sich noch vor 
Weihnachten entsprechende Verhandlungen, zu- 
mindest mit Polen, anschließen sollen. Auch 
hier dasselbe Ziel: Verbreiterung des Absatzes 
englischer Textilien, Eisen-, Stahlwaren und 
Kohlen. Mit anderen Worten: Einengung der 
deutschen Konkurrenz zugunsten der englischen 
Ware. Unser eigenes Lebensinteresse zwingt 
uns, die weiteren Bemühungen Englands im 
östlichen Ostseeraum mit ganz besonderer Auf- 
merksamkeit zu verfolgen. 
L. Hamel, Berlin. 


Ablösungsanträge 
für die Kraftfahrzeugsteuer stellen 


Die Frist innerhalb der Anträge auf Ab- 
lösung der- Kraftfahrzeugsteuer 
für Personenkraftwagen und -räder, die vor dem 
1. April 1933 erstmalig zum Verkehr zugelassen 
worden sind, bei den zuständigen Finanzämtern 
gestellt werden können, läuft am 1. Oktober 
d. J. ab. Eine Verlängerung der Frist ist nach 
der Erklärung des Reichsfinanzministeriums 
nichtzuerwarten. Nach dem Gesetz vom 
31. Mai d. J. beträgt die Ablösung bei Zu- 
lassung des ersten Jahres das 2%fache, inner- 
halb des dritten Jahres das 2fache und bei Zu- 
lassung vor mehr als drei Jahren vor der An- 
tragstellung das 1%fache der Jahressteuer. Der 
Zeitpunkt der erstmaligen Zulassung des 
Fahrzeuges muß vom Antragsteller nachge- 
wiesen werden. Der ’Ablösungsbetrag ist bei 
der Antragstellung zu entrichten; er kann auf 
Antrag in zwei gleichen Teilen entrichtet wer- 
den, und.zwar die Hälfte bei Antragstellung und 
die zweite Hälfte ein Vierteljahr später. Mit 
Entrichtung der letzten Rate wird das Fahrzeug 
kraftfahrzeugsteuerfrei. 


- Neue Indexziffer 
der Weltmarktpreise 


Die Bewegung der Weltmarktpreise, d. b 
der Preise, die im internationalen Handel ge- 
zahlt werden, wurde früher zumeist an Hand 
englischer“ oder amerikanischer Großhandels- 
indexziffern verfolgt. Seitdem sich, besonders 
während der letzten Jahre, auch die Preis- 
entwicklungandenBinnenmärkten 
dieser beiden Länder immer mehr von der 
Preisentwicklung am Weltmarkt losgelöst hat, 
bedarf es zur Beobachtung der Weltmarktpreise 
einer besonderen Indexziffer. Das Statistische 
Reichsamt berechnet bereits seit längerem ver- 
suchsweise eine solche Indexziffer der Welt- 
marktpreise für 3 Nahrungsmittel und Industrie- 
stoffe, deren Ergebnisse dem folgenden Schau- 
bild zugrunde liegen. 


für Nahrungs- 


die sich unter 


Die 


Weltmarktpreise 
mittel und Rohstoffe, 
spekulativen Einflüssen nach der Aufgabe des 
Goldstandards durch die Vereinigten Staaten im 
Durchschnitt um 15 Prozent gehoben hatten, sind 


von ihrem Höhepunkt Mitte Juli bis Ende 
August wieder um 5 Prozent zurückgegangen. 
Von der Abschwächung der genannten drei 
Valuten wurden vor allem folgende Warenpreise 
miterfaßt: Baumwolle, Seide, Kohle, Nichteisen- 
metalle, Kautschuk, Oelfrüchte, Erdöl. Diesen 
abwärts gerichteten Preistendenzen stehen die 
Versuche der Erzeugerländer gegenüber, auf 
einzelnen Märkten höhere Preise durch 
Regulierung des Angebots zu erzielen. 80 
haben erst jetzt die Vereinigten Staaten 
durch Einschränkung der Baumwollpflücke, 
durch Beschränkung der Anbaufläche für Wei- 
zen und durch Eingriffe in die Erdölwirtschaft 
die Preise zu beeinflussen versucht, 


Berliner Produktenbörse 


kredite %% 43,75, Tendenz in Aktien schw& 


cher, in Devisen uneinheitlich. 


(1000 kg) A 2. Oktober 1933. 
1 Welzenkleie 11,10—11,85 
E Seii Berliner Devisennotierungen 
Tendenz: stetig j; men 
Rozgon 123kg 142-144 Pe men” . . Fur drahtlose 2.10. 30.9. 
0 - endenz: Auszahl t I | 
Tendenz: stetig ke Sag Geld | Briet | Geld | Brief 
Viktoriaerbsen 39,00-41.00 
Gerste Braugerste 180-188 | K], Speiseerbsen 30,00-32,00 
Wintergerste 2-zeil. 153—161 Futtererbsen 19,00—20,00 | Buenos Aires 1 P. Pes. 0,963 0,967 0,963 0,967 
na 4-zeil. 150—155 f-Wickon ` — Canada 1 Can. Doll. 2,062 2,668 2,682 2,688 
Futter- u. Industrie — Leinkuchen 16,60—16.70 | Japan 1 Yen 0,769 0,771 0,769 0,771 
Tendenz: stetig Trockenschnritzel 9,50—9.75 | Istambul 1 türk. Pfd. 1,973 1,977 ‚973 1,977 
Hafer Märk. 138—146 Kartoffelflocken 13.70-13.90 London 1 Płd. St, 12,96 13,00 13,00 3,04 
Tendenz: stetig New York 1 Doll. 2,712 2,718 2,737 2,7. 

A e Kartoffeln. weiße 1.00-1.15 | Rio de Janeiro 1 Milr. 0,230 0.232 0,230 0, 
Weizenmehl 100kg 25.00-26.00 i rote 1.00 —1.20 | Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,98 | 169,32 - | 16898 | 169,32 
Tendenz: stetig blaue 1.00-1,25 | Athen 100 Drachm. | 2,398 | 2,397 2,3938 | 2.397 
Roggenmehl 20,75—21.75 A gelbe 125-1,40 | Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,39 58,51 58,44 58,56 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke 8½ Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 

ö Danzig 100 Gulden | 81,62 | 8173 81,62 [81,78 
Breslauer Produktenbörse l Italien 109 Lare 905 22 0% 2205. 2200 
— h l iila A 295 "305 r 5 
Getreide 1000 kg 3 Oktober 1908 I. ah A | ara | aid. .| Vaneo 
Weizen, hi-Gew. 75t» kg 183 J Wintergerste 63 kg 149 Kopenhagen 100 Kr. | 57,89 58.01 58,14 58,26 
(schles.) 77 ke. 68,69 k 156 | Lissabon 100 Escudo | 12,68 12,70 12,68 12,70 
= kg — Tendenz: unregelmäßig Oslo 100 Kr. 1706 65.27 15256 10400 
0 ee ermittel 100 kg | Paris 100 Fre. | 16,8 16,435 65 16 
6kg — | Weizenkiete e Prag 100 Kr. | 1242 | 1244 | 12,415. |: 12,485 
Roggen, schles. 72kg 148 J Roggenkleie — Riga 100 Latts 14,88 74,47 24,83 74,47 
74 kg — į Gerstenkleie — Schweiz 100 Fre. 81,15 81,81 81,15 81,31 
70 kg — Tendenz: Sofia 100 Leva 3,047 3,003 3,047 3,0 
Haf 135 | Mehi 100 kg | Spanien 100 Peseten | 535,01 35,09 5,01 35,09 
. ir hi (70% 241—251; | Stockholm 1WKr. | 6688 | 669? | 6703 | 67,22 
Braugerste, feinste 180 3 n] 193—205% Wien 100 Schill. | 48.0% | 48,16 | 48.05 | 48,15 
FIAT 8 172 | Auszugmehl 2919—3014- | Warschau 100 Zioiy I 46,825 | 47225 | 46,925 | 42.126 
Industriegerste 65 kg 154 Tendenz: unregelmäßig Vaiuten-kreiverkehr 
Oelsaate 100 kg Kartoffeln 50 K Berlin, den 2, Oktober. Polnische Noten: Warschau 
TE IA Winterraps ki Speisekartoffeln, gelbe 150 48.925— 47,125, Kattowitz 40,925 - 47,125, Posen 16.925 - 47 12 
Tendenz: Leinsamen 25 rote 1.35 Gr. Zloty 40,725 = 47,125 
stetig denksamen — weiße 1,20 
Hanfsamen — | Fabrikkart., l. % Stärke 8½ Pf. 


Blaumohn 42 Tendenz: freundlich 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. Oktober. Roggen O. 14,50-—14,75, 
Tr. 375 To. 14,75, 30 To. 14,65, 15 To. 14,60, 
Weizen O. 20—20,50, Hafer O. 1350—14, Tr. 
15 To. 13,75, Gerste 695—705  14,50—14,75, 
Gerste 675—685. 13,50—14,25, Braugerste 16,50— 
17,50, Roggenmehl 65% 22,25—22,50, Weizen- 
mehl 6577 33,25—35,25, Roggenkleie 8,50—9,00, 
Weizenkleie 8,50—9,00, grobe Weizenkleie 9,50 
40, Raps 36—37, Rübsen 38—39, Viktoriaerb- 
sen 20—24, Folgererbsen 22—25, Senfkraut 38 
40, blauer Mohn 63—67, Speisekartoffeln 2.25— 
2,50, Fabrikkartoffeln 0,11. Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank polski 79,00—78,75 
Dollar privat 5,88, New York Kabel 5,78, 
Belgien 124.60, Danzig 173,60, Holland 360,15 
360.10, London 27.65, Paris 34,95, Schweiz 173,05, 
Italien 46,98, deutsche Mark 212,80, Pos. Kon- 


Futtermittel- | versionsanleihe 5% 51,50, Bauanl. 3% 38, Dollar- 


anleihe 6%. 57,50—57, 4% 48—47,80—48, Boden- 


Steuergutschein-Notierunren 


1934 . 99i Berlin, den 2. Oktober 
1935. . -oe B214: | 1987 3 RONe 
1000 „% tr 5 1938 „ - (7 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
: 2. 10. 
Kupfer: fest | 10 T ausl. entf. Sicht. 
Stand. p. Kasse „ offizieller Preis 123/18. 

3 Monate |351- 35% | inoffiziell. Preis | 12½ 12/5 
Ee Preis 3 30% ausl. Settl. Preis 121/8 
Best selected 37% 38% | Zink: stetig 
Elektrowirebars 3914 Be vr Diane ei 

omz 
Zinn: 8 2220622257 offiziell. Preis | 10% - 16/0 
3 Monate 222 222%] gew. entf. Sicht. 5 

Settl. Preis 22234 offizieller Preis 173/16 
Banai = 220% inoffiziell. Preis | 17½ 17 
Straits 220% gew., Settl. Preis 167/8 

À l Gold 13375 
a Pbi Silber (Barren) |18". fein 19% 
offizieller Preis | 12½% | Sülber-Lier.(garren) ffn „ 20 
noffizieil. Preis | 12—12%41e |] Zinn- Osten reis 22744 


Berlin, 2. Oktober. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark; 51. i 

Berlin, 2. Oktober. Kupfer 44.5 E., 42,5 G., 
Blei 16 B., 155 G., Zink 2 B., 21,5 G. 
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